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Der Einfährig-Freiwillige.
Das Jnſtitut der Einjährig-Freiwilligen, das in

Frankreich, wo man im öder Gleichmacherei zum Schaden
der Armee den unbeſcholtenen Mann mit dem ſchwerbe-
ſtraften „Apachen“ und den mit der Dirne ſchnell zu
ſammengekoppelten Zuhälter mit dem ehrſamen Familien
vater gleichgeſtellt hat, aufgehoben iſt, erfährt auch bei uns
von verſchiedenen Seiten Anfeindungen. Zunächſt iſt es
die Sozialdemokratie, die es in grimmiger Weiſe als Vor
recht der beſitzenden Klaſſen bekämpft, obgleich jetzt ſehr
wenig „vBeſitz“ dazu gehört, um die für Erlangung des
einjährig-freiwilligen Berechtigungsſcheines erforderliche
Bildung zu erlangen und bei einer Jnfanterietruppe ſein
Jahr abzudienen. Dann aber wird jetzt auch vielfach von
militäriſcher Seite im Jntereſſe einer beſſeren Ausbildung
der Reſerveoffiziere gegen das Jnſtitut Sturm gelaufen.
Dies geſchieht ganz neuerdings in einer „Zur Hebung
unſerer Wehrkraft“ betitelten, in militäriſcher Beziehung
ſonſt ſehr viele, zum mindeſten der Erwägung und eingehen-
den Prüfung werte Vorſchläge enthaltenden Schrift“), deren
Verfaſſer ſich nicht nennt, aber in der Einleitung als Jn
fanteriſt bezeichnet. Er fordert:

a) Aufhebung des Jnſtituts der Einjährig-Freiwilligen;
b) Einführung eines anderen Namens für die mit dem

Berechtigungsſcheine, d. h. dem Nachweiſe eines ge
wiſſen Bibdungsgrades verſehnen Militärpflichtigem;

c) Abſchaffung des Abzeichens Schnüre):
d4) Verabreichung aller Gebührniſſe an dieſe Militär

pflichtigem mit Unterbringung in der Kaſerne, nur
ſpäter, eventl. mit Genehmigung des Kompagnie-
chefs, Verquartierung auf eigene Koſten außerhalb;

e) Verteilung unter möglichſter Berückſichtigung
etwaiger Wünſche auf alle Truppenteile nach deren
Bedürfniſſen.

Alle mit einem Berechtigungsſcheine verſehenen jungen
Leute ſollen ihre militäriſche Ausbildung im erſten Jahre
mit den übrigen Soldaten gemeinſchaftlich erhalten und
zum Schluſſe desſelben Unteroffizier werden. Dann aber
ſollen alle diejenigen, die ſich zum Zugführer eignen, im
zweiten Jahre einen ſechsmonatigen Kurſus auf einer
Reſerveoffizierkriegsſchule durchmachen und nachher noch ſo
viele Uebungen machen, daß ſie im ganzen zwei Jahre und
die vorſchriftemäßigen Uebungen der übrigen Mann
ſchaften abdienen. Diejenigen aber, die ſich nicht zum Zug
führer eignen, werden eim zweites Jahr bei der Truppe be
halten und ſollen dort alle Dienſtgrade der Unteroffiziere
durchlaufen.

Eine ſolche formale Gleichſtellung der „Berechtig
ken“ mit den „Unberechtigten“ wäre die größte mate-
rielle Ungerechtigkeit gegen die erſteren. Wie die Sozial
demokratie abſichtlich, ſo überſieht der Verfaſſer wohl un-
abſichtlich, daß eine zwei jährige Unterbrechung des
Berufslebens durch die Militärzeit für die „Berechtig-
ten“ ganz andere Wirkungen ausübt als für die „Unbe-
rechtigten“. Etwas hat er allerdings wohl davon gefühlt,
denn er ſchreibt an einer Stelle:

„Es müßte auch dafür geſorgt werden, daß den
jungen Leuten, welche ihre Zeit abdienen, hierdurch denen
gegenüber, welche infolge ihrer Körperbeſchaffenheit nicht
zu dienen brauchen, in ihrem Beruf, beſonders im Staats
und Kommunaldienſt, keim Nachteil erwächſt.“

Ja, das iſt leicht geſagt, aber ſchwer gemacht! Die
Hauptunterſchiede zwiſchen beiden Klaſſen ſind folgende:

1. Die allgemeinen günſtigen Folgen des Dienens
ſind bei den „Unberechtigten“ ſehr viel größer.

Es bedarf keines Nachweiſes, daß die militäriſche Er-
ziehung zur Reinlichkeit, Pünktlichkeit, Ordnung, ſowie
die ſyſtematiſche körperliche Durchbildung auf den gewöhn
lichen Mann. auch für ſein weiteres Fortkommen eine viel
größere Wirkung ausübt als auf den gebildeten. Die her
vorragenden Leiſtungen unſerer Induſtrie werden nament-
lich in England, wo man mit Neid hierauf blickt, mit auf
die gute militäriſche Schule, die ein großer Teil der Are
beiter durchgemacht hat, zurückgeführt.

Zur Hebung unſerer Wehrkraft. Militäriſche Betrach-
r und Vorſchläge. Berlin 1910. Voſſiſche Buchhandlung,
erlag.

2. Die Dienſtzeit fällt für den „Berechtigten“ regel-
mäßig in die Ausbildungszeit, für den „Unberechtigten“
regelmäßig dahinter.

Eine Unterbrechung während dieſer Zeit iſt aber
ſchon ſchlimm, wenm ſie nur e in Jahr dauert, eine zwei
jährige, während der die vollſtändige Hingabe an einen
anderen, den militäriſchenm Beruf gefordert wird, wirkt aber
geradezu vernichtend auf alle Errungenſchaften der vorher-
gehenden Zeit. Ein Studierender, der zwei Jahre aus
ſeinem Studium herausgeriſſen wird, muß doch ſeine ganze
Arbeit von vorn, beginnen, bevor er in das Examen ſteigen
kann. Er verliert alſo vie l mehr als zwei Jahre.

Die Dienſtzeit läßt ſich aber für den „Berechtigten“
regelmäßig weder an den Anfang der Ausbildungszeit
legen wegen der dann noch fehlenden körperlichen Ent-
wicklung, noch an den Schluß wegen des dann exreichten
hohen Lebensalters.

Der „Unberechtigte“, der nach Ende der Schulzeit oder
ſpäteſtens mit dem 16. Lebensjahre ſeine Lehre antritt, hat
aber bei Beginn der Militärzeit ſchon ausgelernt.
Für ihn iſt die dann eintretende Unterbrechung auch nicht
ſo ſchlimm, weil

3. der „Unberechtigte“ regelmäßig im Militärdienſt
eine ſeinem gewöhnlichen Berufe ſich nähernde, oft noch
weiterbildende Tätigkeit findet, während ſie für den „Be
rechtigten“ regelmäßig eine ganz fernliegende iſt.

So lernt der Handarbeiter im Militärdienſt doch eher
noch ſeine Glieder beſſer gebrauchen als vorher. Die
große Zahl der mit Pferden beſchäftigten Perſonen erhalten
in deren Pflege und Wartung bei den berittenen und
fahrenden Truppen eine ſo gründliche Ausbildung, daß
dies für ihr weiteres Fortkommen von der günſtigſten
Wirkung iſt. Bei dem Umfange, in welchem die Technik
jetzt in unſerem Heere Anwendung findet, wird aber auch
faſt jeder Handwerker nicht nur bei den Spezialtruppen ſo
verwandt, daß er mit ſeiner Berufstätigkeit im Fühlung
bleibt.

Von den „Berechtigten“ iſt dies aber wohl nur bei den
Medizinern der Fall.

Gegenüber dieſen ſchweren Härten erſcheinen die mili-
täriſchen Vorteile verhältnismäßig gering. Gewiß wird
auf dem vorgeſchlagenen Wege eine beſſere Ausbildung der
Reſerveoffiziere erreicht. Aber eine ſolche läßt ſich vielleicht
auch herbeiführen, wenn für diejenigen, die zum Reſerve
offizier ſich eignen, zwei der jetzigen, nach der
Zivilausbildungszeit fallende Uebungen zu
einem viermonatlichen Kurſus auf einer Reſerve
offizierkriegsſchule zuſammengelegt werden. Dann
läßt ſich leicht beſtimmen, daß dieſe Zeit, wie das
Dienſtjahr und die ſpäteren Uebungen, auf die Zivil-
dienſtzeit angerechnet, bei der Erteilung ſonſtigen Urlaubes
aber nicht berückſichtigt werden ſoll. Wenn hierdurch ein
Nachteil entſteht, mag ihn der Staat (oder der ſonſtige
Brotherr), nicht aber der den Militärdienſt leiſtende junge
Mann tragen.

Daß aber die im zweiten Jahre dienenden Berechtigten
in militäriſcher Beziehung einen erfreulichen Zuwachs
bilden, muß ſehr ſtark bezweifelt werden. Wenn ſie nicht
zum Zugführer paſſen, ſo werden ſie auch in der Mehrzahl
keinen ſehr brauchbaren Unteroffizier abgeben. Jm Ge-
fühle ihres gekränkten Ehrgeizes werden ſie den Dienſt
widerwillig verrichten. Bei den übrigen Unteroffizieren
und Mannſchaften werden ſie, wie dies ſchon jetzt mit den
Einjährigen geſchieht, die im zweiten Halbjahr nicht Ge
freite werden, keinen Reſpekt finden, ſondern vielfach ziem-
lich deutlichen Zeichen der Mißachtung begegnen. Kommt
dazu noch der Gedanke, daß ſie auf ein weiteres ganzes
Jahr ihrem eigentlichen Berufe zwangsweiſe entfremdet
werden, um es ziemlich nutzlos zu verbringen, ſo iſt es bis
zur Verzweiflung nicht mehr weit und der Selbſtmord
wird bei ihnen eine erſchreckende Menge von Kandidaten
finden.

Deshalb fort mit den aus falſchen Gründen geforderten
Neuerungen. Er iſt in unſerem Heere zuerſt eingeführt, er
feiert jetzt etwa ſein hundertjähriges Jubiläum und er ſoll
uns erhalten bleiben, unſer

Einjährig-Freiwilliger!
v. W.8.

Belaſtung der Unternehmungen für ſozialpolitiſche
Zwecke.

Jn den Jahresberichten unſerer großen bergbau-
lichen Unternehmungen wird durchgängig auf die große Be
laſtung der Unternehmungen für ſozialpolitiſche Zwecke
hingewieſem. So hat u. a. der Generaldirektor der Laura-
hütte in der jüngſt abgehaltenen Generalverſammlung
hervorgehoben, daß die Belaſtung dieſes Unternehmens
für ſoziale Zwecke ſich jetzt auf ungefähr 410 v. H. des
Aktienkapitals, alſo genau ſo hoch ſtellt, wie die Dividende,
die für das letzte Geſchäftsjahr gezahlt werden konnte. Eine
genauere und ſehr anſchauliche Darſtellung der Belaſtung
der bergbaulichen Unternehmungen für öffentliche Zwecke
lieſert ferner die Schrift des Dr. Ernſt Jüng in Eſſen
über die öffentlichen Laſten des Ruhrbergbaus. Jn ihr
wird die Höhe und Entwicklung dieſer Laſten für nicht
weniger als 17 größere bergbauliche Unternehmungen
unterſucht. Auf Grund dieſer Unterſuchungen gelangt
die Schrift zu dem Ergebnis, daß die Belaſtung der er-
wähnten Unternehmungen ſich ſtetig in raſch aufſteigender
Linie bewegt hat und daß ſie jetzt im Durchſchnitt eine
Höhe vom über 82 v. H. des Dividendenbetrages erreicht
hat und zwar ſpielt dabei die Staatsſteuer ungeachtet ihrer
Erhöhung in den letzten Jahren eine verhältnismäßig ge-
ringe Rolle. Sie beträgt noch nicht voll 3 v. H. des Divi-
dendenbetrages. Höher ſchon ſtellt ſich die kommunale Be-
ſteuerung. Sie nimmt mehr als 15 v. H. jenes Ertrages
in Anſpruch. Zuſammen entfallen auf Staats und Kom
munalſteuer einſchließlich Realabgaben noch nicht voll
20 v. H. Der Reſt mit mehr als 62 v. H. ſtellt die Be-
laſtung für ſozialpolitiſche Zwecke dar. Jn dieſe Summe
ſind die Beiträge der Arbeiter mit einbegriffen, denn ſie
ſtellen inſofern auch eine Belaſtung des Unternehmens dar,
als ſie ihren, Ausgleich in dem höheren Betrage der Löhne
finden. Dieſe Daten zeigen zunächſt, in wie hohem
Maße die Arbeiter, abgeſehen von den
Arbeitslöhnen, an dem Reingewinn der
großen bergbaulichen Unternehmungen
beteiligt ſind. Bei der Laurahütte erreicht, wie
erwähnt, der Anteil der Arbeiter bereits den der Aktionäre.
Sodann aber mahnt die Höhe der ſozial-
politiſchem Belaſtung dringend zur Vor-
ſicht inbezug auf die Auferlegung weiterer
ſozial politiſcher Laſten. Andernfalls iſt die Be
fürchtung einer ſchweren Schädigung des heimiſchen Er
werbslebens und damit des Volks w' ohlſtandes
nicht abzuweiſen. Eines der wichtigſten Elemente der
Blüte des heimiſchen Erwerbsleben iſt die kräftige
Unternehmung sluſt, die uns vorteilhaft nament-
lich von unſerem weſtlichen Nachbarn unterſcheidet. Die
Unternehmungsſuſt aber iſt bedingt durch die Ausſicht auf
eine gewiſſe Höhe der Rentabilität induſtrieller Unter-
nehmungen. Jn dem Maße wie die Ausſicht ſich verringert,
wird auch der Unternehmungsgeiſt gelähmt. Wir laufen
daher, wenn wir uns nicht vor einer Ueberlaſtung unſerer
induſtriellan Unternehmungen für ſozialpolitiſche Zwecke
hüten, ernſtlich die Gefahr einer für unſer ganzes Erwerbs-
leben bedenklichen Erlahmung und Schwächung des Unter-
nehmungsgeiſtes. Daß ein dadurch bedingter Rückſchlag
in unſerem Erwerbs leben auch auf den Arbeitsver-
dienſt und Arbeits gelegenheit überaus un-
günſtig einwirken würde, liegt auf der Hand. Nicht nur
im Jntereſſe unſeres ganzen Erwerbslebens im allge-
meinen, ſondern auch im Jntereſſe der
Arbeiter im beſonderen liegt es daher,
daß eine Ueberlaſtung unſerer großeninduſtriellen Unter-

Zwecke
undberg baulichen i ielſozial politiſchenehmungen gfür

vermieden wird.
Nochmals „Schulmeiſter“.

Von einem Geiſtlichen wird uns geſchrieben
„Der Artikel „Schulmeiſter“ in Nr. 515 der „Hall. Ztg.“

darf nicht unwiderſprochen bleiben. Der Verfaſſer hat eins
überſehen und das iſt der Kern der Sache! Titel ſind Mode-
ware. Man fragt bei ihnen nicht nach ihrem eigentlichen
oder urſprünglichen Sinn, ſondern nach dem Wert, den ihnen
die Mode beimißt. Es gab eine Zeit, wo der Titel Meiſter
bei den Handwerkern mißbeliebt war, man nannte ſich lieber
Fabrikant. Mein Schneider nannte ſich ſogar marchand tailleur.Jetzt kommt der Meiſter wieder mehr zu Ehren. Warum
Weil die Mode es will.

Würde man alle Titel nur nach ihrem Sinn einſchätzen,
dann würde eine ganze Menge von ihnen mit einem Schlage
verſchwinden oder doch ganz anders bewertet werden. Aſſeſſor
heißt Beiſitzer, Aſſiſtent Beiſteher. Warum gilt der Beiſteher
weniger als der Beiſitzer, der Poſtaſſiſtent z. B. weniger als
der Poſtaſſeſſor? Warum gilt der Aufſeher weniger als der
Jnſpektor, obwohl beides dasſelbe iſt. Das Wort geheim hat
oft keine gute Bedeutung. Warum hat es eine ſolche Be
deutung bei den Titeln obwohl es, wie jetzt die Dinge liegen,
bei ihnen gen ſinnlos iſt. Vor Jahrhunderten mochte der
Geheime Rat oder der Geheimſchreiber (Sekretär) eines Fürſten
eine hohe Bedeutung haben, er war der Vertrauteſte ſeines



Herrn, der mit ihm unter vier Augen verkehrte, t iſt der
Geheime Rat ein Titel ohne Sinn und doch ein viel egehrter
Ditel. Nun gibt es aber Titel, die im Laufe der Zeit oder
auch nur zeitweiſe von der Mode verfehmt werden, eine üble
Bedeutung bekommen, ja geradezu Schimpfworte werden. So
gilt Schuſter ſchon mehr als Schimpfwort und iſt doch nicht
anders entſtanden und ſteht auf gleicher Stufe mit Schneider,
Bäcker, Maler uſw.

Auch das Wort Schulmeiſter hat im Laufe der Zeit eine
üble Bedeutung und einen üblen Klang bekommen, vielleicht
daher, weil die Schulmeiſter der alten Zeit, ſo ehrenwerte
Leute ſie ſein mochten, durch die Art ihrer Zuchtmittel dem
Fluche der Lächerlichkeit verfallen ſind. Das Wort Schul
meiſter gilt eben jetzt, einen ſo ſchönen Sinn es haben mag,
mehr oder weniger als Schimpfwort. Als Schimpfwort wollte
es ſicher auch jener halbwüchſige Bengel gebrauchen. Er wollte
ſeinen Lehrer beleidigen und hat ihn beleidigt. Deshalb ver
diente er, angezeigt zu werden, verdiente ſeine Strafe.“

Dieſe Worte ſind, ſo möchten wir dazu bemerken, alle
durchaus richtig. Aber eines bleibt doch beſtehen der Titel
Schulmeiſter iſt nach ſeiner eigentlichen Bedeutung kein Schimpf,
ſondern ein Lob. Traurig genug, daß eine törichte Mode ihm
einen üblen Beigeſchmack gegeben hat. Möchte allſeitig dahin
gewirkt werden, daß das Wort recht bald wieder zu den ver-
dienten Ehren komme!

Waſſer auf Feuerköpfe.
Jn der „Kreuzzeitung“ regt ein alter Leſer im An-

ſchluſſe an eine ſeiner Zeit von dem Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorff getane Aeußerung an, gegen Revolten,
wie die in jüngſter Zeit in Berlin vorgekommenen, die
Feuerſpritze zu verwenden und dicke Waſſerſtrahlen auf die
Aufwiegler beiderlei Geſchlechts loszulaſſen.

Die Redaktion der „Kreuzzeitung“ bemerkt hierzu
folgendes:

„Der Vorſchlag, bei einem Aufruhr Feuerſpritzen zu verwen-
den, iſt ſchon oft gemacht worden und hat zweifellos viel für ſich;
denn ein kalter Waſſerſtrahl wirkt auch auf erhitzte Köpfe ab-
kühlend. Wir glauben übrigens, daß er anderwärts, allerdings
bei harmloſeren Gelegenheiten, ſchon ausgeführt worden iſt. Jn
ſo ernſten Fällen, wie den letzten Vorgängen in Berlin, würdedie Sache aber doch Bedenken haben. Man muß immer beachten,

daß gerade die Berliner Genoſſen von ihrem Leiborgan maßlos
verhetzt worden ſind und andauernd verhetzt werden. Wenn man
nun die Feuerwehr zur Dämpfung ihrer aufrühreriſchen Gelüſte
heranzöge, würden ſie es kaum dankbar empfinden, daß die
Feuerſpritze doch eine weniger unangenehme Waffe iſt als Säbel
und Piſtolen, ſondern ſie würden unter Umſtänden ihr Mütchen
an der Feuerwehr auch dann kühlen, wenn dieſe ihrem eigentlichen
Berufe nachginge. Wer dies nicht für möglich hält, den ver-
weiſen wir auf die Tatſache, daß Berliner Genoſſen gegen die
Schutzleute auch dann vorgehen, wenn ſie ganz offenbar einen
Verbrecher feſtnehmen wollen, und die Stellung des „Vorwärts“
zu dieſer Frage iſt ſtets mehr zweideutig geweſen. Ferner würde
es nicht immer zu verhindern ſein, daß die Genoſſen die Spritzen-
ſchläuche ſchließlich zerſchnitten; die weiteren Folgen wären nicht
abzuſehen. Endlich iſt es fraglich, ob die Feuerwehr in ſolchen
ernſten Fällen zur Abwehr herangezogen werden darf; mißſzüch
würde es auf alle Fälle ſein, ſie der Wachbereitſchaft bei Feuers-
gefahr zu entziehen.“

Hierzu wird uns geſchrieben: „Wir können der ver-
ehrten Kreuzzeitungsredaktion nur inſofern zuſtimmen,
als auch wir es nicht für richtig hielten, wenn die Feuer
wehr zu einer Mitwirkung bei Bekämpfung von Auf-
läufen herangezogen würde. Das iſt aber in Berlin und
allen anderen Städten, die Waſſerleitung haben, auch gar
nicht notwendig. Hier braucht man keine Spritze, ſondern
ein längerer Schlauch mit Mundſtück und der Vorrichtung
zum Anſchrauben an die in beſtimmten Abſtänden in den
Straßen vorhandenen Hydranten genügt, um durch den in
der Leitung ſelbſt vorhandenen Druck überallhin einen ge
nügend ſtarken und kräftigen Strahl zu ſenden. Ein
ſolcher Schlauch könnte aber von der Polizei vorrätig ge
halten und nebſt den zur Bedienung erforderlichen wenigen
Mann ſchnell mittels Automobils an die Gebrauchsſtelle
geſchafft werden. Das Anſchrauben und Hahnaufdrehen
erfordert keine Fachkenntniſſe. Daß aber ein mit dieſem
Schlauch an die richtige Stelle geleiteter Strahl die beſte
Wirkung ausüben würde, bedarf wohl keines Beweiſes. Wie
wirkungsvoll wäre es z. B. geweſen, wenn denjenigen
„Damen“, die ſich bei den letzten Gelegenheiten durch Rufe
wie „Bluthund“ bemerkbar gemacht haben, das „Münd-
chen“ mit einem kalten Waſſerſtrahl geſtopft worden wäre!
Aber auch ein durch die offenen Fenſter in die „gute Stube“
geleiteter Strahl würde wohl ein ſchleuniges Schließen der
Fenſter herbeiführen, und damit die Verſuchung, Gegen-
ſtände aus dieſen Fenſtern auf die Schutzleute zu werfen,
im Keime erſticken.

Vor dem Zerſchnittenwerden ſind aber dieſe Schläuche
doch wohl zu ſchützen. Wenn rechts und links vom Schlauch-
führer eine genügende Anzahl von Schutzleuten mit der
Piſtole im der Hand oder gar mit dem jetzt in Berlin
ſchon als Schußwaffe in Ausſicht genommenen Karabiner
aufgeſtellt werden und jeden Verſuch des Angriffs mit
dieſer Waffe zurückweiſen, dann wird niemand an den
Schlauch herankommen. Das Gute des Waſſerſtrahls iſt
aber, daß er nicht nur, wie die blanke Waffe oder das Ge
ſchoß, gegen die in den erſten Reihen ſtehenden Perſonen
wirkt, ſondern auch über die Köpfe der vorderen hinweg auf
die hinten ſtehenden Perſonen gerichtet werden kann und ſo
von rückwärts Luft ſchafft. Jetzt werden regelmäßig nur
die Vorderen getroffen, die manchmal gar nicht weichen
können.

Zweifelhaft könnte nur ſein, ob und inwieweit die in
Frage kommende Stadtverwaltung gegen die Benutzung
des Waſſers, zu dem fraglichen Zwecke Einſpruch erheben
kann. Da die Stadt aber für allen bei einem ſolchen Auf
laufe entſtandenen Schaden aufkommen muß, ſo ſollte ſie
froh ſein, wenn er mit Hilfe ihres Waſſers ſo ſchnell wie
möglich unterdrückt wird.“

Miniſterpräſident Briand.
Wenige Stunden nach der Demiſſion des

Kabinetts Briand hat der Präſident der franzöſiſchen
Republik den bisherigen Miniſterpräſidenten mit der Bil-
dung eines neuen Kabinetts in Frankreich beauftragt. Er
hat damit der das Land beherrſchenden Stimmung und
Willensmeinung Rechnung getragen, die ſich mit ent
ſchiedenſtem Nachdruck dahin ausſpricht, daß im gegen
wärtigen Moment in Frankreich kein Staatsmann vor-
handen iſt, der für die Beherrſchung der Situation und für
die Ueberwindung der beſtehenden Schwierigkeiten ſo ſtarke
Garantien zu bieten vermag wie Herr Ariſtide Briand, der
einſtige Chefredakteur der „Lanterne“ und ſozialiſtiſche

Parkeigänger eines Jaurès, wie er einſt entſchiedener
Vorkämpfer des Generalſtreiks als Waffe im Kampfe gegen
den bürgerlichen Staat, wie er einſt einer der enragierteſten
Gegner des Militarismus. Aber Herr Briand iſt längſt
nicht mehr das, was er einmal geweſen iſt. Jn den jüngſten,
ſtellenweiſe ſtürmiſch bewegten Kammerdebatten über den
Eiſenbahnerſtreik hat er ſeinem ehemaligen Freunde und
Geſinnungsgenoſſen Jaurès u. a. das Wort zugerufen, daß
er, Jaurès, genau ebenſo handeln müßte wie er, der
Miniſterpräſident, gehandelt habe, wenn die Verantwort-
lichkeit des leitenden Staatsmannes auf ſeine Schultern
gelegt wäre. Das iſt der Schlüſſel zu den Wandlungen, die
Herr Briand im Laufe von noch nicht ganz 8 Jahren durch
gemacht hat. Jn dem Maße, wie er durch verſchiedene
Miniſterpoſten und Kabinette hindurch zu der Stellung des
Miniſterpräſidenten aufſtieg, iſt auch ſein ſtaatsmänniſches
Pflicht- und Verantwortlichkeitsgefühl geſtiegen und hat
ihn ſchließlich dahin geführt, daß er ſich von dem ſozialiſti-
ſchen Programm im ganzen und im einzelnen nicht nur in
bündigſter Form losgeſagt hat, ſondern nunmehr auch ſeine
vornehmſte und höchſte Aufgabe als Staatsmann darin er-
blickt, dieſes Programm zu bekämpfen und unſchädlich zu
machen. Und fragt man nach den Gründen für die Demiſſion
des Kabinetts, ſo wird man ſie in dieſer Richtung zu ſuchen
haben. Das neue Kabinett iſt bereits ernannt worden; die
Namen der neuen Miniſter und ihr Portefeuille haben wir
bereits mitgeteilt. Wenn der bisherige Handelsminiſter
Millerand und der bisherige Arbeitsminiſter Viviani dem
neuen Kabinett nicht angehören, ſo wird damit angedeutet,
daß Herr Briand in ſeinem Kabinett keine Mitarbeiter
haben will, die ihn an ſeine frühere ſozialiſtiſche Vergangen-
heit erinnern und die bei gewiſſen Aufgaben, die der Leiter
des Kabinetts ſich geſtellt hat, unbequem werden und ein
Hindernis bilden könnten. Es hat ſich zweifellos für
Briand darum gehandelt, ein Miniſterium zu ſchaffen,
deſſen Mitglieder, genau ſo wie er ſelbſt, einhellig auf dem
Standpunkte ſtehen, daß im Jntereſſe der ſtaatlichen
Autorität und der Landesſicherheit ein Geſetz geſchaffen
werden muß, durch welches das Ausſtandsrecht der Eiſen
bahnangeſtellten nach neuen Grundſätzen geregelt wird.
Bereits in ſeinen letzten Reden vor der Kammer hatte

ledigung in der nächſten Tagung

Herr Briand verſtändlich genug angedeutet, daß eine Gin-
ſchränkung des Streikrechts für die Angeſtellten und Arbeiter ſtaatlicher Betriebe
auf Grund der Erfahrungen, die bei den Ausſtänden der
Poſtbeamten, der Arbeiter der Marinearſenale und zuletzt
der Eiſenbahnangeſtellten gemacht ſind, unumgänglich er-
forderlich ſei. Mit einer ſtarken Dreiviertelmehrheit hat
die Deputiertenkammer dem Manne, der ein ſolches Pro
gramm vertritt, ihr Vertrauen ausgeſprochen. Es zeugt
für die Tatkraft und den ſtaatsmänniſchen Blick des
Miniſterpräſidenten, daß er nicht einen Augenblick gezögert
hat, dieſe Gunſt der Umſtände zu nutzen und aus der
Haltung der Kammer mittels einer veränderten Zuſammen-
ſetzung des Kabinetts, die dem Willen der Kammer Rech-
nung trägt, die gegebenen Konſequenzen zu ziehen. Herr
Briand verfolgt dabei ſicherlich keinerlei perſönliche Jnter-
eſſen und Zwecke. An der Stelle, an der er ſeit 15 Monaten
ſteht, durch und durch republikaniſcher Staatsmann gewor
den, ſieht er die Hauptaufgabe ſeiner Regierung einerſeits
in der Beſchneidung aller Auswüchſe, die den Staats
körper der Republik zu ſchwächen und ſeine Bewegungs-
freiheit zu hemmen drohen, und andererſeits in der Heraus-
arbeitung und Entwicklung aller Anlagen und Kräfte, die
geſunde, gedeihliche Verhältniſſe im Jnnern und eine mög-
lichſt weitgehende Steigerung der nationalen
Eneéergie, eine möglichſt lücken loſe Geſchloſſen-
heit der nationalen Jntereſſen und Beſtre bungen dem Auslande gegenüber ver-
bürgen können. Auf dieſes Endziel iſt augenſcheinlich mehr
als je die Politik des leitenden Staatsmannes in Frank
reich gerichtet, und es gibt kein beſſeres Mittel, um ihm
die Anhänglichkeit, die Dankbarkeit und die dauernde
Unterſtützung der großen Mehrheit der Nation zu ſichern.
Herr Briand hat es fertig gebracht, die Parteien auf ein
Programm hin zu vereinigen und feſtzulegen, in dem der
Kampf gegen den ſozialdemokratiſchen
Terror und gegen das politiſche Ver
brechertuman erſter Stelleſteht; einem ſolchen
Manne iſt wohl zuzutrauen, daß er mit gleichem Erfolge
auch die Sammlungspolitik nach außen zu proklamieren
vermag.

Deutſches Reich.
Die Reiſe des Kronprinzenpaares. Von Bord des

Reichspoſtdampfers „Prinz Ludwig“, italieniſche Küſte, den
4. November, kommt mittels Funkenſpruch über fol
gende Meldung Nach der Abfahrt von Genug herrſchte bis
10 Uhr abends ſtürmiſcher Wind und grobe See, dann ſchönes,
ruhiges Wetter. Der Kronprinz und Kronprinzeſſin äußerten
große Befriedigung über den Empfang und die Wohnräume an
Bord des Dampfers „Prinz Ludwig“ des Norddeutſchen Lloyd
und waren trotz des ſchlechten Wetters in vorzüglicher Stim-
mung. „Prinz Ludwig“ wird heute nachmittag gegen 5 Uhr
Capri und morgen vormittag die Straße von Meſſina
paſſieren.

Bundesrat. Wie mitgeteilt wird, iſt der Unterſtaatsſekretär
im Reichskolonialamt Dr. Böhmer zum ſtellvertretenden
Bevollmächtigten im Bundesrat ernannt worden.

Miniſterwechſel im Königreich Sachſen. Dor ſächſiſche Miniſter
des königlichen Hauſes, von Metzſch, gedenkt demnächſt von dieſem
Amte zurückzutreten. Als ſein Nachfolger iſt der ſächſiſche Geſandte
in Wien, Graf Rex, in Ausſicht genommen.

Kopp und Fiſcher. Die Angaben ſozialdemokratiſcher
Blätter über einen weiteren bisher nicht bekannt gewordenen
Teil des Koppſchen Briefes werden von der „Germania“ als
unwahr bezeichnet: „Uns liegt eine vollſtändige Abſchrift dieſesBriefes an Fräulein v. Schaſſcha vor, aber von alle dem, was

die „Rheiniſche Zeitung“ behauptet, iſt kein Wort darin
enthalten. Der Kardinal Fürſtbiſchoff Kopp hat überhaupt
niemals ein Wort geſchrieben oder geſprochen, was auf die
Verwaltung des Kardinal Erzbiſchofs Fiſcher auch nur den
leiſeſten Schatten werfen könnte.“

Entwurf über „Arbeitsſcheue Unterhaltungspflichtige“.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt ein Geſetzentwurf, der die Materie
der arbeitsſcheuen Unterhaltungspflichtigen regelt, bei der zu
ſtändigen Miniſterialbehörde jetzt fertiggeſtellt worden.
Es läßt ſich dementſprechend mit Sicherheit annehmen, daß der
Landtag in der nächſten Seſſion ſich mit der Vor
lage des Geſetzentwurfs beſchäftigen wird. Da der Umfang
des Geſetzes kein bedeutender iſt, iſt zu erwarten, daß ſeine Er

olgen kann. Ueber die
Einbringung des Geſetzes zur Regelung der Feuer-
beſtattung iſt bisher noch kein Beſchluß gefaßt worden.
Zurzeit unterliegt der Entwurf noch der Prüfung in einem
der zuſtändigen Miniſterien.

Die „rote Prinzeſſin“. Die ſozialiſtiſche Breslauer „Volks
wacht“ verzeichnet mit großer Genugtuung die Tatſache, daß die
Prinzeſſin Pauline von Württemberg, die Gattin des jüngſt ver
ſtorbenen Sanitätsrats Dr. Willim zu Breslau, eine organiſierte
Genoſſin der ſozialdemokratiſchen Partei ſei, während bisher in
der Preſſe nur bekannt geworden war, daß ſie fortſchrittlichen
Neigungen huldigte. Mag ſein, mag auch nicht ſein jedenfalls iſt die

Ausland.
Frankreich. Briand hat dem Präſidenten Fallières die

neuen Miniſter im Laufe des Donnerstagabends vorgeſtellt.
Die Miniſter werden heute zuſammentreten, um den Wortlaut
der miniſteriellen Erklärung feſtzuſtellen, die in den Kammern
verleſen werden ſoll. Die Beſprechungen Briands mit den
neuen Miniſtern ergaben, daß alle Mitglieder des Kabinetts
über die Grundzüge des den Kammern vorzulegenden politiſchen
Programms vollſtändig einig ſind.Pertngel. Der Zentralrat der Sozialiſten hat ſich dahin

ausgeſprochen, daß der proviſoriſchen Regierung keine Schwierigkeiten
bereitet werden dürften. Etwa 50 ausgewieſene Jeſuiten haben
ſich nach Holland eingeſchifft.

Der Aufruhr in Honduras. Jn Honduras iſt infolge
der Revolte des Generals Valadares das Kriegsrecht erklärt
worden. Nach amtlichen Mitteilungen, die im Staatsdepartement
eingetroffen ſind, iſt der Hafen Amapala (auf der Jnſel Tigre)
geſchloſſen und auf der Jnſel der Belagerungszuſtand erklärt

Die Lnuftſchiffahrt.
„P. 5“ und „P. 7

Wie jetzt bekannt wird, wird der „Parſeval 7“ über
haupt nicht nach Braunſchweig fahren. (Er wird ſchon in
nächſter Zeit an Rußland abgeliefert werden.) Dafür wird
heute, Freitag, „Parſeval 5“ mit der Bahn nach Braun-
ſchweig befördert werden, um bei günſtigem Wetter am Sonn-
tag dort Aufſtiege zu unternehmen. Bleibt das Wetter gut,
wird am Montag auf dem Rückwege in Halberſtadt eine

Sache recht belanglos.

Zwiſchenlandung erfolgen. Die Bemannung wird aus
dem Führer, Hauptmann Dinglinger, einen Ballonmeiſter
und einem Chauffeur beſtehen.

Bundestag des Deutſchen Fliegerbundes.
Ein Bundestag des Deutſchen Fliegerbundes in Leipzig wird

am Sountag, den 13. November, abgehalten werden.
Ueber die Nordſee!

Jn London iſt der Ballon der „Daily Graphic“ aufgeſtiegen.
Der Ballon iſt einer der größten, die jemals konſtruiert wurden.
Er hat 4800 Kubikmeter Jnhalt und ſeine Gondel beſteht aus zwei
Etagen. Jn der oberen befinden ſich Schlafſtellen, ſo daß die
Paſſagiere abwechſelnd ſchlafen können. Der Ballon kann fünf Perſonen
aufnehmen. Er wird von Mr. Gladſon geführt. Dieſer hofft,
intereſſante Luftſtudien machen zu können und den Dauerrekord
zu ſchlagen. Nach der gegenwärtigen Windrichtung zu urteilen, wird
der Ballon die Nordſee überfliegen und den Kurs in der Richtung
nach Rußland nehmen.

Marconi unter den Aiatikee n.
Der Erfinder der drahtloſen Telegraphie, Marconi, ſcheint ſich jetzt

mit Aviatik zu beſchäftigen. Er wurde von einem Vertreter der
„Evening Times“ interviewt, dem er eirklärte, daß er ſich augenblicklich
mit der Konſtruktion eines Aeroplans befaſſe. Er trachte
vor allem danach, eine Maſchine zu konſtruieren, die ſich ſo ſchnell wie
möglich in die Luft erheben könne. Nach ſeiner Meinung müßten die
Aeroplane vor allen Dingen mit Apparaten für drahtloſe Tele
graphie ausgeſtaltet werden. Markonie fügte hinzu, daß zu
dieſem Zwecke ein beſonders konſtruierter Apparat erfunden werden
müſſe, der esermögliche, aus 2000 Meter Höhetelegraphieren
zu können.

Ein Prüfungsamt.
Der in Paris lebende Ruſſe Zarochrow hat 50 000

Francs für die Errichtung eines Amtes geſtiftet, das mit der
Prüfung des für Flugzeuge verwendeten Ma-
terials ſowie des jeweiligen Zuſtandes der Apparate betraut
werden ſoll. Die Miniſterien des Krieges, der Marine, der
Verein der Schiffsingenieure ſowie die verſchiedenen fachmänni-
ſchen Vereine werden in dem Amt ihre eigenen Vertreter beſitzen.

Die Flugleiſtung der „Amerika“.
Das Londoner Blatt „Daily Graphic“ ſchreibt: Die Königlich

Geographiſche Geſellſchaft erklärt, daß nach genauer Forſchung
der Ballon „Amerika“ nur 1195 Meilen von St. Louis bis
zum Endpunkt ſeiner Fahrt zurückgelegt hat, und nicht 1355
Meilen, wie früher angenommen. Die Leiſtung des Ballons
„Amerika“ habe alſo den im Jahre 1900 von de la Vaulx auf-
geſtellten Rekord von 1207 Meilen nicht geſchlagen.

Vermiſchtes.
Damen beim Studentenkommers. Ein Rückblick auf das

Berliner Univerſitäts- Jubiläum von Prof. Hans
Delbrück wird im Novemberhefte der Preußiſchen Jahr-
bücher“ (Verlag von Georg Stilke) veröffentlicht. Von der großen
Stiftung für wiſſenſchaftliche Jnſtitute ſagt der
Verfaſſer, daß man annehme, die 9 bis 10 Millionen Mark, die
der Kaiſer in ſeiner Rede als ſchon vorhanden angegeben, würden
noch auf 12 Millionen ſteigen. Nichtsdeſtoweniger würden die
Anſprüche, die an dieſen Schatz gemacht werden, noch viel größe
ſein, denn nicht bloß die ernſte Wiſſenſchaft, ſondern auch die
Charlatanerie, die in der Geſchichtswiſſenſchaft ſchon angefangen
habe eine ganze Schule zu bilden, würde ſich herandrängen, um aus
der reichen Quelle zu ſchöpfen. Ueber die Teil nahme der
Studentinnen an dem großen Kommers ſpricht ſich
Profeſſor Delbrück mit unverhohlenem Tadel aus; er ſagt:
Schon die Beteiligung an dem Fackelzug war recht unſchön: der
Student zieht beim Fackelzug ſeinen ſchlechteſten Rock an oder
kehrt ihn gar um, um ihn zu ſchonen ein Mädchen, das ſich
mit Abſicht ſchlecht anzieht, vergibt ihrem Geſchlecht etwas, und
der Anblick, der von dem Publikum mit ironiſchem Jubel auf
genommen wurde, ſoll auch recht abſchreckend geweſen ſein
Schließlich gibt es dabei auch leicht kleine Zuſammenſtöße mit
dem Janhagel, denen die Tochter eines guten Hauſes ſich nicht
freiwillig ausſetzt. Nun aber gar die Beteiligung an dem Kom
mers: mitten unter den Studenten ein Tiſch mit Damen vor
Bierſeideln! Der Kommers gehört wohl zum Studenten, aber
doch wohl nicht zum Studium. rn Kominers gehören Vier
trinken und Rauchen, und zum Schluß iſt es unvermeidlich, daß
auch manche des Guten etwas zu viel tun; „wer niemals einer
Rauſch gehabt, der iſt kein braver Mann.“ Schickt es ſich, da
unſere jungen Damen ſich dazwiſchen bewegen? Es dauerte auch
nicht ſo ſehr lange, ſo ſaßen viele nicht mehr an ihrem Tiſch, ſon
dern allenthalben zwiſchen den Herren. Auf einem Ball ſehr
hübſch, aber nicht auf einem Kommers weder für die Damen.
noch für die Herren. „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“, wurde
geſungen, die herrliche Hymne, aber wo ſoll die getragene Stim.
mung herkommen, wenn es von Frauenzimmern geſungen wird?
Das iſt die Parodie und muß in Parodie enden. Ich habe ſchon
fragen hören, ob der Damentiſch ſinge: „Virgines dum sumus
Oder ob, wenn das ſchöne Lied ſteigt: „Der Papſt lebt herrlich in
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der Welt“, bunte Reihe gemacht wird? Der n Studenten
kommers iſt einzig durch ſeine Vereinigung von Ernſt und Aus
gelaſſenheit, Begeiſterung und Betrunkenheit. Studentinnen, die
ihn beſuchen, verderben den Kommers, beläſtigen die Studenten
und erniedrigen ſich ſelbſt. Jch hoffe, daß die Studentinnen das
künftig ſelber einſehen, und wenn nicht, daß unſere Studenten-
ſchaft die Entſchloſſenheit haben wird, den Unfug nicht wieder
zuzulaſſen. Man mag es für den erfreulichſten Fortſchritt halten,
daß den Frauen die Hörſäle geöffnet ſind, aber auf den Kommers
gehören ſie ſo wenig wie auf die Menſur Vielleicht wird man
finden, daß ich die kleine Verirrung zu wichtig genommen habe.
Aber iſt ſchon für den Mann Takt und Geſchmack ebenſo wichtig
wie gelehrtes Wiſſen, ſo iſt bei der Frau ein Verſtoß gegen Takt
und Geſchmack durch noch ſo viel gelehrtes Wiſſen nicht aufzu
wiegen. Bravo!

Die Enthüllung des Denkmals auf dem Karmel. Aus
Haifa, 25. Oktober, ſchreibt man: Heute iſt das vom Oberhof
marſchall der Kaiſerin, Freiherrn v. Mirbach, geſtiftete
Denkmal auf dem Karmel feierlich enthüllt und der bürgerlichen
Gemeinde Haifa übergeben worden. Auf der luftigen Höhe, direkt
über der ſchönen deutſchen Kolonie, ragt jetzt der gewaltige, aus
einem Stein gehauene Obelisk zwiſchen dem friſchen Grün deut
ſcher Tannenwipfel empor und grüßt freundlich hinüber zu den
BVergen Nazareths und dem ſchneebedeckten Gipfel des
Großen Hermon. Ein Wahrzeichen deutſcher Liebe und Ver-
ehrung ſoll der Gedenkſtein der deutſchen Kolonie ſtets die feſt-
lichen Stunden ins Gedächtnis rufen, während deren das Kaiſer-
paar am 25. Oktober 1898 in Haifa weilte. Dieſe große Ver
ehrung zeigte auch der zahlreiche Beſuch zur Enthüllungsfeier.
In Scharen pilgerte jung und alt den ſteilen Weg hinan. Unter
den vielen Wagen herrſchte wohl auf den großen Leiterwagen der
Schuljugend das meiſte Leben. Frohe deutſche Weiſen ſtiegen in
die klaren Lüfte. Sämtliche türkiſchen Beamten waren vom deut-
ſchen Konſul Dr. Lohtved-Hardegg offiziell eingeladen worden
und in Gala zahlreich erſchienen. Nach dem feierlichen Ein
leitungsſtück „Lobe den Herren o meine Seele“ des deutſchen Po-
ſaunenchors hielten der Vorſteher der Tempelgemeinde, Fr.
Lange, und der Paſtor Moderow einen kurzen Weiheſpruch. So-
dann übergab Baurat Dr. G. Schumacher als Vertreter des
Stifters das Denkmal der Gemeinde und ließ die Hülle fallen.
Der Bürgermeiſter der Kolonie, A. Dück, dankte, und hierauf
ergriff der Konſul das Wort und feierte das Kaiſerpaar ſowie
den Sultan, deſſen Geburtstag an dieſem Tage iſt.

Schiffsunglück auf der Moldau. Am 3. November früh
fuhren 14 Arbeiter einer Zuckerfabrik in einem Nachen, der von
dem Fährmann Pecha gerudert wurde, nach ihrer Arbeitsſtätte.
Unterwegs ſtiegen noch einige Arbeiter ein, ſo daß das Schiffchen
das Gleichgewicht nicht mehr erhalten konnte und umſchlug.
Pecha, bis an die Bruſt im Waſſer ſtehend, rettete vier Arbeitern
das Leben; drei ertranken, die anderen konnten durch
Schwimmen das Land erreichen.

Millionenſchwindel mit Briefmarken.
Polizei konfiszierte, wie der „L.-A.“ in ſeinem Mittagsblatt
meldet, für 2 Millionen Mark gebrauchte ruſſiſche Poſt-
marken, die ein Händler aufgekauft hatte, um ſie nach War-
ſchau zu ſchaffen. Dort hatte ſich eine jetzt ebenfalls verhaftete
Bande zuſammengetan, die die Stempel von den Briefmarken
entfernte und dieſe dann wieder in den Handel brachte. Dieſes
Geſchäft iſt ſchon ſeit geraumer Zeit betrieben worden.

Vereiteltes Verbrechen. Aus Crohydon wird gemeldet, daß
ein verbrecheriſcher Anſchlag auf die Züge der London--Brigh-
toner Bahn rechtzeitig vereitelt wurde. Ein Bahnbeamter ent-
deckte bei der Perley Oak Station auf den nach London und nach
Brighton führenden Gleiſen aus Ziegelſteinen und Eifenſtangen
errichtete Barrikaden. Dieſe konnten noch ſchnell entfernt wer
den, ehe die Züge vorüberfuhren. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Ausſchreitungen Streikender. Aus Südwales wird gemeldet,
daß dort die Agitation für einen Generalſtreik der
Grubenarbeiter zu zahlreichen neuen Krawallen ge-
führt hat. Ein aus Aberdare kommender Zug mit Arbeiks-
willigen wurde bei einem Fahrſtraßenübergang angefallen und
zerſtört. Die Arbeiter flohen über Land, doch die Streikenden
verfolgten ſie, und es käm zu einem erbitterten Kampfe,
bei dem viele auf beiden Seiten verletzt wurden.

Das Reichsgericht gegen das ſchlechte Einſchenken. Eine
Meldung aus Leipzig beſagt: Das Reichsgericht hat das Urteil
des Landgerichts I München, durch das der Löwenbräupächter
und ſechs Schankkellner in München von der Anklage wegen Be-
trugs beim Einſchenken freigeſprochen wurden, aufgehoben und
die Sache an das Landgericht zurückverwieſen.

Die erſte Flugpoſt. Wie man aus Waſhington meldet, hat
der Generalpoſtmeiſter den Flieger MoCurdy ermächtigt, am
heutigen Sonnabend die Poſtſachen der Fahrgäſte der „Kaiſerin
Auguſte Viktoria“ vom Dampfer zum New-Yorker Poſtamt zu
befördern. Es wird dies die erſte Flugpoſt ſein.

Schwerer Sturz einer Trapezkünſtlerin. Aus Paris meldet
man: Fräulein Bianca, eine auch in der deutſchen Artiſtenwelt
bekannte Trapezkünſtlerin, ſtürzte acht Meter tief bei einer Vor-
führung im Zirkus von Rouen vom Trapez, an dem ſie ſich mit
den Zähnen feſthielt, ab. Der Sturz war um ſo heftiger, als ſich
die Artiſtin im Augenblick des Loslaſſens in ſtärkſter Wirbel-
bewegung befand. Die Unglückliche fiel in den Raum hinter dem
Parkett und erlitt ſehr ſchwere innere und äußere Verletzungen.

Die abenteuerliche Geſchichte, die in den letzten Tagen die Runde
durch die Preſſe machte, wird jetzt aufageklärt. Durch ein kleines
Thüringer Blättchen wurde zuerſt eine Nachricht verbreitet, wonach
zwei im Kriege 1870/71 Vermißte plötzlich zurück-
gekehrt ſeien. Sie ſeien damals in Kriegsgefangenſchaft geraten
und nicht ausgeliefert, ſondern in Algier in Bergwerken beſchäſtigt
worden. Jetzt erſt ſei es ihnen gelungen, zu entfliehen. Der eine ſollte
aus Allmenhauſen, der andere aus einem Dorfe des Helmetales ſtammen,
Auf Grund genauer Jnformationen wird nun mitgeteilt, daß allerdings
aus Allmenhanſen ein gewiſſer Scherzberg als „vermißt“ bezeichnet
wurde und nicht zurückgekehrt iſt, er hatte ſich kurz vor dem Kriege
verheiratet und war nach Kirchheilingen verzogen. Ebenſo fehlt noch
ein gewiſſer Grimm aus Bothenheilingen, der ebenfalls als „vermißt“
bezeichnet wurde. Von einer Rückkehr iſt aber. nirgends etwas bekannt.
Jedenfalls haben ſich ein paar Landſtreicher, die mit den Verhältniſſen
vertraut ſind, als die Zurückgekehrten ausgegeben, um auf dieſe Weiſe
die Mildtätigkeit gutgläubiger Menſchen auszunutzen.
Selbſtmord eines Zeitungsverlegers. Jm Bureau des großen
Zeitungspalaſtes in der 41. Straße zu NewYork hat fich nach
Berliner Blättern Gilbert Edward Jones, der Sohn des Gründers
und jetzigen Mitinhabers der „Newyork Times“, durch einen Schuß in
die Schläfe get ötet. Ueber den Grund zum Selbſtmord iſt nichts
bekannt. Jones war 66 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und
zwei erwachſene Söhne. Finanzielle Sorgen können den Großverleger
unmöglich in den Tod getrieben haben.

W. Unglück bei einem Hausabbruch. Bei dem Abbruch eines
Pouſes in Berlin, Ecke Leipziger- und Charlottenſtraße, löſte ſich Freitag
früh ein Balken und ſtürzte auf drei darunterſtehende Arbeiter Zwei
von ihnen erlitten ſchwere, einer leichte Verletzungen.

V. Ueberfahrenes Fuhrwerk. Auf der Strecke Kottbus- Guben
wurde in vergangener Nacht 11 Uhr 35 Min. auf dem Ueberwege der
KottbusMuskauer Chauſſee das Fuhrwerk der Vereinsbrauerei Kottbus
vom Zuge überfahren. Der Kutſcher wurde ſchwer verletzt. Ein Pferd
wurde getötet, das andere verletzt. Der Wagen wurde zertrümmert.
Die geſchloſſene Schranke war von den Pferden durchbrochen worden.
Der Betrieb iſt micht geſtört.
W ink. Kinematographiſche Aufnahmen von der Kronprinzenreiſe.
Wie uns mitgeteilt wird, werden auch diejenigen, die nicht das Glück

Die Petersburger

haben, an Bord des Dampfers „Prinz Ludwig“ die Reiſe mit dem
Kronprinzen machen zu können, die hauptſächlichſen Abſchnitte der
Kronprinzenreiſe kennen lernen. Dafür haben bereits drei große
amerikaniſche Kinematographenfirmen geſorgt, die an allen haupt
ſächlichen Stellen Europas und Aſiens, an denen ſich der Kronprinz
aufhalten wird, ihre Apparate hingeſandt haben, um kinematographiſche
Aufnahmen zu machen. Arno Höhn.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p. Von der Univerſität Halle. Auf Grund ihrer Jnaugural

Diſſertationen 1. „Die Darſtellung des r Georg in der
italieniſchen Kunſt“ 2. „Pieter Laſſman, ſein Leben und ſeine Kunſt,
ein Beitrag zur Geſchichte der holländiſchen Malerei im 17. Jahr
hundert“ 3. „Martin van Heemskerk, ein Beitrag zur Geſchichte des
Romanismus in der niederländiſchen Malerei des 16. Jahrhunderts
4. „Die Religionépolitik in Ungarn nach dem Weſtfäliſchen Frieden
während der Regierrng Leopolds I.“; 5. „Stehende Seeſpiegel-
ſchwankungen (Seiches), beobachtet am Lagower See und Tſchetſchſee
in der Mark“ wurde den Herren Otto Freiherrn von Taube von der
Jſſen aus Wèeimar, Kurt Freiſe aus Metz, Leon Preibiß aus
Pleſchen, Béla Obäl aus Vashidegkut (Ungarn) und Franz Bradtke
aus Berlin von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

r

he. Hochſchulnachrichten. Aus Bonn wird uns geſchrieben
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn habilitierte
ſich Dr. phil. Wilhelm Blaſchke. Sein Spezialfach iſt Geometrie.
Dr. Blaſchke iſt 1885 zu Graz (Steiermark) geboren. Der Privat
dozent für Geodäſie in der Abteilung für Bauingenieurweſen der
Berlin er techniſchen Hochſchule Profeſſor Dr. Andreas Galle hat
ſeine Lehrtätigkeit niedergelegt. Dr. Galle iſt 1868 zu Breslau als
Sohn des Aſtronomen Prof. Dr. Gottfried Galle geboren und iſt im
Hauptamt Obſervator des Geodätiſchen Jnſtituts auf dem Telegraphen-
berge bei Potsdam. Der Prälat an der Kollegiat-Stiſtskirche bei
St. Magdalena in Poſen Dr. Kaſimir Zimmermann iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Krakau berufen worden. Er iſt 1874 zu Tremeſſen (Poſen) geboren.

Der ordentliche Profeſſor für deutſches und öffentliches Recht an der
Univerſität Marburg, Geh. Juſtizrat Dr. Juſtus Bernhard
Weſterkam p wurde auf ſeinen Antrag von der Verpflichtung zur
Abhaltung von Vorleſungen entbunden. Aus dieſem Anlaß erhielt er
den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife. Der ordentl.
Profeſſor für reine Mechanik und graphiſche Statik an der Wiener
techniſchen Hochſchule Hofrat Dr. Joſef Finger iſt in den bleibenden
Ruheſtand getreten.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle a. S. verlor durch den
Tod am 2. Nov. ihr Mitglied Generalmajor Dr. Robert Daublebsky
von Sterneck, Leiter der geodätiſchen Gruppe des militärgeo-
graphiſchen Jnſtituts in Wien. Er war 71 Jahre alt und gehörte der
Akademie ſeit dem Jahre 1896 als Mitglied an.

Von der Akademie in Frankfurt am Main. Der ordent-
liche Profeſſor an der Univerſität Czernowitz Dr. Matthias Fried
wagner hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl für romaniſche Philologie
an der Akademie in Frankfurt a. Main anſtelle des an die Univerſität
Berlin berufenen Prof. H. Morf erhalten und angenommen.

Auffindung eines Kunſtdenkmals. Bei der kürzlich erfolgten
Fällung eines Baumes in Brieg auf dem Grundſtück der Schloß-
arende ſtieß man in ungefähr ein Meter Tiefe auf ein ziemlich gut
erhaltenes Sandſteinrelief. Es ſtellt Chriſtus mit erhobener Rechten
dar, umgeben von Engelsfiguren, und iſt farbig getont. Das Kunſt
werk ſtammt aus der urſprünglichen großen Schloß oder Hedwigskirche,
die bei der Belagerung von 1741 einem verheerenden Brande zum
Opfer fiel und ſpäter nur in bedeutend beſchränktem Maßſtabe wieder
aufgebaut wurde. Die genannten Reliefbilder ſind Werke
Michel Cromers und ſtammen aus dem Ende des
16. Jahrhunderts. Sie ſtellen architektoniſch einen großen Wert dar.

Die Uranfänge unſres Poſtſcheckweſens. Wenn wir heute
dabei ſind, das Scheckweſen innerhalb der deutſchen Poſtverwal-
tung auszubauen, und volkstümlich zu machen, ſo nimmt man
allgemein an, daß es ſich hierbei um Errungenſchaften eines neu-
zeitlichen Verkehrs handelt. Und doch hat er ſchon im Altertum
eine hohe Blüte erreicht. Der Telegraphendirektor in Straßburg,
Dr. Preiſegke, hat auf Grund eingehender Studien von Papyrus-
urkunden feſtgeſtellt, daß ſchon vor Jahrtauſenden die Bevölke-
rung Egyptens erheblich mehr von Girozahlungen Gebrauch
machte, als wir heute. Dr. Preiſegke iſt kürzlich für dieſe
Studien, deren Ergebnis er in einem umfangreichen Werk nieder
gelegt hat, von der Univerſität Heidelberg zum Dr. jur. ehren-
halber promoviert worden. Jn Egypten finden ſich neben Geld
zahlungen auch in ausgedehntem Umfange Naturalzahlungen,
und zwar in der Regel in Korn. Dieſe Erſcheinung hängt damit
zuſammen, daß Egypten ein Ackerbauſtaat erſten Ranges war.
Ein großer Teil des Bodens war Eigentum des Staates oder des
Herrſchers, und beide waren daher Großkaufmann in Getreide.
Und da ſie für den Großhandel Korn gebrauchten, ſo erhielten ſie
es unmittelbar vom Landmann in Form von Steuern oder Pacht-
zinſen. Auch die Landwirte unter ſich beglichen ihre Zahlungen
in der Regel durch Korn. Dieſer Kornzahlungsverkehr trägt die
Wurzeln des Giro- und Scheckweſens in ſich. Denn die Schwierig-
keit, die durch Beförderung einer Kornzahlung aus dem Hauſe
des Zahlers in das Haus des Empfängers entſtand, führte von
ſelbſt dazu, eine vereinfachte Form ſolcher Zahlungen zu ge-
winnen. Hierzu erſchienen als beſonders geeignet die ſtaatlichen
Getreideſpeicher, die in jedem größeren Dorf vorhanden waren.
Dieſe Speicher wurden zur Unterbringung der geſamten privaten
Ernte der Landwirte nutzbar gemacht, wodurch ein Privatgut-
haben dort entſtand, aus dem die fälligen Zahlungen buchmäßig
abgeſchrieben wurden. So gelangte das Korngiroweſen zu hoher
Blüte, und der Staat, die Gemeinden, die Gutsbeſitzer und Land
pächter machten ausgiebigen Gebrauch davon. Wie die Papyri
zeigen, beſtanden die von den Staatsſpeichern verwalteten Giro-
guthaben überwiegend in Weizen. Die Giroanweiſung ſchrieb
man gewöhnlich auf Papyrus, oder noch häufiger auf die Scherbe
eines zerbrochenen Topfes. Der Girogeldverkehr lag durchweg in
den Händen der Privatbanken, während der Girokornverkehr aus
ſchließlich in den Händen des Staates ruhte, weil das Kornweſen
eben für den Staat der wichtigere Teil war.

W. Eiſenach, 3. November. (Ein proteſtantiſches
Oberammergau.) Jn einer Sitzung hat geſtern abend die
Theaterkommiſſion dem Geſuch des Oberregiſſeurs vom Weimarer Hof
theater, Karl Weiſer, entſprochen, ihm zur Aufführung ſeiner Jeſu s
Detralogie das hieſige Stadttheater unentgeltlich zur Verfügung
zu ſtellen. Die Feſiſpiele, die während des ganzen Auguſt 1911
ſtattfinden ſollen, ſind im Sinne der Oberammergauer Paſſionsſpiele
gedacht, nur ſollen ſie ein proteſtantiſches Oberammergau
darſtellen und namentlich ſollen die Darſteller nicht Dilettanten, ſondern
die hervorragendſten Schauſpieler aller größeren deutſchen Bühnen ſein.
Ein hoher Gönner hat zu dem Unternehmen große Summen zur
Verfügung geſtellt, um ein finanzielles Fiasko auf alle Fälle zu
verhüten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Schüler der hieſigen Lehranſtalten ſeien nochmals auf die
Nachmittagsvorſtellung von Leſſings „Nathan der Weiſe“
aufmerkſam gemacht, die bei kleinen Preiſen, die ſelbſtverſtändlich
auch für Erwachſene gelten, am Sonnabend nachmittag
3 Uhr in Szene geht. Sonnabend abend wird „Die ge-
chiedene Frau“ gegeben. Für Sonntag nachmittag hat
ie Direktion unſern beliebten lyriſchen Bariton, Herrn Hans

Bergmann, zu einem nochmaligen Gaſtſpiel in der Titelrolle
der Operette „Der fidele Bauer“ geladen, und es iſt dies die
letzte diesjährige Vorſtellung des heiteren Werkes. Sonntag
abend 716 Uhr findet eine Aufführung des „Poſtillon von
Lonjumeau“ ſtatt. Die Magdalene (Frau von Latour) ſingt
Frau von Boer, den Poſtillon Herr Pawlowsky, den Corch Herr
Raven, den Bijou Herr Kruthoffer. Die muſikaliſche Leitung hat
Herr Kapellmeiſter Elsmann. Der komiſchen Oper folgt ein
Ballettdivertiſſement in vier Bildern vom „Puppenfee“-Kompo-
niſten Joſeph Bayer, „Sonne und Erde“, welches ſeit ca. zwölf
Jahren in Halle nicht zur Aufführung gelangte. Die reiſe
Leitung der Vorſtellung hat Herr Stahlberg, die choreographiſche
die Ballettmeiſterin Frau Stahlberg-Wieſt, die muſikaliſche Herr

Die geſamte dekorative Ausſtattung iſt unker Lei-

tung des Herrn Guſtav Kammrath im Atelier des Stadttheaters
hergeſtellt mit Ausnahme der Winterlandſchbaft des letzten Bildes,
welches von Herrn Geheimrat Brückner in Koburg entworfen und
ausgeführt iſt. Das erſte Bild iſt eine Frühlingslandſchaft; das
zweite führt uns an den Strand der Nordſee, Schilderung des
Badelebens, das dritte der Herbſt mit Jagd und Weinleſe, das
vierte Weihnachtsſtimmung, Schneeflockenballett uſw. Der
Theaterzettel nennt als Mitwirkende das geſamte Ballettkorps,
das Chorperſonal, die Elevinnen und Kinder der Ballettſchule,
ferner eine große Anzahl Schauſpieler und Schauſpielerinnen.
Das Repertoir der folgenden Woche lautet: Mon-
t ag: Fritz Reuter-Gedenkfeier aus Anlaß von deſſen 100jährigem
Geburtstage: „Onkel Bräſig“. Nächſte Woche findet nur eine
Aufführung der „Afrikanerin“ ſtatt, und zwar am Dienstag,
und eine der „Geſchiedenen Frau“ am Mittwoch. Don-
nerstag zu Schillers Geburtstag: „Wallenſteins Tod“ mit
Herrn Friedrich als Wallenſtein. Freitag zum 2. Male: „Der
Poſtillon von Lonjumeau“; nachher: „Sonne und Erde“. Den
Abonnenten des 3. und 4. Viertels zur Kenntnisnahme, daß ſich
am Mittwoch und Donnerstag ein Umtauſch als notwendig er-
weiſt. Am Mittwoch, den 9. er. findet die 60. Vorſtellung im
4. Viertel ſtatt, am Donnerstag, den 10. cr. die 59. im 3. Viertel.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wegen Unpäßlichkeit des Frl. Marlott gelangt morgen Sonnabend nicht
Roſens Luſtſpiel „O dieſe Männer“, ſondern zum 18. Male der Schlager
„Der Himmel auf Erden“ zur Aufführung, während für
Sonntag abend Schlaacks Luſtſpiel-Novität „Horridoh!“, ein echtes
Weidmannsſtück, zur Erſtaufführung kommt, welches hier wohl ebenſo
gut aufgenommen wird, wie jüngſt in Hamburg. Sonntag nachmittag
4 Uhr wird als Sondervorſtellung bei kleinen Preiſen das Drama
„Einſame Menſchen“ von Gerhart Hauptmann aufgeführt.

Jagd und Sport.
Jagdergebniſſe. Rottelsdorf: 292 Haſen, 19 Hühner,

2 Faſanenhähne, 1 Kaninchen, 1 Rehbock. Gaditz b. Kemberg:
5 Rehe und 27 Haſen,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3, November 1910.,

Eheſchließungen Der Kaufmann Paul Bertram, Magdeburger-
ſtraße 56 und Anna Saatz, Ranniſcheſtr. 6. Der Viehhändler Auguſtin
Huppertz, Kleingerichhauſen und Elsbeth Piſchel, Fürſtental 9.

Geboren Dem Generalagenten Dr. jur. Alfred Szongott, Kleine
Ulrichſtr. 17, S. Heinz. Dem Schloſſer Paul Teuchert T. Lucie, Klinik.
Dem Arbeiter Willy Kränert, Weingärten 39, T. Gertrud. Dem
Schloſſer Karl Dönau, Herrenſtr. 25, Zwillinge Karl und Gertrud,
Dem Kaufmann Karl Sachſe, Fürſtental 2, S. Heinz.

Geſtorben Des verſtorbenen Poſtboten Martin Schliebe T. Ger
trud, 2 J., Langeſtr. 17. Der Rentner Adolf Rühl, 72 J., Gr. Stein
ſtraße 5. Der Schriftſetzer William Schweder, 33 J., Huttenſtr. 17.
Des Jngenieurs Guſtav Hahne T. Chriſta, 9 J., Beeſenerſtr. 15 a.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Joſef Sgodda und Juliana
Kanitzke, Marienwerder.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3, November 1910.
Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Karl Paul, Leſſingſtr. 12,

S. Gerhand-
Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Holzhauſen, 64 J., Gr. Brunnen-

ſtraße 66. Die Arbeiterin Margarete Großmann, 18 J., Weidenplan 21.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. November, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur g?Ort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s3
Stand Stand 2

Halleh) 738,5 2 O 2 wolkig 6 1 5Torgau?) 738,5. 4 80 1 bedeckt 8 1 3
Nordhauſens) 738,9 1 80 1 6 0 7Magdeburg*) 739,0 2 0 2 8 1 1
Gardelegen) 739,2 1 0 1 6 0 0Brocken s a u S S S SNachm. ſchwacher, nachts ſtärkerer Regen. Geſtern und
nachts Negen. Vorm. u. nachts geringe Niederſchläge, früh Schnee.
4) Nachts Regen. 5) Geſtern geringe Niederſchläge.

Das umfangreiche Tiefdruckgebiet hat ſich oſtſüdoſtwärts verlagert,
es zeigt auch heute noch drei verſchiedene Minima. Unter dem Ein-
fluß des über Südweſteuropa gel genen Tiefs ſind im Dienſtbezirk
die Winde nach Oſt und Südoſt zurückgedreht und von neuem haben
Niederſchläge eingeſetzt, ſtellenweiſe in Form von Schnee. Da ſich das
umfangreiche Barometerminimum weiter oſtwärts fortpflanzen dürfte,
ſo haben wir wolkiges, kühles Wetter mit Niederſchlägen, in Schauern
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 5. November: Wolkig, kühl, Niederſchläge in Schauern

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Wechſeld bewölkt,
zeitweiſe heiter, früh etwas kalt, am Tage ziemlich mild, meiſt Nieder
ſchläge

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Vorherrſchend wolkig
bis trübe, gelegentlich Niederſchläge.

Waſſerſtände am 4. November:
Saale: Halle Untp. 1,75, Obp. Trotha Untp. 1,72,

Grochlitz 1,22, Bernburg Untp. 0,74, Kalbe Obp. 1,45, Kalbe
Untp. 0,32. El be: Leitmeritz 0,52, Außig 6,12, Dresden

1,22, Torgau 0,74, Wittenberg 1,73, Roßlau 1,02,
Barby 1,10, Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,61, Witten
berge 1,40, Hobnſtorf 1,01. Mulde: Düben 6.41.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 952 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

1E asseler
Hafer-Kakao

wird als
Kinder-Frühstück

tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in
blauen Kartons für 1 MK., niemals lose,

Wird seit beinahe 20 Jahren ständig
von Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark-
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Zurüek esei zte

S a tt 9 Reitzeuge,
Kufschgeschirre,
Decken, Reit- und Fahr-
peitschen, Gamaschen und
andere Sattler- und Leder-
Waren verkaufe zu ganz

billigen Preisen.

Paul Göldner
Ab. Herrmann Nache.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 67.

Pianos

Freitag
Sonnabend

4 extra millige Tag
für Weine, Liköre, Fischkonserven etc.

in früher DsGar Klose ichen haden, Gr. Ulrichstr. 55.
Ca. 2000 Fl. vorzügl. Rotwein inkl. Glas Fl. G8 Pf. 1 Posten Oelsardinen Dose (10 Fische) 46 Pf.
1 Posten Burgunder-Wein
Ca. 1000 Fl. ff. Samos
(a. 2000 H. vorväg.

135
97 62 99

1 Posten Hering in GeléeHosel- u. Deinweille: 1 ren Arpette

1 Posten Bismarckheringe
1 Posten Delikatess- Bratheringe Dose 47 Pf.

800
VUeberzieher,

Ulster,
Joppen,

hocheleg., wie Maß,von 16 bis 50

Gelegenheitskanf!

Otto nol,
ob. Leiyzigerſtr 36.

Jede Mutter
bewahre ihr

S F Kind vorI Skrofein,e Engl. KrankK-

Sonntag
Montag

Dose G Pf.

Dose 42 Pf.
Dose 34 u. 244 Pt. Se heit,Kitter Enkircher Montnobel PFI. B3 P. 1 Posten Anchovis u. Sardinen Glas 23 Pf.

Mücdener Hackley „97,, 1 Posten Sarcinen in Fässern à 92 Pf. ein von
Bechtheimer 77 1 Posten Sardellen Pfund 90 Pf. ebertran Emulsion

Flü g el Oppenheimer 93 1 Posten Hummern extraQual., grosseDose 225 Pt. Bestes d
Niersteiner II4 l Anchovi-Paste und Sardellen-Butter 44 Pf. n ca et

Narmoniums Bodenheimer Kapelle „I122, S Fache 1 Mk. und 2 M.Liebfrauenmileh „205,, Posten Bouillon-Würfel, 10 Stück 21 Pf. Max Räcller, un
Grösste Auswahl.

Sicherste Garantie. Liebfrauenmilch, Kirchenstück „282,,
Ia. Pabrikat,

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Waſchgefäße,
dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. 5 Rabatt. Gegr. 1873.

Portwein, Madeira, Malaga,
ebenfalls sehr billig.

1 grösserer Posten Verschiedene Liköre.

1 Posten Halberstädter Würstchen 3 Paar 40 Pf.
Dose mit 5Paar G Pf., Dose mit 10 Paar 132 Pt.
Dose mit 30 Paar 358 Pf.

keinste Braunschu. Gemüse Früchte Konserven

ebenſalls noch billig.

Althea-Bonhons,
von Vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
[5115 à Pakoet 50 u. 25 empfieblt e

Juh. Mütlacher, u
d

Haben Sie ſchon [9163
AN (Pfund 3,2016 AP Wolle h

a

R. Sohnee Nache. Gr. Steinſtr. 84
r JF„

In meinen Schaufenstern II. Ulrichstrasse IS a Können sieh
Herrschaften davon überzeugen, in welcher Ausführung vorhandene

antike Möbel
sachgemäss und geschmackvoll in Stand gesetzt und aufgearbeitet werden.

Daselbst sind im Antilzes Soſa wit KLostbarem Seidenbezug und
W aiverse antiKe Speise- und Wohnzimmer Möbel W ausgestoellt.

Die Ausstellung dauert ca. fünf Tage.

Paul Danneberg,
Werkstätten für Wohnungs Einrichtungen und Dekorationen,

W Pelephon 2819. WerSe schlaſfen in schlechter uſft!

also verdorbeno Luft zuführen? Mattigkeit,

noch genau wie abends. Absolut kein Parfüm.

apparat) angestellte wissenschaftliche Versueche

Nachfüllung Kriens Ozonessenz für weitere 4 Monate

zurückgeschickt werden darf.

Ihre Lungen verbrauchen Sauerstoff, erzeugen Kohblensäure. Ihr Körper
dünstet aus, Glauben Sie, es schade Ihrer Gesundbeit nicht, wenn Sie
Ihrem Organismus immer aufs neue saueratoffarme und Kkohblensturereiche,

Störungen sind die Folgen. Sie wissen selbst, dass es s0 ist.
Sie Können in Waldluſt schlaſen, wenn Sie einen Kriens

Ozongenerator in Ihrem Zimmer aufstellen. Dieser schmucke, billige und
unverwüstliche Apparat reinigt vollständig automatisech die Zimwerluft
durch Ozon, den belebenden Bestandteil der See-, Höhen- und Nadelwald-
luft. Die Luft bleibt immer rein, kann nie schlecht werden, ist morgens

Für Gesunde ein Genuss, Für Kranke eine Wonhltat.
Nicht allein das, nein notwendiges Erfordernis, denn ozonisierte Luft ist
bazillenfrei. Mit dem Kriens Ozongenerator (patentierter Luftverbesserungs-

bewiesen. Der Apparat bietet also auch wirklichen Schutz vor Ansteckung,
daher ärztlich empfohlen. Wissenschaftlich glänzend begutachtet.

Preis des Apparats inkl. zäwtlichem Zubehör u. einer Füllung für 4 Monate Mk. 9.75

Bestellung ohne Risiko, da jeder Apparat, falls nieht gefallend, auf meine Kosten

Hermann Kriens, Abteilung Hyglene, Oherlahnstein 132.
In Halle zu hbaben: Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57.

Döllnitz, Badeanstalt.
Empfehle meine Wannen-, Moor-, Sol und Fichten-

nadelbäder zu mäßigen Preiſen.
Lieferaut für die Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

und Knappſchaftskafſe. [5111
W Freundliche Reſtaurations Lokalitäten. W

Hochachtungsvoll H. Krieger, Beſitzer.
Sonntag, den 6. und Montag, den 7.: Kirmess. 7

Flügel Kaps Pianos
Albert Hoffmanm, zie

Hebtrieche ber. fHraftanlagen

für industrielle [4417
und landwirtschaftliche Betriebe.

Rleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKkörpern.

K. Rast, Bulle (Saale), ahnen es

Versicherung.
Gesamtversicherungsstand: 770 000 Verzcherungen.

Vertreter Prospokte Kostenfrel Zugang monatlich 5
ca. 6000 Mitglieder. cüberall geeueht. durch

W. Lotze, Subdirektor in Halle a. S., Rathausstr. 4 I;
Carl Schrader, Generalagent in Halle a. 8., Halber-
etädterstrasshe 6; Georg Thieme in Halle a. S.,
Liſienstrasse 18; Friedr. Klopfſleisch, Privatier
in Hallo a. S., Rudolf Haymstrasse 12; Ferd. Köller,
Uhrmacher in Landsberg, Bez. Halle a. S. Aug. Rühle-
mann, Sohuhmachermeister in Lauchsetedt; Rich.
Schumann, Hauptagent in Merseburg. Oelgrubel5; Albert
VollIrxath. Hauptagent in Merseburg, Weissenfelserstr. 30.

Beil Eintritt der külteren Jahreszeit bringe ich meine so beliebten

Wiener Würstchen
sowie [9185Breslauer Knohlauchswurst

zum Warmmachen in empfeblende Erinnerung.

Ernst Nietsch.

N t 80 Anfertigung ſeiner wieJ. Marinaus, erengerderobe nach Ha
Schneidermeister

bager in- und aus ländischer Stoffe
ür. Steinstr. 68 l. Etage. Muässige Preise.

9

7 ſn e(o197 Pyramidal i. 1/10 K. M. 60. Ted.Batulcan i. 1/10 K. 70.
Palmera i. 1/10 K. w. 80. v v

es y2d

Grosses Format. Aromatischer Geschmack.
Milde. äusserst preiswerte Qualitäten!

Versand franko gegen Nachnahme mit 5 Rabatt.

Schlaflosigkeit, nervöse Cur t Offenhauer 9
Cigarren Import Versand,

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse Sl,
5110] Ecke Schulstrasse (Kaisersäle). Fernrut 1445.

h e a mhaben dies hinlänglich PoOuII n Fl t 9Kiehard klemming, v 7 e
D. t 22.nes er 8roße Auswahl, billigſte Preiſe h l p 4 V7 Jlte Hratſche, in Halle a. S, Passendorfer Wiesen, S

e O am Sonnabend den S. November vonvorzügl. Jnſtr., zu verkaufen.Gefl. Offerten unter Z. s. 299 2 55 Sonntag, 99 G. 95 3 Uhr 9
2 an die Exped. d. Ztg. erb. [9097 Montag, v T7. ab. O

Vorverkauf bei He Steinb her JAllgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein am Markt Rothen un Gott nan er eher 8

Gegründet 1875. in Stuttgart Auf Gegenseiiigkeit. 7 Preise der Plätze: c
Onter Garantie der Stattgarter Kit. und Rüokversicherungs AkKtiengesellschaft, Vorverkauf: An der Kasse: 57

Kapitatamnage ber 69 Millionen Mark. Startplatz U. 2.00 Startplatz II. 2.50

u I. Flatz I. 00 J. Flate 125Haftpflicht-, Unfall-, Lebens- S II. Biatz 060 II. Platz 09.60 O
II. Platz für Gymnasiasten, Schüler und Militär ohne Charge G

O. 20. [9184L FPassagier- und Hönenflüge.
Soooooooooooooeoeees

Montag, 7. Nov. Monats-Verſamml,.ſ. Adelterverei eſage“. Gäſte willkommen. Der Vorſt.

BSSSGSGGGGGGGGGGGGXCÄXX
FrauenPerein zur Armen und Krankenpflegr.

Die diesjährige Generalverſammlung wird am Montag,
7. November, 4 Uhr im Konferenzzimmer unſeres Anſtaltsgebäudes,
Martinsberg 21, gehalten werden.

T a z sordunung: 1. Jahresbericht und Rechnungslegung.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes. 3. Wahl von zwei Vorſtands
mitgliedern.Die ordentlichen Mitglieder und die Vorſtandsmitglieder des
Vereins lade ich zu dieſer Verſammlung hiermit ein. Außerordent
liche Mitglieder können ohne Stimmrecht teilnehmen.

Halle a. S., den 2. November 1910.
Der Vorſteher D. Wächtler-

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung 5. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
5. November.

859. Einweihung des Doms zu Halberſtadt.
1494. Der Dichter Hans Sachs geboren.
1757. Schlacht bei Roßbach. Sieg Friedrich des Großen über die

Franzoſen und die Reichsarmee.
1807. Die Malerin Angelika Kauffmann geſtorben.
1810. König Karl XIII. von Schweden adoptiert den fran-

zöſiſchen General Bernadotte.
1816. Einführung der Verfaſſung in Weimar.
1876. Der Afrikaforſcher Theodor von Heuglin geſtorben.
1879. Der Phyſiker James Clerk Maxwell geſtorben.
1903. Der Maler Ludwig Paſſini geſtorben.
1906. Der Maler und Zeichner Edmund Harburger geſtorben.

Tagesſpruch:
Laß jedes Glück verblühen, wenn dir nur eines bleibt,
Die Hoffnung, die am Zweig ſtets neue r treibt.

ückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 4. November.

Reformationsfeſtgottesdienſt. Um der diesjährigen kirchlichen
Reformationsfeier eine beſondere feſiliche Kraft zu verleihen, wird im
Vormittagsgottesdienſt des nächſten Sonntags die Gemeinde in der
St. Georgenkirche das Lutherlied unter Begleitung eines
Poſaunenchores ſingen. Zugleich wirkt der Kirchenchor von St. Georgen
mit, der die im Jubelton gehaltene Kompoſition von R. Bartmuß
„Danket dem Herrn, prediget ſeinen Namen“ für Chor nnd Orgel zur
Auſſührung bringt.

Reformationsfeier. „Heilsgewißheit“, lautet das Thema, über
welches zur Reformationsfeier am nächſten Sonntag Herr Paſtor
Hübner im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4,
ſprechen wird. Auch wird an dieſem Abend der gemiſchte Chor mit
wirken.

Poulain fliegt beſtimmt,
wie bereits angezeigt, am Sonnabend, den 5., Sonntag den 6. und
Montag, den 7. November, nachmittags von 3 Uhr ab. Beſonders
intereſſant wird der Flug dadurch werden, daß der berühmte Flieger
einen Höhenflug unternehmen wird auch haben ſich bereits drei Herren
gemeldet, die einen Flug mit unternehmen wollen. Herr Poulain macht
durch Rundſchreiben bekannt, daß er, wie in Lübeck, Liegnitz und Königs
berg, mit Genehmigung der Eltern ein bis zwei Kinder unentgeltlich
auf einem ſeiner Flüge mitnehmen wird. Eltern wollen bezügliche
Anfragen an die Redaktion dieſes Blattes richten.

Eine Klage um Luthers Reiſelöffel. Dr. Martin Luther
hatte während der Reformationszeit von ſeinen Freunden eiuen ſilbernen
Reiſelöffel als Geſchenk erhalten, der ſpäter in das Eigentum einer
Familie Voigt überging und ſich gegenwärtig im Beſitz einer Lehrerin
gleichen Namens in Zeitz befindet. Jn den Löffel iſt ein Rubin
eingefügt, der die Eigenſchaft beſeſſen haben ſollte, ſeine Farbe zu ver
ändern, ſobald er mit giftigen Speiſen in Berührung kommt;
die Freunde Luthers hatten alſo offenbar beabſichtigt, ihm ein Schu tz
mittel gegen einen etwaigen Vergiftungsverſuch mitzugeben. Ein
in Breslau wohnender, der Voigtſchen Familie angehörender minder-
jähriger Knabe hat nun durch ſeinen Pfleger die Anwartſchaft auf
jenen wertvollen ſilbernen Löffel aus Luthers Beſitz geltend gemacht
und beim Landgericht in Halle eine Klage gegen die Lehrerin Voigt
in Zeitz auf Her ausgabe des Wertſtücks eingeleitet. Kläger
behauptet, daß die Lehrerin gar nicht berechtigt war, den Löffel in
Beſitz zu nehmen.

Die Brüſſeler Weltausſtellung und ihre Bedeutung für
den deutſchen Geſchmack behandelte geſtern, Donnerstag, Herr
Dr. Peter Jeſſen, Direktor der Kgl. Kunſtgewerbeakademie
in Berlin, in einer von der Handelskammer Halle a. S. nach dem
Auditorium maximum einberufenen, namentlich aus Handels-
kreiſen ſtark beſuchten Verſammlung. Für die deutſche Beteili-
gung an der Weltausſtellung kam es darauf an, zu zeigen, daß
die heimiſche Erzeugung und ihre Stellung auf dem Weltmarkt,
daß ihre Beteiligung an der Geſchmacksarbeit anderen Völkern
nicht nachſteht, ja, daß ſie etwas Eigenes bildet. Seit zehn
Jahren konnten wir zum erſten Male wieder auf europäiſchem
Boden ein ſtarkes, markantes Zeichen davon geben, was wir
Deutſchen in Sachen des Geſchmackes kennen, was wir uns vor
ſetzen, wünſchen und erſtreben. So iſt ein Markſtein das Jahr
1910, bei dem wir zurückſehen können auf 15 Jahre Arbeit des
Kunſthandwerks, und mit berechtigter Hoffnung vorwärts ſchauen
dürfen. Die Brüſſeler Ausſtellung iſt in manchen Stücken zu
unſeren Gunſten ausgefallen, aber es wurde uns auch leicht ge
macht. Es handelt ſich in Brüſſel nicht um eine der ganz großen
Ausſtellungen, ſondern um ein allmählich herausgewachſenes
Unternehmen. Es war eine ganze Reihe von kunſthandwerklichen
Mittelpunkten nicht vertreten, wie Wien; von den aufſteigenden,
am Geſchmack mitarbeitenden germaniſchen Nachbarn fehlten
Schweden und Norwegen; Dänemark auch faſt. Dann gab es
Länder, die ihre zum Teil barbariſchen Geſchmackloſigkeiten vor-
führten, wie unſer Bundesbruder FJtalien, wo alle Probleme des
Geſchmackes auf einer ungleich niedrigen Stufe ſtehen. Von der
engliſchen Ausſtellung bekam man einen ſehr ſtarken Eindruck,
aber es fehlte die innere Raumkunſt, Möbel, Jnnendekoration.
Und unſer Hauptmitbewerber, Frankreich, hat zwar auf dem Ge-
biete der Kunſtinduſtrie techniſch Ausgezeichnetes geleiſtet, aber
die eigentlichen Aufgaben unſerer Zeit hat Frankreich noch gar
nicht einmal angepackt; die franzöſiſche Kunſtleiſtung bezeugt, daß
ſie noch in allen Stücken am Alten hängt. Sie iſt auf dem Stand-
punkte der Routine ſtehen geblieben. Sie empfand nicht, daß es
auf eine Reform an Haupt und Gliedern ankommt, ſie glaubt,
aus den alten Formen heraus ſich entwickeln zu können. So hatten
wir Deutſchen ein verhältnismäßig leichtes Spiel.
geiſterung wurde vom Preisgericht dem deutſchen Reichs-
kommiſſar, der deutſchen Organiſationsarbeit, ein erſter Preis
zuerkannt. Den Ausländern ſchien das Wichtigſte der einheitliche
Wille, die deutſche Ausſtellung zuſammenzufaſſen und dadurch
ein ſtarkes einheitliches Bild von unſerem Können zu geben. Es
galt demnach auch nicht alles auszuſtellen, ſondern nur das, was
fähig und würdig iſt, was ſich anſchaulich darſtellen läßt und was

Wir wollen zeigen, daß wir

Mit Be

endlich allein gehen können. Dieſe Geſichtspunkte leiteten auch
den Redner bei ſeinen weiteren Ausführungen über die Aus-
ſtellung, die er durch eine Anzahl von Lichtbildern auch dem Auge
näher brachte. Er ſchloß damit, daß hier ein Anfang mit außer-
ordentlich verheißungsvollen Kräften gemacht wurde, daß wir auf
dem betretenen Wege zu einem deutſchen Stil kommen werden.
Er bat alle Handelskreiſe, durch Beſtellungen dieſe künſtleriſchen
Beſtrebungen zu fördern.

Vorträge zur Einführung in Beethovens Missa solemnis.
Jn unſerer Konzertſaiſon ſpielt Beethovens gewaltigſtes und gelungenſtes

Werk eine ganz beſondere Rolle. Während es durch nunmehr volle
23 Jahre in Halle nicht mehr zur Aufführung gelangt war, ſtehen uns
nun zwei Aufführungen in Ausſicht. Unſere Halleſche Singakademie
wird es wieder zu neuem Leben erblühen laſſen und Sorge tragen, daß
es nicht wieder vom Aufführungsplan verſchwindet,. Doch die Auf-
führungen tun es allein nicht. Das Publikum im Großen und Ganzen
tritt immer mehr oder minder unvorbereitet an das Werk heran. Und
doch bedarf kaum ein Werk auch ſeitens der Hörer einer ſo hingebenden
Vorbereitung, wie gerade die Missa solemnie, wenn ſie voll gewürdigt
und verſtanden werden ſoll. Deshalb hat Herr Wurſfſchmidt auf
vielſeitige Wünſche hin ſich bereit finden laſſen, zwei Vorträge zur Ein
führung in dieſes „ebenſo bewunderte wie gefürchtete“ Werk zu halten.
Und zwar wird er dabei den denkbar anſchaulichſten und lehrhaften
Weg beſchreiten. Am Flügel wird er zunächſt je einen Satz beſprechen
und analyſieren und ihn dann unmittelbar darauf vom Chor und
Orcheſter zuſammenhängend zum Vortrag bringen laſſen. So werden
die Hörer am Flügel erſt auf alle Schönheiten und auf alles, was zum
Verſtändnis nötig iſt, hingewieſen und können dann, wenn noch alles
in friſcher Erinnerung ſteht, dieſe Schönheiten gewiſſermaßen im
Original, d. h. in der Sprache des Orcheſters genießen, des Orcheſters,
das bei Beethoven mehr als bei einem anderen Meiſter das aus
zuſprechen hat, was ſich eben nicht in Worte faſſen läßt. So wird es
möglich, auch jeden un vorbereiteten Hörer zum Verſtändnis dieſes ſonſt
ſo ſchwierigen Werkes zu führen und mit Freuden wird man feſtſtellen,
daß Beethovens Kunſt eine Sprache ſpricht, die für jedermann ſofort
verſtändlich iſt, falls er nur einigermaßen willig iſt, derartigen Hinweiſen
zu folgen. Der erſte Vortrag wird am Dienstag, den
8. November, abends 8 Uhr im Saal der Volks-
ſchule, Neue Promenade 13, und die Fortſetzung am
Freitag, den 11. November, um dieſelbe Zeit ebenda ſtatt
finden. Für die Jnhaber von Konzertkarten iſt der Eintritt frei, ſonſt
koſtet die Eintrittskarte für beide Vorträge 2 Mk. Karten zu den Vor
trägen wie auch zum Konzert ſind jetzt ſchon in der Hofmuſikalien-
handlung von Heinrich Hothan zu haben. (Siehe Anzeige.)

Miſſionsvortrag. Herr Miſſionar Graska, der ſeine Tätig
keit unter den Slowenen ausübt, wird Sonntag, den 6. November,
abends /9 Uhr im Verſammlungsraum der Chriſtlichen Gemeinſchaft,
Sophienſtr. 24, über dieſelbe berichten.

„Eine Reiſe durch Nubien und den Sudan“. Ueber dieſes
Thema wird Herr Rentier Herbſt im Chriſtlichen Verein junger
Männer, Geiſtſtr. 29, einen Vortrag mit Lichtbildern halten.
Jeder junge Mann iſt eingeladen. Eintritt 10 Pfg.

Zum Beſten des Erholungsheins. Dauerkarten für
die letzten vier Vorträge zum Beſten des Erholungsheims
im Mozartſaal, Weidenplan 20, ſind jetzt für 3 Mk, zu haben in der
Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße, ſowie am
Eingang des Saales. Es ſprechen die Herren Geh. Rat Profeſſor
Dr. Lindner, Prof. Dr. Goldſchmidt, Geh. Rat Profeſſor
Dr. Anton, Geh. Rat Prof. Dr. Robert über: „Die deutſche
Hanſa“, „Ueber die alten Bilderhandſchriften der Klöſter“ (mit Licht
bildern) „Die geiſtige Artung des Kindes und deſſen krankhafte Ab
artungen“, „Die römiſchen Sarkophage der Kaiſerzeit“ (mit Licht
bildern).

Weihnachtsbeſcherungen. Zur Verhütung von Mißſtänden hat
der Armenpflege- und Wohltätigkeitsverband zu Halle a. S., worauf
nochmals hingewieſen ſei, an eine Reihe der in Betracht kommenden
Vereine wiederum das Erſuchen gerichtet, ſeiner Auskunftsſtelle, Rat
haus III, Zimmer 82, ſpäteſtens bis zum 8. Dezember eine
alphabetiſch geordnete Nachweiſung derjenigen Perſonen,
denen eine Weihnachts Beſcherung zugedacht iſt, einzureichen. Die
Nachweiſungen ſollen alsdann ſofort in dem bezeichneten Bureau
während der Dienſiſtunden zur Einſicht für jeden Geſchenkgeber aus-
gelegt werden, damit eine rechtzeitige Verſtändigung derſelben unter
einander ermöglicht wird. Es iſt zu wünſchen, daß die Beteiligten,
insbeſondere auch die zahlreichen dem Verbande nicht bekannten Vereine,
Klubs, Private u, ſ. w. von dieſer Einrichtung recht regen Gebrauch
machen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein, früher Halleſche Turn
verein, begeht ſein 50 jähriges Beſtehen im künftigen Sommer, doch
ſchon jetzt werden Vorbereitungen getroffen. Von den Gründern leben
hierorts noch mehrere. Wir nennen u. a. die Herren Dr. meàd. Hertz
berg (war erſter Vorſitzender), Fabrikant Eduard Kobert, Schneider
meiſter C. A. Hädicke, Kaufmann Rich. Aßmann.

Verein für Naturkunde. Jn der Sitzung, die am Sonnabend
8 Uhr abends in der „Dreedener Bierhalle“ (Kaulenberg) ſtattfindet,
ſpricht Herr K. Richter über die Auſſchlüſſe der Niederlauſitz, Herr
Planer über Steindruckverfahren. Gäſte ſind willkommen.

Der Ruderklub „Nelſon 1874“, e. V., hielt ſeine ordentliche
Hauptverſammlung wegen äußerſt umfangreicher Tagesordnung an drei
Abenden ab. Der Jahresbericht bot Erfreuliches. Das Klubvermögen
beziffert ſich auf rund 35 000 Mk. Die Zahl der Klubangehörigen
weiſt einen Zugang von 58 Mitgliedern gegen 56 im Vorjahre auf,
ſo daß zurzeit 340 im „Nelſon“ vereint ſind. Der Bootspark wurde
vermehrt, weitere Neuanſchaffungen ſtehen bevor. Der Klub verfügt
über einen Beſtand, wie ihn nur große, hauptſtädtiſche Vereine auf
weiſen können. Die Rudertätigkeit war eine ungemein rege. Der ſchon
großen Anzahl von Siegen wurden einſchließlich der ſchönen Erfolge
der Schülerabteilung auf deren zu Ragoczy abgehaltenen offiziellen
Regatta fünf weitere hinzugefügt, durchweg ſchwer gegen ſtärkſte, beſte
Mitbewerber errungen. Aber auch manche Enttäuſchung in der Renn
ruderei, von der ja kein Ruderklub verſchont bleibt, war auf den be
ſuchten ſechs Regatten Grimma, Calbe, Magdeburg, Roßlau, Halle,
Hameln zu verzeichnen, was den Anlaß gab, die Uebungen wegen des
die Ausbildung ſtörenden, ſehr ſtarken Gondelbetriebes von der bis
herigen Uebungsſtrecke nach Trotha zu verlegen, wo Land erworben
wurde und ab Frühjahr ungehindert geübt werden wird. An Mann
ſchaftskilometer wurden 51.486 erreicht gegen 45,448 im Vorjahre und
Bootskilometer 14.193, obwohl die vielen Schleuſen beſonders auf die
Tourenruderei hemmend wirken. Der Klub brachte die Klubſeniordie anderen nicht machen können.
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ſchaft zur Einführung, wie ſie Berliner, Frankfurter und Hamburger
Vereine kennen. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des lang
jährigen, um die Entwickelung des „Nelſon“ hochverdienten Vorſitzen
den Herrn Max Oeſtreich, zu deſſen Vertreter Herr B. Philipp beſtellt
wurde. Weiter wurden die übrigen Vorſtands- und Ausſchußmitglieder
gewählt und ein Ehrenrat eingerichtet. Morgen, Sonnabend, eröffnet
der „Nelſon“ ſeine Feſizeit mit einem Ballabend nebſt Souper in den
Räumen des „Grand Hotel Berges“, Magdeburgerſtraße 65.

Turnſache. Die zweite Gauvorturnerſtunde des Nordoſt
thüringer Turngaues findet am Sonntag, den 13. November, vor
mittags in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Merſeburg ſtatt. Jeder der
etwa 120 angeſchloſſenen Vereine hat mindeſtens einen Vorturner zu
entſenden. Nach dem Vorturnen findet die Hauptverſammlung im
„Neuen Schützenhauſe“ ſtatt. Die Leitung liegt in den Händen des
Gauturnwarts Lehrer J. Löffler-Halle.

Die Handwerkermeiſter-Liedertafel beabſichtigt, demnächſt zum
Beſten des Kaiſer-Friedrich-Denkmals einen Familienabend zu ver-
anſtalten. Auch von anderen Vereinen ſind ähnliche Unternehmungen
geplant. Der Denkmal- Ausſchuß wird ſich in ſeiner in Kürze ſtatt
findenden weiteren Sitzung um eine Anzahl Herren verſtärken etwaige
Wünſche größerer Vereine werden hierbei gern berückſichtigt.

Der Halleſche Reit Klub erhielt auch dieſes Jahr zur Ab
haltung ſeines Hubertus-Jagd-Reitens von der zuſtändigen
Militärbehörde die Genehmigung zur Benutzung des Exerzierplatzes der
Brandberge an der Heide. Das Jagdreiten findet am Sonnabend, den
5. November, nachmittags 3 Uhr auf den Brandbergen unter den
Klängen der Artillerie Muſik ſiatt. Für die Zuſchauer iſt die Auf-
ſtellung auf dem Signalberge des Exerzierplatzes als am beſtgeeignetſten
zu empfehlen.

Stenographenverein Wilhelm Stolze“ (Syſtem Stolze
Schrey). Jn der letzten Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, das
Vereinswettſchreiben am Mittwoch, den 16. November (Bußtag), vor
mittags 9 Uhr im Vereinslokale abzuhalten. Anſtelle des nach Nord
hauſen verzogenen Vereinskaſſierers Plaul wurde Herr Otto Könnecke
gewählt. Die übliche Weihnachtsfeier findet am zweiten Feiertage
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 8. November, 5 Uhr
im Klub Albrechtſtraße 16 „Jlſe Frapan, ihr Leben und ihr
Schaffen“. Für die Sprachkurſe und für den Kurſus in Hand
fertigkeit werden noch Teilnehmerinnen geſucht.

Beamtenverein „Glückauf“ (e. V.). Die nächſte Monatsver-
ſammlung mit wichtiger Tagesordnung findet Sonntag, den 6. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, ſtatt.
Ferner beginnt am Sonntag, pünktlich nachmittags 2 Uhr, die Vor
tragsreihe des Herrn Oberſtabsarztes, Profeſſor Dr. Menzer über:
„Erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen und Vergiftungen“, verbunden
mit praktiſchen Uebungen und Lichtbildervorführungen. Der erſte
Vortrag findet im Reſtaurant „Zum Schultheiß“ ſtatt, die folgenden
Vorträge in einem Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade 13.
Der Verein, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, durch Vorträge und Vor-
tragsreihen, Beſichtigung techniſcher Betriebe, Beſprechung und Vor-
führung techniſcher Errungenſchaften uſw. ſeine Mitglieder auf dem
einſchlägigen techniſchen Gebiete auf dem Laufenden zu erhalten, ver
anſtaltet dieſe Vortragsreihe in der Erkenntnis, daß auf dem Gebiete
der erſten Hilfeleiſtung verſchiedene Forſchungen teilweiſe eine Um-
wälzung früherer Anſchauungen herbeigeführt haben und auch, weil
nach der Anſicht ärztlicher Sachverſtändiger durch Samariterkurſe un-
richtige Anſchauungen und Gewohnheiten ausgerottet werden können,
die zum Schaden der Verletzten und Kranken noch immer weiter
wuchern und die täglich und ſtündlich in Werkſtätten, Haus und Familie
ihre Opfer fordern.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Jnfolge dex vorgerückten Jahreszeit bittet der Verband alle ſeine
Freunde und Gönner, welche Mitgliederkarten ſowie ſonſtiges Material
zur Veräußerung übernommen haben, um baldige Rückgabe an den
Verband, damit dieſer ſeine Jahresabrechnung rechtzeitig aufſtellen und
bei der Zentralſtelle einreichen kann.

Kriegerverein zu Halle. Am Montag, den 7. November,
findet im „Eiskeller“ Nikolaiſtr. Nr. 19, die ordentliche Monatsver-
ſammlung dieſes älteſten Kriegervereins ſtatt, in welcher Kamerad
Oberleutnant der Garde-Landwehr Plehwe einen Vortrag „Zum
Gedächtnis Gneiſenans“ halten wird. Die Kameraden und ihre
Damen werden um vollzähligen Beſuch des Vortrages gebeten.
Kameraden, welche noch keinem Kriegerverein angehören, insbeſondere
Reſerviſten, ſind herzlich willkommen.

Der Veteranenverband veranſtaltet kommenden Sonntag in
Verbindung mit ſeinem Winterfeſt ein Wohltätigkeitskonzert,
wobei die Rohlandſche Kapelle ſpielt und den geſanglichen Teil die
Liedertafel des Handwerkerbildungsvereins übernommen hat. Jn An-
betracht des edlen Zweckes und im Hinblick auf das vorzüglich gewählte
Programm iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung warm zu empfehlen. Da
in den Kreiſen unſerer alten Kriegsveteranen leider vielfach recht bittere
Not vorhanden iſt und angeſichts des bevorſtehenden Winters die
Bedürftigkeit ſich mehr denn ſonſt fühlbar macht, ſo ſollte niemand
ſäumen, das Los unſerer alten wackeren Kriegsveteranen in etwas er
leichtern zu helfen, Es iſt nur eine Pflicht der Dankbarkeit, die wir
erfüllen, eine Pflicht zugleich auch gegen das Vaterland, für deſſen
Ruhm und Ehre und Größe unſere wackeren Krieger vor nunmehr
vierzig Jahren kämpften und ihr Leben einſetzten. Was in großer
Zeit errungen, ſollte niemand je vergeſſen

Der Verein ehem. 20er hält ſeine Generalverſammlung am
8. November abends S Uhr in der „Dresdener Bierhalle“ ab, wo
ſelbſt auch die Tagesordnung bekannt gegeben wird. Ehemalige
Regimentskameraden ſind als Gäſte willkommen.

Der Verein ehemaliger 72 er hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 8. d. Mts., im „Reſtaurant Schöne“, Gr. Wallſtraße 9,
ab. Vortrag des Kam. Rektor Mickiſch: „Szenen aus der Belagerung
von Paris“.

Apollotheater. Die Nichtrauchabende an den Sonnabenden
erfreuen ſich der vollſten Zuſtimmung ſehr vieler Beſucher und ſo hat
die Direktion auch ſür morgen Sonnabend wieder einen Nichtrauchabend
angeſetzt mit der Aufführung von Ludwig Thomas Komödie „Die
Medaille“ und „I. Klaſſe“ durch Michael Denggs Oberbayriſches
Bauerntheater.

Zoologiſcher Garten. Der geſtrige Geſellſchaftsabend im Zoo
logiſchen Garten war außerordentlich gut beſucht. Die Darbietungen
des Stadttheater Orcheſters, vor allem aber die Geſangsvorträge der
mitwirkenden Sängerin unſerer ſtädtiſchen Bühne, Frau Alice v. Boer
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Pruſelli, wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Abende ſollen von nun ab häufiger veranſtaltet werden.

Die Strafen ſollen höher werden. Wieder wurden zwei
hieſige Fleiſchermeiſter wegen Verwendung von Präſerveſalz in Geld
ſtrafen von je 20 Mk. genommen. Der eine gab an, er habe das
Salz meiſt nur zum Reinigen des Wolfes benutzt. Durch Reinigung
der Geräte mit Päſerveſalz würden die Fliegen zurückgeſchreckt. Jn
der Urteilsbegründung wurde bemerkt, bei den in letzter Zeit ſo über
aus häufig gewordenen Beſitrafungen hieſiger Fleiſchermeiſter wegen
Gebrauchs von Präſerveſalz müſſe ernſilich erwogen werden, ob künftig
nicht erheblich höhere Geldſtrafen, als die bisher üblichen, zu verhängen
ſeien. Das Höchſtſtrafmaß für derartige Uebertretungen des Nahrungs-
mittelgeſetzes beläuft ſich auf 3000 Mk.

Wem ward der Konſervenſpargel geſtohlen Am 2. d. Mts.
früh ſind in der Hirtenſtraße drei unbekannt gebliebene Männer be
troffen worden, die bei Annäherung eines Polizeibeamten flüchteten.
Einen alten Tragekorb, in dem ſich 27 Pſundbüchſen mit Konſerven
ſpargel verſchiedener Art befanden, ließen ſie ſtehen. Dieſe Sachen
dürften zweifellos aus einem Diebſtahl herrühren, der aber bisher
noch nicht zur Anzeige gelangt iſt. Der Geſchädigte bezw. Perſonen,
die über dieſen und die unbekannt gebliebenen Männer Auskunſt zu
geben vermögen, wollen ſich bei der Kriminalabteilung, Dreyhaupt-
ſtraße 6 II, Zimmer 85, wo auch die Sachen zur Anſicht ausliegen,
melden.

Vermiſchtes.
Zwei Theaterplätze für eine Viertelmillion! Aus NewYork

meldet „Die deutſche Bühne“ einen merkwürdigen Prozeß um
zwei Theaterplätze, bei denen der Wert des Streitobjektes auf
60 000 Dollar eingeſchätzt wurde. Ein amerikaniſcher
Milliardär hatte mit ſeiner Tochter zuſammen auf der
Durchreiſe durch NewYork ein Theater beſuchen wollen und zwei
Plätze von je 25 Dollar gekauft. Als er abends erſchien, wies
man ihn zurück, weil er einen gewöhnlichen Rock und ſeine
Tochter eine Reiſekleid trug. Als echter Amerikaner erhob er
natürlich Einſpruch gegen dieſen Eingriff in ſeine perſönliche
Freiheit. Als er jedoch ſeine Stintme erhob, wurden er und ſeine
Tochter ohne weiteres an die Luft geſetzt. Daraufhin wurde eine
Klage angeſtrengt. Jn ſeiner Klageſchrift verlangte er 60 000
Dollar Schadenerſatz und eine ausdruckliche Anerkennung der
Tatſache, daß ſeine Theaterbillette ihn auf jeden Fall zum Beſuch
der Vorſtellung in ſeiner Reiſekleidung berechtigt hätten. Der
Prozeß erregte bedeutendes Aufſehen, einmal, weil der Milliar-
där ein ſehr bekannter Mann iſt, zum anderen aber, weil es ſich
um eine Prinzipienfrage handelt. Das Urteil führt aus: Mit
der Forderung einer beſtimmten Kleidung hat ſich der Theater
beſitzer einen groben Eingriff in das Freiheitsprinzip zu Schul
den kommen laſfſfen, auf dem die amerikaniſchen Geſetze aufgebaut
ſind. Jns Theater wie zu anderen öffentlichen Schauſtellungen
darf der Beſucher in jeder Kleidung kommen, die ihm ſelber zu
ſagt, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie nicht gegen den Anſtand ver
ſtößt. Die Anſprüche des Klägers auf Schadenerſatz werden daher
anerkannt, und auch die Höhe von 60 000 Dollar wird für billig
gefunden. (?7) Die 60 000 Dollar aber ſoll nicht der Theater
direktor allein bezahlen, ſondern die Summe ſoll auf ihn und
ſeine Helfershelfer gleichmäßig verteilt werden. Als Helfers-
helfer nämlich ſind die Zuſchauer zu betrachten, die in dem
eng cherich anbefohlenen Koſtüm der Vorſtellung beigewohnt
jaben!

Das Ende der „Roten Fluh“. Die „Rote Fluh“, der als
Wahrzeichen der Laufenburger Stromſchnelle bekannte, wohl 100
Kubikmeter große Gneisblock, an dem ſich Jahrtauſende lang die
Wogen des jungen Rheins brachen, iſt, wie der „Frankf. Ztg.“
aus Kleinlaufenburg geſchrieben wird, jetzt den Arbeiten
für das Waſſerkraftwerk zum Opfer gefallen. Vier Tage lang,
Tag und Nacht, war an dem Koloß mit Druckluft gebohrt wor-
den. Sieben, je vier Meter tiefe Löcher wurden in das Geſtein
getrieben. Die Arbeiter mußten angegürtet werden. Die glatt-
gewaſchene Oberfläche des Felsblocks wurde, damit verhängnis
volles Ausgleiten verhütet würde, mit Sand beſtreut. Dieſer Tage
gingen die Bohrarbeiten zu Ende. Eine aufgepflanzte Fahne
grüßte vom Fels. Ganz Laufenburg war auf den Beinen, den
Untergang des Laufenburger Wahrzeichens mitanzuſehen. Viele
Auswärtige, darunter von Landshut der geſamte Stadt-
rat mit dem Bürgermeiſter, waren erſchienen, um Augenzeugen
des Ereigniſſes zu ſein. Die Entzündung der Sprengmaſſe in
den tiefen Bohrlöchern erfolgte gemeinſam auf elektriſchem Wege.
In tauſend Stücke berſtend, ſtob die gewaltige Felsmaſſe aus-
einander in die hochaufſpringenden Wildwaſſer. Jetzt rauſchen
die Wogen des Rheins über die Trümmer des bis auf den Grund
an Koloſſes. Ein prächtiges Naturdenkmal iſt
a hin.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus
Wangten, Landkreis Liegnitz, Reg.Bez. Liegnitz. Rattaj, Kreis
Bomſt, Reg.Bez. Poſen, Schulzendorf, Kreis Ruppin, Reg.Bez.
Potsdam, bei Händlervieh; Werderthau, Kreis Bitterfeld,
Reg.-Bez. Merſeburg, bei Händlervieh; Dopperphul,
Kreis Pyritz, Reg.-Bez. Steitin; Pinache, Oberamt Maulbronn,
Königreich Württemberg Speyer, Bezirksamt Speyer, Reg.-Bez.
Pfalz, und aus Berlin, Stadtkreis Berlin, am 1. November 1910.
Ferner wird gemeldet aus Koburg, 2. November Jnfolge des
weiteren Umſichgreifens der Maul und Klauenſeuche ſind die
Schweinemärkte und der auf den 8. November anberaumte
Viehmarkt in Koburg verboten worden.

Gerichtsſaal.
l. Böſer Ratgeber. Der 41jährige Händler Heinrich

Rogahn aus Cöthen machte am 9. Auguſt mit ſeinem
Schwager, einem 18 jährigen Schweizer, und mit einem 17jährigen
Arbeiter eine Radfahrt nach Golbitz. Dort verleitete er ſeine
jugendlichen Begleiter, in einer Polenkaſerne, in der er ſchon
mehrfach zum Handeln eingekehrt war, Gelegenheit zum Stehlen
zu ſuchen. Die beiden befolgten den übeln Rat, erbrachen eine
Tür, durchwühlten zwei Koffer und entwendeten daraus über
30 Mk. und mehrere Scheren. Sie wurden aber von polniſchen
Arbeitern geſtört und ließen auf der eiligen Flucht durch ein
Fenſter das Geld zum größeren Teile wieder fallen. Unter
großem Lärm wurden ſie bis auf die Dorfſtraße hinaus verfolgt;
doch gelang es ihnen mit Rogahns Hilfe, noch ſchnell ihre Räder
zu beſteigen und in ſtürmiſcher Haſt mit ihm davonzufahren.
Rogahn will mit dem Diebſtahl durchaus nichts zu tun gehabt
haben. Die Halleſche Strafkammer fand ihn aber ſchuldig, den
beiden mit Rat und Tat Beihilfe geleiſtet und ihre Flucht be-
günſtigt zu haben. Er wurde deshalb zu ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Sein Schwager erhielt bedingt drei Monate,
der Arbeiter zwei Monate Gefängnis.

l. Ein Verführer. Der 25jährige Bergmann Wilhelm

Derartige

lag ſtatt Holz lieber Gumm
e

2. Nov. Dover. „Corcovado“ 2. Nov. Oueſſant.

„„Arnold Amſinck“ geſtern von Swakopmund ab.
mann“ heute Dover paſſ.

16jährigen Bergmann Emil W., mit ihm nach Wansleben zu
gehen, um von der Grube „Robert“ altes Holze zu holen. Nach
dem Ueberklettern des r machte er jedoch den Vor-

ſchläuche von Fahrrädern, die von
Grubenarbeitern in einem Schuppen untergeſtellt waren, zu
ſtehlen. W. wollte am andern Tage den von ihm entwendeten
Schlauch nach der Grube zurücktragen, Becker wehrte aber mit
den ſpöttiſchen Worten ab: „Du wirſt doch nicht, da habe ich ſchon
mehr gemacht!“ Nach Ausſage eines Zeugen, eines 19jährigen
Bergmanns, hat er auch dieſen ſchon zum Stehlen zu verleiten
verſucht. Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle wurde Becker
von der Halleſchen Strafkammer zu einem Jahre Gefängnis ver-
urteilt, und wegen der Höhe der Strafe ſofort in Haft genommen.
W. erhielt bedingt zwei Wochen Gefängnis.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32) Hamburg,
3. November. Angekommen: „Fürſt Bismarck“ 2. Nov. in
Havanna. „Vandalia“ 2. Nov. in Bremerhaven. „Spezia“ 3. Nov.
auf der Elbe. „Sambia“ 3. Nov. in Havre. „Sardinia“ 3. Nov.
in Havre. „Hiſpania“ 3. Nov. in Antwerpen. „Silvia“ 3. Nov.
in Hankow. Abgegangen: „Pontos“ 1. Nov. nach Hamburg.
„Sicilia“ 2. Nov. von Port Said. „Troja“ 2. Nov. nach Buenos
Aires. „Karthago“ 2. Nov. nach Victoria. „Hohenſtaufen“ 2. Nov.
von Liſſabon. „Piſa“ 2. Nov. von Vigo. „Mecklenburg“ 2. Nov.
nach NewportNews. Kronprinzeſſin Cecilie“ 3. Nov. nach Ham-
burg. „Senegambia“ 3. Nov. nach Kobe. Paſſiert: „Windhuk“

„Liberia“ 3. Nov.
Cap de la Hague. „Blücher“ 3. Nov. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen.
3. November. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg
ab. „Greifswald“ Donnerstag von Melbourne ab. „König
Albert“ Mittwoch von Algier ab. „Frankfurt“ Mittwoch in Phila
delphia an. „Rhein“ Mittwoch von Baltimore ab. „Schleswig“
Mittwoch von Marſeille ab. „Wittekind“ Donnerstag in Bremer-
haven an. „Brandenburg“ Donnerstag von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 3. November. „Hans Woer-
mann geſtern von Las Palmas ab. „Reichstag“ geſtern von Las

Palmas ab. „Hans Woermann“ heute von Teneriffa ab.
„Jrma Woer-

„Thekla Bohlen“ geſtern in Kotonou
an. „Henriette Woermann“ geſtern in Dakar an. „Eduard
Woermann“ geſtern Cuxhaven paſſ. „Jeannette Woermann“
heute von Teneriffa ab. „Kamerun“ heute in Madeira an.
„Frieda Woermann“ heute von Kapſtadt ab.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaligeſetz. Gegenüber der Meldung, die Regierung werde
zu dem Kaligeſetz eine Ergänzung einbringen, glaubt die „Köln.
Ztg.“ verſichern zu können, daß in den Kreiſen der Regierung eine
ſolche Abſicht nicht beſtehe.

—-y. Die Kaliwerke Niederſachſen ſchloſſen eine 5pro z. An
leihe von 2!/, Mill. Mark, rückzahlbar zu 103 von 1916 ab.
Die Förderung auf Niederſachſen wird, laut „Berl. Vörſ.-Kur.“, Ende
dieſes Monats aufgenommen.

y. Gewerkſchaft Hanſa-Silberberg in Empelde. Nach dem
Geſchäftsbericht für 1909/10 nahm der Betrieb einen günſtigen Verlauf.
Der Horizontalbohrbetrieb brachte wertvolle Aufſchlüſſe. Der Betriebs-
gewinn betrug 567037 A. (188892 6). Der Ueberſchuß von 340 584
(93 520 wuide zu Abſchreibungen verwandt.

y. Große Aufträge wurden ſeitens der Württembergiſchen
Staatsbahnverwaltung der Waggonfabrik Gottfried
Lindner in Halle- Ammendorf erteilt, und zwar auf
Lieferung von 750 Waggons zum Preiſe von 1 Mill. Mark.

y. Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke, Akt.Geſ. in Halber-
ſtadt. Ueber den Geſchäftsgang im laufenden Jahre teilt die
Verwaltung mit, daß dieſer ſich ſeit einiger Zeit lebhafter ge
ſtaltet hat.

y. Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. Die in der
Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende beträgt nicht 8,
ſondern 10

—-y. Metallwarenfabrik Baer Stein in Berlin. Auch für
das laufende Geſchäftsjahr wird ein zufrieden-
ſtellendes Reſultat erwartet.

Y. Die Leipziger Werkzeugmaſchinenfabrik von W. v. Pittler,
A.G. in Wahren i. Sa. ſchreibt, daß der Geſchäftsgang im
gegenwärtigen Jahre bis dahin flott geweſen ſei und die Aus
lieferung die des Vorjahres überſteige.

Anhaltiſche Kohlenwerke. Die Verwaltung ſchreibt, daß ſie
über das Reſultat des laufenden Geſchäftsjahres ein abſchließendes
Urteil nicht abgeben könne. Die Ausſichten ſeien jedenfalls wenig
ermutigend.

Roſitzer Braunkohlenwerke, A.G. in Roſitz (S.-A.). Die
Generalverſammlung genehmigte die Ausſchüttung von 10
Dividende für die alten und von 4 für die jungen Aktien,
ſowie die Erhöhung des Grundkapitals um 2250 000 C.
Die neuauszugebenden Aktien werden den alten Aktionären derart an
geboten, daß auf 2000 alte Aktien eine neue Aktie von 1000
abgegeben wird, und zwar zum Kurſe von 1160 A.

Gelſenkirchener Bergwerks A.G. Der Rückgang der Aktien
in den letzten Tagen wird auf die Dividendenſchätzungen zurückgeführt,
die gegen die urſprünglichen Taxen zurückbleiben. Man hatte
urſprünglich mit wenigſtens 11 Prozent (i. V. 9 Pr o zen t) gerechnet.
Nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle dürfte aber die Dividende
vorausſichtlich 10 Prozent nicht überſchreiten,

LuxemburgSchultze-Knaudt. Laut „Köln. Volkszeitung“
beſtehe der Plan, daß die Luxemburgiſche Bergwerks
geſellſchaft das Blechwalzwerk Schultz-Knaudt in
Eſſen in ſich aufnehmen würde.

y. „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte, Stettin. Jn der
Auſſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für das Betriebsjahr 1909/10
vorgelegt. Er geſtattet nach reichlichen Abſchreibungen und Reſerve
ſtellungen die Verteilung einer Dividende von 25 h.

y. Deutſche Gasglühlicht-A.-G. (Auer-Geſellſchaft) in Berlin.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 30 feſt und
beſchloß die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals durch
Ausgabe von 6,6 Mill. Mk. 5 iger Vorzugsaktien. Die neuen
Vorzugsaktien nehmen voll teil an der Dividende für 1910/11 und
werden zu Pari ausgegeben. Betreffs ihrer Dividendenpolitik erklärte
die Verwaltung, ſie habe es für richtiger gehalten, die über die 50
noch verſügbaren 33/, zur Bildung eines neuen Reſervefonds zu
verwenden. Für das laufende Geſchäftsjahr ſei wieder ein
günſtiges Ergebnis zu erwarten.

—-y. Aus der Brauinduſtrie. Die Verwaltung der Hof
brauhaus, Aktienbierbrauerei und Malzfabrikin
Dresden-Cotta hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 10 (i. V. 5 auf die Vor

gewohnten reichlichen Abſchreibungen in Vorſchlag zu bringen. Die
pandauerberg- Brauerei vorm. C. Bechmann in

Berlin wird für das Geſchäftejahr 1909/10 eine Dividende von
5 (i. V. 4 in Vorſchlag bringen. Der Aufſichtsrat der
Mahn u. Ohlerich, Bierbrauerei, A.G. in Roſtock be
ſchloß der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 (wie in den beiden ar 109 vorzuſchlagen.

Dividendenvorſchläge für 1909/10. Vereinsbrauereſi
Hamburg-Altonaer Gaſtwirte wieder 81 W. Bürger-
liches Brauhaus in Hamburg s (i. V. 7 Münchner
Brauhaus in Berlin 9 (i, V. 4970).Dividendenſchätzungen für 1910. Deutſche Bank
wieder 121 Diskonto-Geſ. wieder 9 Dresdner
Bank wieder S. Kommerzund' Diskontobank
wieder 6 Rheiniſch-Weſtfäliſche Bodenkreditbantk
in Köln wieder 8 Sächſfiſch-Böhmiſche Portland-
zementfabrik vorausſichtlich O (i. V. 8 9/0). Chemiſche Fabrik
Grünau wieder 10 Barmer Bankverein 795
(i. V. 71 Roſtocker Bank wieder 79 Hypotheken
bank Hamburg wieder 9 Eſſener Bankverein
wieder 7 Deutſche Grundkreditbank in Gotha nicht
unter vorjährige 8 Hildesheimer Bank wieder 8
Siegener Bank wieder 79 Bild gießerei Gladenbeck
in Friedrichshagen mindeſtens wieder 8 Deutſche Paläſtina-
bank nicht unter vorjährige 69 A. SchaaffhauſenſcherBankverein mindeſtens wieder 7 Berliner Handels

z aft nicht geringer als die vorjährige (9 9/0). Schmöllner
ank 6 o

Die Elbfrachten haben ſich, wie aus Hamburg gemeldet
wird, ſtark befenigt, und zwar nach der Oberelbe um
7 r 50 5 und nach der Mittelelbe um 4 9 auf 28 5 pro
100 kg.

WochenMarkktberichte.
Halle a. S., 3. Novhy. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das dieswöchentliche
Geſchäft verlief ſehr ruhig, hauptſächlich beeeiuflußt durch die flauen
Berliner Berichte. Auch Hamburg offerierte bereits feinſte deutſche
Butter 12 unter ſeiner wunderbaren Notierung.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118 120

I. do. 115--118II. do.in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 3. Novbr. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Seit Ausgabe unſeres letzten Wochenberichts iſt eine
Belebung des Futtermittelgeſchäfts eingetreten beſonders für Reis
futtermehl, Baumwollſaatmehl ſowie Palmkuchen machte ſich eine leb
haftere Nachfrage bemerkbar. Tendenz: beſſer.

Reisfuttermehl 24——287 Fett und Protern 4,30 4,85 ab Hamburg,
2,/55-4,95 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10-—-4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,45-—2,70 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,50--4,70 ab Hamburg, Roggenkleie 4,0 bis
4,65 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,00--4,70 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,50--2,10 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,85 7,15 ab Hamburg, 53 bis
58 3 7,20--7,65 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——68 7,10-7,65 ab Hamburg, 55——62 J 7,55 7,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28——34 J Fett und Proteln
8,30--7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22——26
Fett und Protein 5,50 5,80 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38—44 Fett und Protern 4,75-—5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38 42 Fett und Protein 8,30——8,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18-—-24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28—34 Fett und

Protern 7,50--8,00 C. ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38 45
Fett und Proteln 6,25——6,60 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30
Fett und Protern 5,55-—5,80 ab Hamburg, Malzkeime 5,10 bis
5,80 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,25 bis
6,65 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 4. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 4. Novbr. Sofort: Hamburg 8,95

Magdeburg 9,15 Februar März 1911: Hamburg
9,20 Magdeburg 9,40 Februar März 1912:Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
g Magdeburg, November. Eigene Drahtberich)t.

ornzucker 88 ohne Sack 8,65 8,80.Nachprodukte 750/ ohne Sack 6,50--7, 15. Tendenz: feſt.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,87-19,12
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62x-18,87
Gem. Melis mit Sack 18,12 18,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,206G, 9,25B. Mai 9,62 G, 9,65B.
Dezember 9,25G, 9,30B. Auguſt 9,806G, 9,82 B.
Jan. -März 9,456G, 9,50B. Okt.Dez. 9,62 G, 9,79B.

Wochenumſatz: 304 000 Ztr. Tendenz: feſt.
Hamburg, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,12 G. Mai 9,674 G.
Dezbr. 9,22 G. Auguſt 9,856G.
Jan. März 9,47 G. Oktbr.Dez. 9,60G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 48 Mai 47März 47 September 469. Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)
Obwohl die amerikaniſchen Märkte ſtark ermäfßzigte Preiſe

geſandt hatten und der argentiniſche Wochenbericht günſtig
lautete, waren hier die Notierungen für Weizen verhältnismäßig
wenig niedriger, da höhere Pariſer Preiſe ein Gegengewicht
boten, Dezember in Deckung begehrt war und ſich für Mai einige
Exportnachfrage regte. Roggen war bei Mangel an Abgebern
auf Deckungen behauptet. Auch Futterartikel und Rüböl wieſen
nur geringfügige Veränderungen auf.

Weizen, willig. Dezbr. 196,75 Mai 198,50 Juli
T Roggen, willig. Dezbr. 149,00 Mai 155,00 Ac,
Juli A. Hafer, ſietig. Dezember 146,50 Mai154,00 Mais, ſtetig. Dezember 131,50 AC., Mai 131,75 c
Rüböl, geſchäſtslos. Aug. Okt. A. Dez.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Becker aus Amsdorf beredete am Abend des 13. Juli den zugsaktien Serie I und von 2 (i. V. 0) auf dergl. Serie II, bei
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Obwohl die Ausweiſe der weſtlichen Zentralnotenbanken nicht
ungünſtig lauteten, der Oktoberausweis über den Verſand der
B- Produkte ſeitens des Stahlwerkverbandes befriedigte und die
New-orker Börſe einen feſten Verlauf genommen hatte, konnte
ſich hier doch eine zuverſichtliche Stimmung nicht durchſetzen. Wie
ſchon ſeit einiger Zeit, iſt die bisher unerſchütterlich feſte Grund
ſtimmung einer ausgeſprochenen Zurückhaltung gewichen. Die
Spekulation geht angeſichts der bevorſtehenden, teilweiſe bereits
eingetretenen Zurückziehung der großen hier unterhaltenen aus
ländiſchen Guthaben mehr und mehr dazu über, ihre Gewinne
ſicher zu ſtellen und die Ausdehnung der Engagements mit der
veränderten Geldmarktlage in Einklang zu bringen. Die Kurſe
erfuhren daher auf der ganzen Linie Einbußen. Auch der bisher
feſt veranlagte Bahnenmarkt zeigte heute ein ſchwächeres Aus-
ſehen. Größere Ausdehnung gewannen die Umſaätze in Canada,
für die ſich aber ſpäter Realiſationsluſt bemerkbar machte. Am
Montanaktienmarkte hielten ſich anfangs leichte Kurserhöhungen
mit leichten Kursrückgängen die Wage. Später aber überwog
auch hier die Neigung zu Abbröcklungen. Erheblich niedriger
ſtellten ſich Gelſenkirchner auf enttäuſchende Dividendenausſichten.
Das Geſchäft war im weiteren Verlaufe ſehr ſtill. Tägl. Geld
44 Proz. Privatdiskont 456 Proz.

Tages-Markktberichte.
RewoHork, 3. Novb.r, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Novbr.). Baum
wolle- Preis loko middling 14,55 (14.55), Lieferung Dez. 14.46
(14,35), Lieferung Febr. 14,40 (14,27), in New Orleans 14'7,
(14/ Petroleum Standard white in NewYork 7,40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 9,90
(9.90), Tredit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz Weſtern
ſteam 12,15 (12,85), Rohe Brothers 12,60 (12,70), Mais per
Dez. 55 (55 Mai 567 (56/), Juli Weizen,roter Winterweizen loce 94 (957 Weizen per Dezbr. 958
(97), per Mai 101 (10287,), per Juli 995 per Juli

Getreidefracht nach Liverpool 2 ((2), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 11 (11), Rio Nr. 7 per Dez. 8,95 (8,95),
per Febr. 8,98 (9,90), Mehl, Spring-What clears 4,05 (4,05),
Zucker 3,30 (3,30). Zinn 36,15--36,75 (36,70 36.97x).
Kupfer Standard loco 12,40--12,60 (12,40 12,62X).

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Der Beſuch des Kaiſers von Rußland am
Berliner Hofe.

Wildpark, 4. November. Der Kaiſer von
Rußland traf um 10 Uhr hier ein und wurde vom
Kaiſer, von den Prinzen und vom Reichskanzler von
Bethmann Hollweg begrüßt.

Wildpark, 4. November. Am Bahnſteig fanden ſich
u. a. noch ein der ruſſiſche Botſchafter, der Staatsſekretär
des Auswärtigen v. Kiderlen, ſowie Staatsſekretär von
Tirpitz. Um 914 Uhr erſchien der Kaiſer in der Uniform
des Leib-Grenadier- Regiments Friedrich Wilhelm III.,
deſſen Chef er iſt, und begrüßte die Anweſenden. Um
10 Uhr lief der Sonderzug ein. Beim Einlaufen des Zuges

gte—= z

teilnahmen.

ſpielte die Muſik die ruſſiſche Hymne. Der Zar in der
Uniform des Regiments Alexander mit dem Schwarzen
Adlerorden entſtieg dem Salonwagen. Die Monarchen
umarmten und küßten ſich wiederholi. Der Kaiſer ſtellte
dem Zaren die Prinzen und den Reichskanzler, ſowie das
Gefolge vor, der Zar die Herren ſeiner Umgebung. Der
Zar unterhielt ſich mit jedem Herrn eingehend auf das
freundlichſte. Nach Abſchreiten der Front der Ehren-
kompagnie fand ein Vorbeimarſch ſtatt. Hierauf begaben
ſich die Monarchen durch das Fürſtenzimmer nach dem Vor
hof des Bahnhofs. Die Fahrt nach dem Neuen Palais er
folgte mit einer Eskorte der Gardes du Corps. Beide
Kaiſer dankten freundlich für die Begrüßung des
Publikums. Bei der Einfahrt von der Gartenfeite des
Neuen Palais erwies eine Ehrenkompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß die Honneurs.

Neues Palais, 4. November. Die Kaiſerin und
die Prinzeſſinnen des kaiſerlichen Hauſes erwarteten den
Allerhöchſten Gaſt im Muſchelſaale des Neuen Palais. Hier
fand Empfang mit großem Vorantritt ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin geleiteten den Zaren nach den im
erſten Stock gelegenen Räumen, den Roten Kammern. Der
Kaiſer und die Kaiſerin verweilten einige Zeit in den Ge
mächern des Zaren, ebenſo die Prinzen und Prinzeſſinnen
und die drei kronprinzlichen Kinder. Um 1 Uhr mittags
war Familientafel im Apolloſaale, an der die beim
Empfang anweſend geweſenen Prinzen und Prinzeſſinnen

Die Luftſchiffahrt.

Kiel, 4. November. Das Luftſchiff „P. 6“ iſt
heute vormittag 10 Uhr 22 Min. zu einer Fahrt nach
Flensburg auf geſtiegen, wo eine Landung vorgeſehen
iſt. Die Fahrt geht über Eckernförde und Süderbrarup.
Der Rückweg ſoll über Schleswig erfolgen. Jn der Gondel
befinden ſich außer der Beſatzung ſechs Paſſagiere.

Stuttgart, 4. November. Jn dem Schaden-
erſatzprozeß des bei der Echterdinger Kataſtrophe
verunglückten Mechanibhers Böhler gegen den
Grafen Zeppelin wurde heute vom Oberlandesp
gericht das Urteil verkündet. Die Berufung des Klägers
wurde zu rück gewieſen. Der Kläger hat die Koſten
zu tragen.

Neumark (Oberpfalz), 4. November. Der Ballon
der Zeitung „Daily Graphic“, der vorgeſtern gegen 4 Uhr
nachmittags in London unter Führung ſeines Fabrikanten
Caudrer aufgeſtiegen war, um dem Entfernungsrekord zu

lagen, landete geſtern früh 8 Uhr 27 Min. in einem
Walde bei Kegkhofen unter großen Schwierig-
keiten. Der Ballon hatte Höhen bis zu 2600 Metern
erreicht. Die Hülle des Ballons, der 16 000 Kubikfuß
faßt, iſt arg beſchädigt. Den Kanal hatte der Ballon bei
lebhaften Wimd in einer Stunde paſſiert. Die fünf Jn-
ſaſſen waren bei der Landung ſämtlich unverletzt. Sie
hatten die Abſicht, nach Rußland zu gelangen, und glaubten,

wegen des Schneegeſtöbers, das vorgeſtern in der hieſigen
Gegend herrſchte, bereits ihr Ziel erreicht zu haben.

Zur Eröffnung des erſten ſüdafrikaniſchen Parlaments.
Kapſtadt, 4. November. Auf dem großen Feſt

bankett, das im Parlamentsgebäude zur Feier der
Begrüßung der ſüd afrikaniſchen Union
ſtattfand, hob der den Vorſitz führende Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten, Sſauer, die liberalen Anſchauungen der
Reichsregierung hervor, die ſich in der Gewährung der
Selbſtverwaltung gezeigt hätten. Dr. Jameſon er-
klärte, die Bevölkerung Südafrikas ſei entſchloſſen, die
Union zu einem Erfolge zu machen. Die Union lege aber
auch nahe, eine Löſumg der konſtitutionellen
Kriſe in Großbritannien dadurch anzuſtreben, daß man
Jrland, Schottland und Wales Homerule verleihe. Wenn
dies zu einem Erfolge führen ſollte, ſo könnte es den erſten
Schritt zu einer Union der fünf Staaten Großbritannien,
Kanada, Auſtralien, Neuſeeland und Südafrika bedeuten.
Der Premierminiſter von Auſtralien ſagte, es
gebe in der neueſten Geſchichte kein Ereignis von größerer
Tragweite als die Gründung der ſüdafrikaniſchen Unaon.
Der kanadiſche Miniſter Lemieux hob die Loyalität der
franzöſiſchen Kanadier hervor. Er nehme an, daß die Eng-
länder und Holländer Südafrikas mit gleichem Erfolge zu
ſammenarbeiten würden. Der Oberrichter des höchſten
Gerichtshofs Südafrikas betonte, Südafrika werde die zu
geſtandene Selbſtverwaltung niemals mißbrauchen.

Das Programm des neuen franzöſiſchen Miniſteriums.
Paris, 4. November. („Agence Havas“.) Das Pro-

gramm des Miniſteriums enthält dieſelben Reformen wie
dasjenige Briands vor den letzten Kammerwahlen und
unterſcheidet ſich von dieſem nur bezüglich der Maßnahmen,
die nach dem letzten Eiſenbahnerſtreik als notwendig er-
kannt wurden.

Diebe im Goldwarengeſchäft.
Berlin, 4. November. Jn der Wiener Straße Nr. 14

ſtatteten Diebe dem Gold warengeſchäft von Halle einen Be
ſuch ab, zertrümmerten das Schaufenſter und raubten zahl-
reiche Gold und Silberwaren.

Wertvoller Fund.
Biſchofsmaid (Nisderbayern), 4. November. Bei Tief-

bohrarbeiten wurden zwei eiſerne Kaſſetten mit dünnen
achteckigen Münzen, angeblich 16 000 Stück, aus dem
12. Jahrhundert gefunden,

Datentanwaltsbureau Sack,

LEIPTIG, Brühl 2.
Patent-Anwälte: Ing. O. Sack, Dr.-Ing. F. Spielmann.

Sprechtay für Halle: de eng kahel Uns a

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kursee. 4 Oesterreich. Papier S NMitteldeutsche Privathant 128,40 Haspe kit. u. St. 173 00n Tr Portugiesen mmif. 66.,10 Nationalbank für Deutschland 129 30 Heinrichshall. 125,09Amsterdam kurz 5 Rumänen amort. 1903 e e 102,00 Oesterr. Kreditanst alt ulf. e hen h Hemmoor Cementt. III W v
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An- und Verkauf von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,



Herbst u. Winter-Paletots.

Anzüge Joppen Wetterkragen
Fahr-Mäntel

Westen ingesohmaokv. Stoffen, engl. Reise- Artikel

Wiener Lederwaren
Stiefel Eeht amerik. Import unerreieht in Passform

Oberhemden, Krawatten, Stöcke, Schirme ete.

O. V. Borchert,
74 Gr. Steinstr. 74,

neben Café Bauer.
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mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Cleveland“.

Abfahrt von Genug 18. Februar 1911.
Beſucht werden die Häfen Villafranka (Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Port Said (Suez-Kanal, Kairo, Nil, Luxor,
Aſſuan, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah, Memphis

z (Jeruſalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meer 2c.),
eirut (Damaskus, Baalbek), Piräus (Athen, Eleuſis, Akro

korinth), Kalamaki (Kanal von Korinth), Smyrna, Konſtantinopel
(Fahrt durch den Bosporus), Meſſina, Palermo (Monreale),
Neapel (Veſuv, Pompeji, Capri, Sorrento, Amalfi 2c.) Wieder
ankunft in Genug 3. April 1911. Reiſedauer Genua--Genua
44 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 850. an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg- Amerika Linie, per peggen, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburger-
ſtraße 32 J.; in Nordhauſen Arthur Heilbrun, in

Firma L. Heilbrun Co.

Verband deutſcher Kriegs-Peterauen 1848-70)71
Halle a. S. und Umgegend. [146

g Hiermit erlauben wir üns Freunde und Gönner
54] unſeres Veteranen-Verbandes höflichſt einzuladen zu

dem am kommenden Sonntag, abends punkt 8 Uhr
in den Thaliaſälen ſtattfindenden

Wohltätigkeits-Konzert,
beſtehend aus Vokal- u. Jnſtrnmentalvorträgen,

zu Gunſten kranker, bedürftiger und erwerbsunfähiger Veteranen,
àls auch armer Witwen ſolcher. Den geſanglichen Teil hat wiederum
in zuvorkommenſter Weiſe die Liedertafel des Handwerkerbildungs-
vereins übernommen, den übrigen Teil führt die Rohlandſche Muſik
kapelle aus. Dem Konzert ſchließt ſich ein Feſtball an. Programm an
der Kaſſe 30 Pfg. Jndem wir in Hinſicht auf den edlen Zweck unſerer
Veranſtaltung um einen recht zahlreichen Beſuch bitten, zeichnet
Hochachtend Der Vorſtand des Verbandes deutſcher KriegsVeteranen.

Kaisersäle, 9. November

KonzertFranz von Vecsey.
Kritik-Auszüge:

Welchen Glanz eines reichen, wahrhaft gottbegnadeten

7 J

Man mag sich

V
Gastspie

Moran and Wiser Nathal, Mensch od. Ae7?
Gastspiel Lilly Walter- Schreiber

3 Phantomes Gerty Annutroff Gastspiel
Gottlieb Reeck 4 Albſons Tuxin Rioscop.

mit Ensemble: Der Scheintote.

9186)

Literarische Gesellschaft Halle a. S.
Montag, den 7. November er. abends 8 Uhr
im Saale der „Loge zu den 3 Degen“ (Paradoplatz):

Vortrags- Abend
Ernst Zahn-Göschenen

„Eigene Dichtungen“,
Zutritt haben nur die Mitglieder der Literarisohen Gesellschaft

gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte.
Beginn des Vortrages P pünktlich s Vhr. W

Der geschäftzführende Aussehuss.

Zwei Vorträge
zur Einführung in die

Missa solemnis,
gehalten von Willy Wurſschmidt unter Mitwirkung

von Ohor und Orchester
Diensfag, den 68. und Freitag, den 11. Noubr.,

abends 8 Uhr im Volksschulsaal, Neue Promenadoe.
Eintritt für beide Vorträge M. 2 .10, für Inhaber von Konzert-

billetts zur Aufführung am 15. November frei.
Karten, Klavierauszüge, Textbücher in der Hofmusikalien-

handlung Heinrich Mothan und an der Abendkasse.
Karten zur Aufführung am 15. November à 8.00, 2.00, 1.50

und 1.00 Ak, bei Hothan. [9190

halla Iheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Rich. Georg

Flügel Pianinos
Blüthnoer, Steinway, Ibach,

Irmler, Foerster.
Foeurich,

[8192

B. Döll,
Gr. Ulrichstr. 33/34. Tel. 635.

Kauf. Miete.
Pa. Wollgarne,
Gust. Liebermann, Heruburgerſtr. 30.

J. G. Schmidt- Altenburg
Kleeblatt-, Seidenwolle c.

AMusikgemüts strahlt sein Violinspiel aus
nicht mehr losreissen von den süssen Klängen, von dem
quellenden Wohllaut dieser Zaubergeige. (Berlin, „Germania“.)

Franz von Vecsey, dieser Name bürgt für einen Kungst-
genuss, den sich selbst der verwöhnteste Feinschmecker nicht
entgehen lässt, (Berlin, „Volkszeitung“.)

Beifallsjubel umbrauste den Geigenmeister Franz Von
Vecsey, der wiederum meisterhbaft spielte. („Allg. Musikztg.“)

Wer Bachs Chaconne mit jenem klassiseben Stilgefühbl,
technischer Vollkommenheit und jener blühenden Schönheit
des Tones darbringt wie Franz von Vecsey, darf zur Moeister-
zunft gezählt werden. (Karlsruhe.)

Seine Violine, eine wundervolle Stradivari, singt in reinen,
vollen, süssen Tönen Das Publikum war von Pranz
von Vecseys Spiel derartig hingerissen, dass es nach jedem
Stuck einen wahren Orkan des Beifalls spendete. (Rom.)

Karten in der Hofmusikalienhandlung Helnrich Hothan.

e
Sonnabend Zum 18. Male:
Der Himmel auf Erden.

Stadttheater in Halle a.

Sonnabend, d. 5. Nov. 1910
nachmittags 3 Uhr:

Klaſſiker- Vorſt. zu ganz kl. Preiſen:

Nathan der Weise.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Auf
zügen von Gotthold Ephraim Leſſing.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
55. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 9. Male: Novität!
Die geschiedene Frau.

Operette in 3 Akten v. Victor Léon.
Muſik von Leo Fall.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [9148

Sonntag, den 6. Nov. 1910,
nachmittags 3 Uhr:

5. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen
Letzi. Gaſtſpiel des Hofopernſängers

Hans Bergmann
Der Sidele Rauer.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums Saison
Gaſtſpiel des Großen
Oberbayriſchen

Bauerntheaters
Dir. Michael Dengg aus Tegernſee

Heute, Freitag, d. 4. Nov.
IV. Ludwig Thoma- Abend

„Die Medaille“,
Komödie in 1 Aufzug,

cund „l. klasse 9
Bauernſchwank in 1 Akt.

Sonnabend, d. 5. November
Nichtrauchabend.

„„Die Medailig“ u. „I. Klasse“.

do non
üſe

Christys- London distingulerte Formen W. Pless- Wien

O. V. Borchert-.
Fernspr. 1191 74 Gr. Steinstr. 74,

neben Café Bauer.

Die neueste Sauerstoffheilmethode.
Vanadozon, Vanadioserum (IJnjektion), Phosphor-

Vanadiol, Vanadoſorm uſw., konzentrierte wäſſerige Löſungen
von Sauerſtoff überladenen Chloratſalzen mit einem ungiftigen
Vanadiumſalz. Die mächtige Wirkung beruht auf der Spaltung der
Chlorade in Chloride und Sauerstorr durch das Vanadium bei
Berührung mit Alkalien (Blut, Bazillen uſw.) Die Mittel ſind
Erzeuger von Ozon im großen Maßſtabe. Die Nahrung wird
prompt ausgenutzt, e und Darm verdauen vollſtändig, das
Blut vermehrt ſich ſehr ſchnell, die Körperzellen erſtarken, der Stoff
wechſel wird normal; zugleich vernichtet der aktive Sauerſtoff durch
Zerſetzung die alkaliſchen Krankheitsgifte. Die Methode iſt neu, von
Kliniken und Aerzten genau geprüft und liefert bisher nie gekannte
Reſultate.

Die Gebiete ſind: 1) Blutſchwäche, Schwäche der Kinder
und Greiſe (Herzmuskelſchwäche), 2) Magen- und Darmleiden
(Appetitloſigkeit, chroniſche Durchfällerc.),3) Tuberkuloſe, Bronchitis,
die Folgen von Syphilis; durch Vernichtung der Toxine und
Bazillen, die erhöhte Kraft des Blutes und den ſtarken Appetit,
4) Nervenleiden (75 der Neuraſthenie), chron. Rheumatis-
mus, Veitstanz, beſtimmte Fälle von Zuckerharuruhr, Nieren-
leiden nach Jnfektionskrankheiten. Aerztl. Broſchüre gratis. 1 Fl.
für 1 Monat Mk. 10, durch die Apotheken, wo nicht durch die
Verſand Apotheke des ärztl. geleiteten Vanadiumdepot, Köln-
Lindenthal, Thereſienſtr. 34. Niederl.: Magdeburg, Vietoriag-

Apotheke, Kaiſerſtr. 96. [9179
Alte deutsche Lebensversicherungs-

gesellschaſt mit bewährten Nebenbranchen hat ihre

Generalagentur
rür einen Teil der Provinz Sachsen mit
Sitz Halle a. S. [8943zu VergebenFar tüchtige, strebsame Persönlichkoit, die insbesonders

auch befähigt ist, mit Hilfe der von der Gesellschaft zur
Verfügung gestellten Mittel eine gute, leistungsfähige

Organisation
zu sechaffen, sind durch die durchaus modernen, äusserst
konkurrenzfähigen Einrichtungen der Anstalt alle Vor-
bedingungen für eine gute Entwicklung gegeben. Getl.
Offerten, die wir streng vertraulich bebaudeln werden, unter
G. 4915 an Rudolf Mosse, Berlin S W. erbeten.

Pamen-oden- SalonSpezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

mr h eetn Warkernagel
an e derr, Alperstedt

Uhrmacher,
nur Große Ulrichſtraße 48,

gegenüber der Bölbergaſſe,
parterre, J. Etage und

Maſeberg-Paſſage.
Atelier für Reparatur kom
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.Vereins.

Gr. Steinstrasse SI.
Anfertigung Von
Gesellschafts- u.
Strassenkleidern

einfacher und eleganterBrillen u. L Ausfüh [3250r on l. mmer III g S2

Gummnnnnv. V. an D. Kruse a Tochter,
jedem Auge m Nusiksthule, Kuhgasse 1. a ochzeits-Geschenke

J aufs ge e Geigen- u. Klavlerunterricht e empfiehlt in größter Auswahl
X naueſte an und Theorie. Gegr. 1893. uwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,

DOgepaßt beim a Nur Einzelunterricht. l cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
OptikerCarl Sohäfer, Gr. Steinſtr. 29. a 9168)]
Jede ärztl. Verordnung ſofort.

Abends 7 Uhr:
56. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Der Postillon von Lonjumeau.

Hierauf: Ballettdivertiſſement

Sonne und Erde.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Vortreffl., gutbekömmliche Weine,
dazu pommes ebips u. Salzmandeln,
ff. Vanilleeis, Pfirſich à la Sultan,

türkiſcher Mokka. [9138

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Dienstag, den 8s. November, abends s Uhr

Lieder Abend von [9028

Else Droyse
anter)dlitwirkurs Ry n Hinze- Reinhold rie.

von
Lieder von Schubert, Tschalkowsky, R. Strauss, Brahms;

Volkslieder von Reinecke, Weckerlin und Reimann.
Klaviervortrag Wanderer- Fantasie von Schubert.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Kongzertügel „Blüthner““ aus dem Magazin B. Döll.
Der Reinertrag des Konzertes ist für die Kinderhell- Il
gtätte des Vaterländischen Frauenvereins bestimmt.,

Karten zu 3,10. 2,10, 1,55 und 1,05 in der
Hormusikalienhandlung Heinrich Mothan,

Grosse Ulrichstrasse 38, Fernsprecher 2335.

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Barl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

BewährteHaarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Damen-
binden, bewährte

Qualität 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat. franko.

b. Blappenbach, Halle 8.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater

tag Die Hugenotten.
Altes Theater: Sonnabend Der

Sonntagfüdele Bauer.
Zigeunerliebe.

Schauſpielhaus: Sonnabend Der
Venedig.Kaufmann von

Sonntag Unbeſtimmt.
Neues OperettenTheater: Sonn

abend Lord Piccolo. Sonn
tag Lord

Halberſtadt
Stadt-Theater: Sonnabend Ge

ſchloſſen. Sonntag: Der i mBajazzo. Hierauf: Eavalleria 27 e n T Mai don ehe statt, die Pinäscherung
ruſticana. Erfurt Halle a. S., den 3. November 1910.

Stadt Theater: Sonnabend: Die Hinterbliebenen:
Unbeſtimmt. Sonntag Hoff
manns Erzählungen.

eimar
HofTheater: Sonnabend Der

Geizige. Hierauf: Der zer Eisbdetn Rünl geb. Raehse,
brochene Krug. Sonntag Emll Rünhl, Halle a- S.Der fliegende Holländer. Helene Rühl geb, Stoye,

Coburg 2 EnKelkinder.Hof-Theater: Sonntag Das
Rheingold.

e SonnabendDie Frau vom Meere. Sonn

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Anzeigen.
Hente nacht 41 Ubr entschlief sanft nach langem,

mit grosser Geduld getragenem Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger rater,
Grossvater und Schwager, der Rentner

Adolf RülilI
im fast vollendeten 73. Lebensjahre

Die Trauerfeior findet Sonntag, den 6. November in

Alwine Rühl geb. Leonhardt, Halle a. S.,
Uermann Rünl, 9Martha Rünhl geb. Rosengarten,
Diplom-ing. Adolf Rünhl, Friedenau,
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Sonnabend

Landeszeitung für die Provin
Provinz Sachſen und Umgebnug.

st. Ammendorf, 3. Nov. (Ve r re ne s.) Jn der letzten
Verſammlung des Haus- und Grundbeſitzervereins
wurde der Beſchluß gefaßt, an die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion
in Halle ein Geſuch einzureichen zwecks Herbeiführung beſſerer
poſtaliſcher Verhältniſſe. Ferner ſoll bei der hieſigen Gemeinde
verwaltung der Antrag geſtellt werden, die Mitglieder derſelben
bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für die Gemeinde
nicht mehr zu berückſichtigen. Jn der geſtrigen Verſammlung
des Schrebergartenvereins kamen die Verträge mit den
Mitgliedern endgültig zum Abſchluß. Der mit der Firma J. C.
Möbus vereinbarte Vertrag fand die Zuſtimmung der Verſamm-
lung. Alsdann fand die Verloſung der Gärten ſtatt, die in den
nächſten Tagen nach dem vorliegenden Plane abgeſteckt werden.
Die Verſammlung beſchloß, den ganzen Komplex einfriedigen zu
laſſen und den in der Mitte etwa freibleibenden Teil als Kar-
toffelacker an Mitglieder zu verpachten. Der Mörder Opitz
ſoll ſich nach einem hier verbreiteten Gerücht zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes in der Jrrenanſtalt Nietleben befinden.
Dies iſt jedoch nicht der Fall. Wilddiebe treiben hier
wieder ihr unſauberes Handwerk. Bei einer in Oſendorf vor-
genommenen Hausſuchung wurden in der Wohnung eines Ar-
beiters eine Stockflinte und etwa 100 Patronen gefunden. Der
Betreffende legte ein Geſtänd nis ab. Ferner iſt ein in
Radewell wohnhafter Arbeiter wegen unberechtigter Aus-
übung der Jagd zur Anzeige gebracht worden.

ar. Döllnitz, 4. November. Eröffnung des Döllnitzer
Goſenſchlößchens.) Herr Gaſtwirt Haniſch hat im Zentrum
unſeres Ortes im Herbſt vorigen Jahres ein prachtvolles Eckhaus mit
zwei größeren Gaſtzimmern erbaut und in dieſen Tagen letztgenannte
Räume nach nunmehriger Erteilung der Konzeſſion eröffnen und dem
Verkehr übergeben können.

Möderau, 3. November. (Diebſtahl.) Am Mittwoch
abend wurde bei dem Nachtwächter Kautſch hier eingebrochen. Der
Täter, ein Handwerkéeburſche, zerſchlug das Fenſter der Wohnſtube und
kletterte in das Jnnere des Raumes. Hier ſuchte er Geld, fand aber
nichts. Kautſch befand ſich um dieſe Zeit noch auf der Arbeit und
eine andere Perſon wohnt nicht im Hauſe. Der Dieb nahm den Hund
von der Kette und verſchwand damit. Jn Trotha konnte er indeſſen
feſtgenommen werden, da er Arbeitern in die Hände lief, die den Hund
kannten.

K. Bitterfeld, 4. Nov. (Volksbibliothek und Leſe-
halle.) Geſtern abend fand in den neuen Geſchäftsräumen der Volks
bibliothek und Leſehalle im ehemaligen Schulgebäude am Kirchplatz eine
Eröffnungsfeier ſtatt, zu welcher ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden,
die Vorſtandsmitglieder und eine Anzahl von Leſern eingefunden hatten.
Die am 21. Oktober 1899 gegründete Volksbibliothek konnte im erſten
Jahre ihres Beſtehens bereits 6000 Bände ausgeben, im letzten Ge
ſchäftsjahre mehr als 10 000. Jm Februar 1905 wurde die Leſehalle
eingerichtet, die im letzten Jahre während des Winterhalbjahres mehr
als 1200 Beſucher zu verzeichnen hatte.

K. Bitterfeld, 3. November. (Fleiſchbeſchauamt.) Jm
dritten Vierteljahr 1910 wurden auf hieſigem Fleiſchbeſchauamt tier
ärztlich unterſucht 34 Pferde, 227 Stück Großvieh (4 Ochſen, 25 Bullen,
120 Kühe, 78 Jungrinder), 307 Kälber, 365 Schafe und 1290 Schweine.
Auf Trichinen wurden 1294 Schweine unterſucht. 2 Kühe und 1
Schwein wurden auf der Freibank teils in rohem, teils in gekochtem
Zuſtande verkauft, ſowie 1 Schaf und 2 Schweine wegen Tuberkuloſe
gänzlich vernichtet.

V Ouedlinburg, 3. November. (Peſtalozziverein der
Provinz Sachſen.) Der Peſtalozzi-Zweigverein Quedlinburg
nahm in ſeiner am geſtrigen Tage ſtattgefundenen Hauptverſammlung
die Ergänzungswahlen zum Zentralvorſtande vor, die von dem hieſigen
Zweigverein als Vorort des Provinzialvereins zu vollziehen ſind. Es
ſchieden mit Ablauf des Geſchäftsjahres ſatzungsgemäß aus dem Zentral
vorſtande aus der erſte Vorſitzende Rektor Kummer, der erſte
Kaſſierer Lehrer a. D. Wendehake und Lehrer Haſſelkus,
ſämtlich in Quedlinburg. Die Genannten wurden einſtimmig wieder
gewählt. Zum erſten Vorſitzenden des Provinzialvereins wurde wiederum
Rektor Kum mer gewäßhlt.

Nordhauſen, 3. Nov. (Aufſehen erregende Ver
haftung. Ueberfahren und getötet.) Auf Veran-
laſſung der Staatsanwaltſchaft wurde geſtern nachmittag, wie die
„Nordh. Ztg.“ meldet, der Optiker Hermann Ockert unter
dem Verdachte ſchwerer ſittlicher Verfehlungen verhaftet.
Geſtern nachmittag um 13), Uhr wurde nach Meldung desſelben
Blattes beim Ueberſchreiten der Geleiſe der Wagenmeiſter Schnelle
von einem einfahrenden Güterzuge erfaßt und unter einen
gerade ausfahrenden Güterzug geworfen, wobei er von letzterem
überfahren und ſofort getötet wurde.

W. Erfurt, 3. November. (Der ſchlafende Poſten.) Das
Kriegsgericht der 38. Diviſion in Erfurt verurteilte den Jäger zu
Pferde Richard Faulſtieg in Langenſalza wegen Ungehor
ſam im Dienſte, durch den ein erheblicher Schaden entſtand, zu vier
Wochen ſtrengem Arreſt. Faulſtieg war in der Nacht zum 24. Auguſt d. J.
auf Gut Heinzen bei Hameln auf Stallwache als Poſten ein
geſchlafen und hatte ſomit nicht bemerkt, als die große Scheune
in Flammen aufging. Der Gefreite Helm ſowie neun
Pferde kamen bei dem Feuer um. Der Schaden bezifferte ſich
auf rund 20 000 Mark.

Elsnig b. Torgau, 3. November. Erinnerung an die
Schlacht bei Torgau.) Jn dem öſtlich des Gebietes der Schlacht
bei Torgau gelegenen Orte Elsnig fand heute mittag die Ein
weihung eines vom Kaiſer geſtifteten Ehrenportals an
der alten Kirche ſtatt. Eine Bronzetafel an dieſem Portal, die das
r Friedrichs des Großen zeigt, hat folgende Jn

hrift

Auf der Stufe des Altars Befehle ſchreibend, erhielt König
Friedrich der Große in der Nacht vom 3. zum 4. November 1760
durch die Meldung des Kapitäns v. Grävenitz die Nachricht von
dem durch Zietens rechtzeitigen Angriff erzielten endgültigen Siege
der Schlacht bei Torgau.“

Es iſt das Verdienſt des Ortsgeiſtlichen, die Tatſache, die die
Tafel verkündet, feſtgeſtellt zu haben.

ch. Wittenberg, 3. November. (Verſchiedenes,) Die Hilfs
predigerſtelle an der Chriſtuskirche für die weſtlichen Vororte iſt in eine

ordentliche Pfarrſtelle umgewandelt worden und dem der-
zeitigen Hilfsprediger Herwe g verliehen worden. Der penſionierte
GendarmerieWachtmeiſter Michelmann iſt zum kommiſſariſchen
Gemeindevorſteher der Gemeinde Kleinwittenberg ernannt
worden. Gleichzeitig ſt dem Genannten das Standeesamt übertragen
worden. Am 23. d. Mts. veranſtaltete der hieſige Vaterlän-
diſche Frauenverein in der „Reichspoſt“ hier einen Bazarx.

Weferlingen, 3. November. (Tödlich verunglückt.) Der
Ortsſchulze Schmicker aus Gehrendorf verunglückte vorgeſtern
auf dem Wege von der hieſigen Zuckerfabrik nach Saalsdorf. Die
Pferde ſeines Wagens ſcheuten vor einem Automobil und ſprangen in
den Chauſſeegraben, wobei Sch. von ſeinem eigenen Fuhrwerk, das mit
Rübenſchnitzeln beladen war, überfahren wurde. Er war auf
der Stelle tot.

W. Ohrdruf, 3. Nov. (Polz iſt nicht begnadigt.) Nach
Gerüchten iſt vom Herzog Carl Eduard dem Gnadengeſuch des zum
Tode verurteilten Mörders Polz, der die Ehefrau des Bäckermeiſiers
Wirſing in Mehlis tötete, nicht ſtattgegeben worden. Die Hinrichtung
ſoll ſchon demnächſt im Zuchthauſe zu Üntermasfeld erfolgen.

W. Jena, 3. November. (Verurteilung eines ſozial-
demokratiſchen Redakteurs.) Redakteur Pfeuffer von der
ſozialdemokratiſchen Volkszeitung wurde vom Landgericht Weimar
wegen Beleidigung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte in zwei Artikein dem Pfarrer Ackermann in Jena

2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. November 1910.

von derſelben Strafkammer einen Monat Gefängnis, weil er von dem
Oberlandesgerichtspräſidenten Börngen in Jena behauptet hatte, er
habe gelegentlich des Einzuges des Großherzogspaares eine „Byzantiner
rede“ gehalten.

W. Eiſenach 3. November. (Landesgeflügelaus-
ſtellung.) Vom 12. bis 14. November d. J. findet hier die neunte
Landesgeflügelausſtellung für das Großherzogtum Sachſen ſtatt, zu der
wertvolle Preiſe geſtiftet ſind. Jm Anſchluß an die Ausſtellung findet
am 13. November die Hauptverſammlung des Landesvereins
für Geflügelzucht ſtatt.

Schmölln, 3. November. (Beſtohlene Regiments
kapelle.) Um die Einnahme beſtohlen wurde die Regimentskapelle
der 96 er aus Gera, die vorgeſtern hier ein Konzert gab. Ein der
Tat verdächtiger Mann wurde verhaftet.

W. Gotha, 3. November. (Ein Mordverſuch) wurde auf
den hieſigen Karuſſellbeſitzer Adam Sach s, als er ſich auf dem Jahr-
markte in Bremen befand, unternommen. Der Täter, ein ehemals bei
Sachs in Dienſten geweſener ruſſiſcher Arbeiter, ſeuerte ſechs Revolver
ſchüſſe ab und verletzte Sachs ſchwer an Schulter und Arm. Er wurde
verhaftet.

W. Sondershauſen, 3. November. (Drei Arbeiter ſchwer
verbrüht.) Jn der Chlorkaliumfabrik der Gewerkſchaft „Glück-
auf ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall. Drei Arbeiter
waren damit beſchäftigt, ein Kondenzwaſſergeſäß zu montieren. Die
Montierung war ſchon beinahe fertiggeſtellt und man verſuchte, die
Dampfleitung einzuſtellen. Hierbei iſt aus noch nicht feſtgeſtellter
Urſache das Gefäß explodiert. Die drei Arbeiter wurden durch die aus
ſtrömenden Dämpfe ſtark verbrüht. Sie wurden alle drei in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ nach Halle übergeführt.

Altenburg, 3. November. (Ge h. Medizinalrat Dr.
Rothe in Altenburg Der Senior der altenburgiſchen Aerzte-
ſchaft und Ehrenvorſitzende des Vereins der Aerzte des Oſtkreiſes des
Herzogtums, Geheimer Medizinalrat Dr. Rothe, iſt hier im Alter von
88 Jahren geſtorben. Der Verblichene, der hier nahezu 50 Jahre
gewirkt hat, iſt Verfaſſer einer Reihe wiſſenſchaftlicher Werke. Er war
im letzten Jahre ſeines Lebens erblindet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer a. D. Guſtav Klär zu Halber-

ſtadt, bisher zu Wansleben, der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſen
rendanten, Rentner Johann Blankenburg zu Mittelſömmern im
Kreiſe Langenſalza, dem Kirchenkaſſenrendanten, Rentner Friedrich
Ködelpeter zu Körbisdorf im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Landwirt Walter Freiſe zu Jden im Kreiſe Oſter
burg die Rettungsmedaille am Bande, den Rechtsanwälten bei dem
Reichsgericht, Juſtizräten Putzler und Boyens in Leipzig der
Charakter als Geheimer Juſtizrat ſowie dem Rechtsanwalt bei dem
Reichsgericht Dr. Lehmann daſelbſt der Charakter als Juſtizrat.

irchliche Anzeigen von Halle und Vororten

24,. Sonntag nach Trinitatis (Reformationsfeſt),
den s,. November.

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Grüneiſen, (Chor-
geſang.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
(Kollekte für die Guſtav Adolf-Stiftung.) Vorm. 11 Uhr Unter
redung mit den konfirmierten Söhnen im Konfirmandenzimmer Ober-
pfarrer Prof. Schmidt. Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule der Frieſenſtraße Hilfspred. Gutjahr. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr. Abends 6 Uhr: Hilfs
prediger Gutjahr. Montag, den 7. November, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt. Mittwoch, den
9. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungszimmer, Hof
der Predigerhäuſer Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm, 10 Uhr: Paſtor
Richter. (Ulriciana.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade: Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt (ältere Abteilung); Paſtor Schinke, Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung) Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottes
dienſt Paſtor Schinke. Donnerstag, den 10. November, abends
8 Uhr Bibelſtunde Paſtor Schinke.

St. Moritz Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke. Kollekte für
die Guſtav AdolfStiftung.) Nachm. 2 Uhr: Liturgiſcher Kindergottes
dienſt Oberpred. Greiner. Abends 6 Uhr Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. (Kirchen-

chor.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
111 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-
kapelle; Konſ.-Rat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfs-
prediger Unger. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag, den
7. November, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
Konſ.- Rat Runge. Freitag, den 11. November, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilfspred. Unger.

Jm Prov.-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 10, November, nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. (Chorgeſang

Niederländiſches Dankgebet.) Nach der Predigt Abendmahlsfeier
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Kindervater. Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde (1. Moſ. 22 und 23) Rudolf-Haymſtraße 37: Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Prof. D. Lang, Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion
Dompred. Lic. Baumann. (Kollekte für die Guſtav Adolf-Stiftung.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger Lie. Baumann.
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dompred.
Konſ.-Rat Joſephſon. Dienstag, den 8. November, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Kollekte für den Guſtav Adolf-
Zweigverein.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr: Veſper mit Anſprache Paſtor Förſter. Dienstag,
den 8. November, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29.
Donnerstag, den 9. November, abends 8 Uhr Verſammlung der konfir
mierten Mädchen (jüngere Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. (Kollekte für den Guſtav
Adolf-Zweigverein.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfs-
prediger Freund. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Freund. Montag, den
6. November, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Hilfsprediger Freund. Dienstag, den 8. November, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Hilfsprediger Freund.
Mittwoch, den 9. November, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde-
hauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von

Parteilichkeit und Unduldſamkeit vorgeworfen. Kürzlich erhielt Pfeuffer Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor v. Broecker. z Mittwoch, den

9. November vorm. 10 Uhr: Wochenkommunion Pfarrer Bach.
Abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach. Donnerstag,
den 10, November, abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor
von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm.

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein). Vorm. 10 Uhr:

Feſtgottesdienſt unter Mitwirkung des Kirchenchores Konſ.-Rat Scharfe.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr:
Konfirmanden- Gottesdienſt Hilfspred. Heinzel. Amtswoche: Konſ.
Rat Scharfe. Freitag, den 4. November, abends 8 Uhr: Bibel-
beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4; Konſ.Rat Scharfe

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Konfirmanden-
Gottesdienſt Paſtor Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde: Vorm. 410 Uhr Beichte.
Vorm. 10 Uhr: Predigt und hl. Abendmahl Paſtor Wottrich. Nachm
1/3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Prediger Balzer. Jm Anſchluß daran Abendmahlsfeierf: Derſelbe.
Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred.
Balzer. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 10. November, abends 8 Uhr Ver-
ſammlung Prediger Balzer.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung Redner: Paſtor Hübner. Dienstag
abend 81/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 81/, Uhr Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr Blau-
kreuzverſammlung. Freitag abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuz-
verſammlung Peſtalozziſtr. 4 fällt aus. Sonnabend abend 8 Uhr:
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8/, Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8! Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3.Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts-
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonntag
vorm. 8 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver-
ſammlungen im kleinen Saal Sophienſtr. 241 (Kinderbewahranſtalt).
Jeden Sonntag abend s Uhr: Evangeliſationsvortrag; jeden
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S, Heckerts Hof, Ein
gang D, eine Treppe. Sonntag vormittag 10 Uhr Bibelſtunde.
Sonntag abend 89 Uhr Zuſammenkunft für Gläubige.

Gottesdienſt für Taubſtumme Sonntag vormittag 10 Uhr
Jägerplatz 2426,

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe,

Büſchdorf: Vorm, 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe,

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr.
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn-
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachmittag fällt
wegen des Muiſſionsbazars aus. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 71 Uhr
im Evang. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turn-
abteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Jungfrauenverein
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat. Miſſions
Nähverein Montag nachmittag An der Moritzkirche 7.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Weun Kinder keine Milch mehr trinken wollen,

dann ſetzen Sie mal etwas Kathreiners
Malzkaffee zu Sie werden Jhre
Freude daran haben wie gern Jhre
Kinder die Milch mit Kathreiners
Malzkaffee vermiſcht wieder trinken.

Kathreiners Malzkaffee iſt geſund,
wohlſchmeckend und ſehr billig!

Den Deal mackto! ges

t



2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von

8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein: Monat
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aeltererevangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume RudolfHaym-
ſtraße 37: Sonntag nachm. 4 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund
junger Mädchen. Donnerstag abend 8x bis 9 Uhr Jugend-
bund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Paſtor Tiſcher. Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8—-10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8-10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater. Vereinsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde Stenographie. Geſangverein der Johannes
gemeinde Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 719 l Uhr Domplatz 3.
Sonntag von vormittags 11 bis 6 Uhr nachmittags Ausſtellung
der MiſſionsNähvereine. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
8*2 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (beide Abteilungen): Sonntag Jahresfeſt im
Gemeindehauſe. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 81, Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I Sonn
tag abend 48 Uhr II: Sonntag abend X8 Uhr im Gemeindehauſe.

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und
Paſtor Haberland konfirmierten Knaben. MiſſionsNähverein
Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend abend S Uhr im Gemeindehauſe. Donnerstag, den
10. November, abends 48 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Töchter bei Paſtor Haberland, Ludwig Wuchererſtr. 44.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer
und Jünglingsverein. Aeltere Abteilung Sonntag abend von 8 bis
10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend von
7 bis 9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr
Poſaunenchor Peſtalozziſtr. A. Donnerstag abend s Uhr Turnen
in der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein
(ältere Abteilung) Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung, Dienstag
Schneiderſtunde, Donnerstag Singeſtunde Peſtalozziſtraße 4. Mitt-
woch abend Turnen in der Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4 (Küſterei).

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings-Verein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“. Evangel.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhaus.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins im Eliſabethhauſe. Mitt-
woch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 7. November 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Reſolution betr. Einführung einer ArbeitsloſenVerſicherung'
2. Erwerb von drei in der Gemarkung Wörmlitz belegenen Acker-
parzellen. 3. Aufhebung des Pachtvertrages über die Sandgrube am
Goldberge. 4. Kautionsrückgabe für die Pachtung der Sandgrube
am Goldberge. 5. Mittelbewilligung für Zuſchüſſe zu Armen- und
Schullaſten verſchiedener Nachbargemeinden. 6. Errichtung einer
Fahrſchule. 7. Weitervermietung eines Ladens im Wagegebäude.
8. Fluchtlinienänderung in der Brüderſtraße und Aufhebung von
Eckverbrechungen. 9. Haushaltsplan der Straßenbahn. 10. Gründung
neuer Beamtenſtellen im Bureau III. 11. Austauſch und Verkauf
von Land zwecks Fluchtlinien-Regulierung am Grundſtück Große
Wallſtraße 48. 12. Verleihung des Enteignungsrechts bei Erweiterung
der Waſſergewinnungsanlagen. 13. Aufhebung der für die ſüdweſtliche
Ecke der Geſenius- und Röpzigerſtraße feſtgeſetzten Eckverbrechung
und Landverkauf.

Geſchloſſene Sitzung
14. Penſionierung eines Steuererhebers. 15. Feſtſetzung des

Witwen- und Waiſengeldes für die Hinterbliebenen eines verſtorbenen
Polizei-Sergeanten. 16. Wahl eines Pflegers für den 23. Armen-
bezirk. 17. Desgl. für den 18. Armenbezirk. 18. Wahl eines ſtell
vertretenden Vorſtehers für den 14. Armenbezirk. 19. Wahl eines
Pflegers für den 18. Armenbezirk. 20. Wahl eines Vertrauens-
mannes in den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen u. Geſchworenen.

Halle a. S., den 4. November 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Steckner.

esVerdingung.
Für den Neuban des Königlichen Lehrerſeminars zu Eis-

leben ſollen öffentlich verdungen werden: die Maler-, Auſtreicher-
und Tapeziererarbeiten.

Los l für das Klaſſengebäude, Los II für das Lehrerwohn-
gebäude und für die Turnhalle mit Krankenabteilung. Entſprechend
bezeichnete und frankierte Angebote ſind bis ſpäteſtens Freitag, den
i. November d. Js., vormittags 11 Uhr an das Seminar-
neubaubureau einzureichen. 19195Die Unterlagen können, ſoweit der Vorrat reicht, gegen porto-
und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,00 Mk. für beide Löſe von
der unterzeichneten Dienſtſtelle bezogen werden. Die Unterlagen
können auch werktags eingeſehen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Eisleben, den 3. November.
Der Königliche Regierungsbaumeiſter. Schreck

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklkall um Vauen und Düngen,
in Säcken (maſchin. ſtreubar),

Pa. Zementkalk.
Kohlens., Kali Gelkſteinmehh, loſe verladen

(maſchin. ſtreubar',

offerieren zu billigſten Tagespreiſen 5034
Staublca l

Schraplauer Kalkwerke A. -6., Halle a. S.
Telephon 3429.,

Zu St. Georgen: Frauen Miſſionsnähverein: Jeden Montag von

Gust, UVnlig,
Aur solide Qua

e Mitglied des Rabatt-Spar- ereins.

Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

unter mehr jähriger
schriftlicher Garantie.

S Glashütter Vhren
zu Original-Fabrikpreisen.

W

Uhrmacher, g
untere l eipzigerstrasge,

Iitäten zu alleräussersten Preisen

S

S S

S

S

Heffentlicher Verkauf.

Für Rechnung wen es angeht
verkaufe ich

Sonnabend, den 5. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr

im Saale des Hall. Vereins für
Getreide u. Produkten-Handel hier,
Neue Promenade 2, [9196

ca. 200 Zentner
geſ. trock. Weizen,

in Halle, Sophienhafen bahnſtehend,
öffentlich meiſt bietend gegen Bar-
zahlung unter den im Termin noch
bekannt zu gebenden Bedingungen.

Albert Jahn,
vereideter Handelsmakler.

Jn größ. Orte, 3 Km von
Krzgspkt. mehr. Bahnen in der
Provinz Sachſen gelegener
Landgaſthof mit Saal
und 20 Mrg. Acker, 6 Mrg.
Wieſen, neuen maſſ. Gebäuden,
gr. Gemüſe u. Obſtgarten, ſehr
gt. Umſatz, auch Nebeneinnahmen,
einſchl. Jnv. iſt zu verkaufen.
Pr. 45 000 Mtk., Anz. 12000
bis 15 000 Mk., evtl. Tauſch
auf kl. Landwirtſchaft c. Näh.
Auskunft erteilen unter Fol. 2322
Wilh. Hennig B0., Deſſau.

Arbeits
pferde

ſind ſofort zu verkaufen.
Mansfelderſtr. 25.

KReitpferde.
Gr. Ausw. kompl.
u. truppenfr. ger.
Pferde f. j. Gew.ſow.

einige eleg. Hamenpferde ſ. preisw.
zu verkaufen. Hallescher Tattersall,
Halle a. S., Lauchſtädterſtraße.

Reitpferd,
braune Stute, firm geritten,
bildſchönes Exterieur, 8 Jahre
alt, aus Privathand preiswert
zu verkaufen. Näheres im
Halleschen Reiterverein, NYorkſtr.

Pony-Fuhrwerk.
Kinder-Pony, ger. u. gefahren,
nebſt faſt neuem 4ſitz. Wagen
und Geſchirr zu verkaufen.

Fr. Zwichkert, Delitzſcherſtr. 8.

De Kartoffeln
zum Winterbedarf, Thüringer
Magn. bon. u. and. Sorten verk.
Karl Lorheer, Bernhardyſtr. 26 Ir.

Auto,
zirka 12/16 PS., Aſitzig, wenig
gebraucht, in tadelloſem Zuſtande,
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unt. Z. h. 305 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

lhooehelegante
Speisezimmer- Binrichtung,

ERiche, modernes Büſfett,
Soſa mit VUmbau, Vier-
zugtiseh, 6 Lederstühle,
1 Kredenz rerkauft weit
unter Preis [9069Friedrich Peileke,

Geiststrasse 25.
Gaskronen, Zugampeln, neueſte
Muſter 1911, Gaskocher, Kocher

tiſche zu Fabrikpreiſen.
Vertreter einer erſten Kronleuchter-

Fabrik [9180W. Hennicke, Jnſtallateur,

en

Triftſtraße 3 III. Kein Laden.

lirundstück Detieſhorſergze 14,
2503 qm groß, paſſend für Landwirte, Fuhrwerkosbeſitzer oder
induſtrielle Betriebe und Lagerzwecke, beſtehend aus Wohnhaus,
Stallnngen und Schuppen, unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten. Näheres durch Maurermeiſter

Curt Lucke, Halle a. S.,Steinweg 25.

e

r. ProepperaCo
G. m. b H.

Halle Saale.

Auee 7259. 6916

Arheitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:
Aschersleben, Zollterg 2; Cöthen Baasdorferstr. 11;
Erfurt Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedriehstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. 11; Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Nordhausen, Baunbofstr. 10; Sangerhausen Kylischestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90; Stendal, Wüstewortbstr. 11;
Torgau, Ritterstr. 9; Weissenfels, Verl. Klosterstrasse;
Wittenberg, Bezirk Halle a. S., Falkstrasse 5; Nebenstelle
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle);

Zeitz, Rossmarkt 15. [9165Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Steilenvermittelung für Güter-
beamte Landwirtschafterinnenu. Aufsichtspersonal.

Kückheförderung von Feldarbeitern
übernehmen die

Arbeits Nachweis der bandwirtschaftshammer

zu Halle a. 4, e Hagdehurg, nestfrasse 11

S zu den üblichen Bedingungen. [8945
Pür die langen Winterabende Perlaugte beſten

empfehle

Modellierhogen, Sthloſſer od. Klempner-
iſg: Meiſter iſt Gelegenheit geboten,

Feſtun gen ſich einen kl. Fabrikbetr. einzur.ſ5i e durch Uebernahme eines leicht
r chirme, verkäufl., geſ. geſch., bereits höchſt

o er prämiierten Artikels Ohne gr.r er Koſten. Entſchäd. je nach Umſatz.
Soldaten. Off. u. L. P. 6275 an Rudolr

Anrie7hen, Mosse Plauen i. V. (9168
Cyriſthauniſchnue.. Hoher Vercienst.

n n ils Ein tüchtiger Vertreter, welcher
ſtets auf Lager. Hotels, Reſtaurants, Konditoreien,

56 Apotheken beſucht, findet ſofortAl n J 7 ntze Stellung. Leicht verkäufticher Spezial
Artikel. Muſter geſetzl. geſchügzt.

24 Schmeerſtraße 24. Offerten sub Z. u. 279 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8025

Jn meinem Porzellan u. Luxus-
warengeſchäft finden einige junge
Mädchen aus guter Familie
Stellung als 15061
lernende Verkäuferinnen

bei ſofortiger Vergütung. Meld.
zwiſchen 11 u. 1 Uhr mittags.
Louis BökKer. 7 Leipzigerſtr. 7.
Frau Marie Wantzlöben, gewer be

Wirtſchaftsfrl.,Kochmamſ., Köchin.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädch.,Stütz.,Kindergärtn.,
Kinderfrauen, Hausmädch.f. Güter,

Landwirtschafterinnen
haben große Auswahl an Stellen.

o 2 mit Geſchirr ſind ſofort D. OS 2 h 3 zu verkaufe oiss S mäßige Stellenvermittlerin, Große8 f ünffä r. ussen kraſt 26. 3 3 ſucht ſtets:

PerſournAngebote.

Gewiſſenh. landw. Beamter,
mit Buchführung u. Korreſponden;
vertraut, ſucht in oder nahe Halle
Vertrauensſtellung. Keine all
zu hohen Gehaltsanſprüche, wohl
aber wird Wert auf Lebensſtellung
gelegt. Offert. unt. Z. qu. 297
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Achtun Suche Stellung alsg Aufſeher mit 30 bis 80

Leuten, bin der polniſchen Sprache
mächtig, gute Zeugniſſe zur Seite
und Empfehlung des Herrn Ober
inſpektor Schubert, Rohrbeck. Gefl.
Offerten erbittet Giessmamn,
Rohrbeck, Kr. Königsberg, Neum.

Stellung ſuchen 5114
landwirtſchaftl. Mamſele,

verheiratete Knechte.

Martha Brandt,ge werbsmäßige Stellenvermittlerin
Leipzigerſtr. 13. Fernr. 2646.
Knechte-, Kuhmelker-, Schweizer-,
Tagelöhner-Familien, led. Knechte
u. Kutſcher zu Nenjahr u. beſorgt

JewerbsmässigerHermann Dlsner, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073. W
Junge Mamſell,

welche in bürgerlicher Küche und
Federviehzucht nicht unerfahren
iſt, ſucht per 1. Januar 1911
Stellung. Thüringen bevorzugt.
Offerten unter Z. a. 304 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (9146

Geldverkehr.

800000 Mark
Familien Kapitalien
ſollen in guten Acker-
hypotheken (Provinz
Sachſen, Anhalt) lang
jährig angelegt werden.
Anträge befördert die Halleſche
Zeitung, Halle a. S., unt. Z.v.302.

9 15000 Mark
à 5/5 auf hieſiges Grundſtück geſucht.
Off. Z. t. 278 an d. Exp. d. Ztg. (5010
m

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
alle a. S. I8, 5033

internationales Auskunftsbureau.
Gr. Ulrichstr. 42. Poernsepr, 2144
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Abhandlungen.
Die Erdnuß.*)

Die Erdnuß (Arachis hypogaea) iſt eine einjährige
Wucherpflan ze von 1——2 Fuß Höhe mit dickem, kernigem,
haarigem Stamm blaßgrüner Farbe. Die Blüte ſitzt am
Ende einer langen ſtielförmigen Kelchröhre, an deren
Boden der Fruchtknoten ſich befindet. Nach dem Abfallen
der Blüte verlängert ſich der Stiel (Dorn) der Kelchröhre
nach unten und treibt einige Zoll tief in den Boden. Der
Stiel, der nicht nach wenigen Stunden nach dem Abfallen
der Blüte in den Boden eindringt, ſtirbt ab. Jm Boden ver
dickt ſich der Fruchtknoten zu einer weißen bis dunkel-
gelben, runzeligen, oft in der Mitte zuſammengeſchnürten
Schote, die bis zu drei Samenkörner enthält. Vollſtändig
ausgewachſen ſind dieſe Schoten 1—2 Zoll lang, mit
dunkelgelber netzartiger Oberfläche. Am meiſten ähneln
die Früchtke äußerlich Erbſenſchoten, mit den Nüſſen haben
ſie in der Form nichts gemeinſam; die Struktur und der
Oelgehalt des Kernes erinnert etwas an Nüſſe, daher mag
der Name Erdnuß ſtammen. Mehr oder weniger zahlreich
über die Wurzeln der Pflanze verteilt finden ſich ſtecknadel-
kopfgroße Aus wüchſe. Dieſe Knötchen ſpielen eine wichtige
Rolle im Leben der Pflanze. Jn ihnen laſſen ſich während
des Wachstums der Pflanze mit einem guten Mikroſkope
Myriaden von Lebeweſen beobachten. Dieſe Bakterien
ziehen zwar ihre Nahrung aus den Wurzeln, verarbeiten
aber für die Pflanze beträchtliche Mengen aus der Luft
aufgenommenen Stickſtoffs.

Sämmtliche Beſtandteile der Früchte und die Kerne ſind
verwendbar, erſtere zur Herſtellung von Nahrungs- und
Futter- und Düngemitteln, letztere zu Futtermitteln und
zur Düngung.

Den Fruchtkernen mit einem durchſchnittlichen Gehalt
an Protein von 29 Proz., an Fett von 49 Proz. und an
Karbohydraten von 14 Proz. gebührt im trocknen Zuſtand
eine hervorragende Stelle unter den Futtermitteln; ſie
können mit Kraftfuttermitteln wie Sojabohnen und Baum-
wollſamen auf eine Stufe geſtellt werden. Die Kerne ſtehen
im Nährwert über gewöhnlichem Wieſenhenu und nahe am
getrockneten Klee; ſie können dieſen um ſo mehr erſetzen,
je mehr Nüſſe bei der Ernte daran bleiben. Die übrigen
Reſte aus der Verwertung der Frucht zu Nahrungsmitteln
ſind ebenfalls reich an Nährwerten. Die Hülſen kon-
kurrieren mit geringen Qualitäten Heu. Die nach Ent-
ziehung des Oels verbleibende Kernmaſſe iſt ein geſchätztes
Kraftfuttermittel von der Güte des Baumwollſamenmehls.
Der hohe Stickſtoffgehalt gibt ſämtlichen Beſtandteilen der

Berichterſtattung der land und forſtwirtſchaftlichen Sach-
verſtändigen im Ausland. Mitgeteilt vom Auswärtigen Amte.
Vereinigte Staaten von Amerika. Bericht von N. Kaumanns,
landwirtſchaflichem Sachverſtändiger bei dem Kaiſerlichen Kon-
a Chicago. (Mitt. d. D. L.-G., Stück 44 vom 29. Oktober

910.

Erdnußpflanze die Bedeutung eines erſtklaſſigen Dünge

mittels.
Die Herkunft der Erdnuß iſt ſchwer zu beſtiminien.

Man neigt der Anſicht zu, daß Braſilien das Urſprungs-
land ſei. Wenn ſie richtig iſt, ſo reiht ſie ſich den vier
Kulturpflanzen, welche die neue Welt der alten geſchenkt
hat Baumwolle, Mais, Tabak und Kartoffeln alsfünfte würdig an. Mit der Kartoffel und dem Tabake hat
ſie gemeinſam, daß ſie in der alten Welt insbeſondere
in Afrika bis nach China und Japan ein ausgedehntes
Verbreitungsgebiet gefunden hat, ehe man ihren Wert im
Heimatskontinent erkannte. In der Union iſt ſie bis zum
Bürgerkriege nur in beſchränktem Maße angebaut worden.
Während des Krieges fand ſie größere Beachtung, und ſeit
dem Jahre 1866 iſt ſie in den öſtlichen Staaten in dieReihe der wichtigen Kulturpflanzen eingetreten. Virginien,

NordKarolina und Tenneſſee decken in der Hauptſache den
Verbrauch der Vereinigten Staaten an Erdnüſſen mit einer
Ernte, deren Jahreswert auf 50 Millionen Mark zu ver-
anſchlagen iſt. Zur Verbreitung der Kultur der Erdnuß
in den genannten Staaten hat der Umſtand viel bei-
getragen, daß ſie zu einer Zeit reiche Erträgniſſe lieferte,
zu welcher der Anbau gandter Kulturpflanzen weniger
lohnend war als heute. Jn den letzten Jahren erweiſt ſich
der Erdnußbau in der Union nicht mehr ſo erträglich. Die
bisher geübte falſche Betriebsmethode jährlicher Anbau
auf demſelben Boden, Vernachläſſigung des Fruchtwechſels,
Unterlaſſung geeigneter Düngung haben die Ertrags-
fähigkeit des Bodens und damit den Nutzen erheblich ge-
mindert; ſtatt eines durchſchnittlichen Ertrages von 59Buſhel von 1 Acre (es wurden oft bis 100 Buſhel geerntet)
erzielen die Farmer jetzt meiſt nur 20 Buſhel von 1 Acre
bei weſentlich gleichen Koſten des Anbaues. Die zurück-
gehende Ernte dieſer Staaten wird aber durch die Ver-
breitung des Anbaues in andern Staaten (Georgia und
NewJerſev) ausgeglichen.
Die Erdnuß iſt in Anbau und Verwertung im weſent

lichen als Surrogat und Ergänzung andrer landwirtſchaft-
licher Produkte zu betrachten, insbeſondere von Mais,
Klee, Heu uſw. Wo der Anbau z. B. von Klee wegen der
Trockenheit und Hitze des Sommers nicht angängig iſt,
läßt ſich meiſtens eine gute Erdnußernte erzielen. Auch
nach der Frühernte von Hafer oder andern Frühfrüchten
wird oft noch die Erdnuß mit Erfolg angebaut. man mäht
die Ranken ab und läßt die Früchte als Schweinefutter
zurück. Jn Georgia und den angrenzenden Staaten der
Golfküſte pflanzt man ſie gern zwiſchen den Mais und läßt
ſie nach der Maisernte vom Vieh abweiden. Ein nicht zu
unterſchätzender Nebenerfolg des Anbaues der Erdnuß iſt
die damit erzielte Verbeſſerung des Bodens.

Bei Beſprechung der verſchiedenen Arten der Erdnuß
dient am beſten die bekannteſte, die kriechende Virginia-
Erdnuß, als Grundform. Jhre Ranken mit den ausge-
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breiteten Zweigen wachſen flach am Boden und tragen faſt ſunde, aber dunkler gefärbte wächſt. Die Frucht gedeiht fr
in ihrer ganzen Länge Schoten. Dieſe ſind groß und weiß auf jeden genügend kalkhaltigen Boden, der entſprechend E
und wiegen im Buſhel an die 22 Pfund. Die Strauch- gelockert und bearbeitet wird. Pflanzt man die Erdnuß auf h
Abart der Erdnuß entwickelt ſich mehr in die Höhe und kleiigen Boden, ſo erzielt man eine ſchwerere Frucht, deren H
trägt ihre Früchte, die im übrigen den eben beſchriebenen Hauptfehler die flechige Hülſe iſt. Kleiiger Boden iſt kalt
fehr ähnlich ſind, in der Nähe der Pfahlwurzel. und träge, weshalb das Bepflanzen desſelben im Früh-

In Tenneſſee ſind zwei Arten beſonders vertreten, die ling nicht ſo früh erfolgen kann. Jn nördlicheren Gegenden.
weiße und die rote. Jene gleicht ziemlich der kriechenden wo die geeignete Jahreszeit kurz iſt, zwingt dieſer ſpäte
Virginig, während die rote etwas kleinere Hülſen mit Ker- Anfang der Arbeit oft dazu, die Ernte zu ſchneiden, ehe ſie
nen hervorbringt, die eine dunkelrote Haut haben. Dieſe zur Reife hat kommen können. Am Aktlantiſchen Ozean von
Art reift früher als die weiße und verzweigt ſich weniger, NewJerſey bis Florida und im Miſſiſſippital iſt noch eine
Vorteile, denen der Nachteil gegenüberſteht, daß ſie weniger große Menge guten Erdnußbodens, der noch unbenutzt

und unvollkommenere Früchte trägt. daliegt.
Die Nord-Karolina- oder afrikaniſche Art, die vor Jſt der zur Bepflanzung mit Erdnußſiauden auser

wiegend im Wilmingtonbezirk dieſes Staates wächſt, hat ſehene Boden nicht von Natur kalkhaltig, ſo muß ihm Kalk
bedeutend kleinere Früchte als die Virginig. Sie wiegen zugeführt werden. Jn Virginien und NordKarolina hat
im Buſhel 28 Pfund; die Kerne enthalten mehr Oel als man darum in den letzten Jahren große Länderſtrecken
die der andern Arten. reichlich mit Mergel gedüngt. Außer dieſer Zufuhr vonDie aus den ſpaniſchen Kolonien eingeführte Erdnuß Kalk, wo er nichd im Boden vorhanden iſt, verlangt die
hat eine verhältnismäßig kleine, aufrechte Ranke, bildet Erdnuß genügend Pottaſche und Phosphorſäure. Jene
kleine Früchte nahe an der Wurzel und kann viel enger als wird dem Boden am beſten in Form von Kainit zugeführt,
alle andern gepflanzt werden, ſo daß ſie eine reichere Ernte die Phosphorſäure in einer feingemahlenen phosphor-
für den Acre ergibt. Die Verſuchsſtation von Nord haltigen Schlacke. Bei ſchwerem Boden ſcheint auch das
Louiſiang bezeichnet die ſpaniſche Erdnuß als eine vor Streuen von Superphosphat angebracht zu ſein. Kalk und
zügliche Art, die eine leichte Ernte ermöglicht, da die andrer Streudünger ſollen wirkſamer ſein, wenn ſie früh
Früchte feſt an den Ranken ſitzen. Auch reift ſie viel in der Saiſon untergepflügt werden; ſie werden vielfach
ſchneller; im Juni gepflanzt, gibt ſie noch vor der Froſt aber auch erſt nach der Ausſaat einfach auf die Furchen ge
periode in jener Breite eine volle Ernte. Die Früchte ſind ſtreut oder über das Feld geworfen. Der zur Düngung
gut gebildet, und verkümmerte gibt es ſelten unter ihnen. verwandte Kalk muß gehörig pulveriſiert ſein. Gründlich ſt

Ihr Anbau im der Union iſt in Verbreitung begriffen. gebrannte Auſternſchalen, die für die öſtlichen Farmer A
Die rote Georgia-Nuß hat wie die rote Tenneſſee billig zu erlangen ſind, gewöhnlicher Kalkſtein oder Mergel vmittelgroße, in die Höhe wachſende Ranken; ihre drei bis genügen vollſtändig für dieſen Zweck. Die Menge des zu d

vier Kerne enthaltenden Schoten bilden ſich hauptſächlich in verwendenden Kalkes richtet ſich natürlich nach der Be e
der Nähe der Wurzel. ſchaffenheit des Bodens. Am beſten iſt es, wenn mehrere R

Jn den Vereinigten Staaten werden nur die ge Jahre hindurch geringe Mengen Kalk zugleich mit vege- a
nannten Arten gebaut. Jn Coſto Rica gibt es eine Erd tabiliſchem Dünger angewandt werden, um den Boden zu

nußart mit langen, glatten Schoten, die vier bis fünf verbeſſern. wKörner enthalten; in Argentinien eine große mit tief Die Verſuchsſtation des Staates Tenneſſee in Knoxville
orangefarbiger Schale; auf den malayiſchen Jnſeln wachſen verlangt für eine Ernte von 60 Bufhel (1380 engl. Pfund)
zwei Arten, die weiße und die braune, die ziemlich der 44,22 Pfund Stickſtoff, 9,08 Phosphorſäure, 12,73 Pott-
weißen und der roten Tenneſſee gleichen; die indiſche und aſche und 4,66 Kalk. (Schluß folgt.)

r m be e Größe Norddaroling ähnlich und werden nders wegen des großenOelgehalts ihrer Kerne gezogen. Vernichtung der Ratten in den Londoner Docks. v
Wenn auch die Erdnuß ein Klima verlangt, in dem Jm Hinweis auf unſere früheren Veröffentlichungen

eine fünfmonatige froſtfreie Periode herrſcht, ſo iſt es doch über die Rattenbekämpfung mittels Ratin geben wir im
für ihren erfolgreichen Bau nicht nötig, daß die Temperatur nachſtehenden einen intereſſanten Bericht der „Times“ kö
außergewöhnlich warm iſt; ihre Samenkörner bilden ſich über die Vernichtung der Nager in den Londoner Docks vo
auch bei kalten Wetter während des Spätſommers und des wieder. VFrühherbſtes, wie die Verſuche während der letzten 26 bis Die enorme Anzahl von Ratten, welche die Waren de
30 Jahre ergeben haben. So hat ſich entgegen der häuſer und anderen Gebäude der Londoner Häfen un- Kfrüheren Annahme gezeigt, daß ſie auch in Nord- und ſicher macht, ift ſeit langem ein Gegenſtand ernſter di
Süd-Karolina mit Erfolg gezogen werden kann, und all Sorge, ſowohl der „Sanitary Authority“ des Londoner 9
mählich hat ſich ihr Anbaugebiet bis zum 40. Breitegrad Hafens als auch der Verwalter der Docks geweſen. Der de
ausgedehnt. Vielleicht gedeiht ſie unter günſtigen Boden Schaden an Waren, die in den Docks aufgehäuft ſind, vo
bedingungen überall, wo Mais gezogen werden kann. Das bringt alljährlich einen ſchweren finanziellen Verluſt mit a
günſtigſte Wetter iſt für ſie ein früher Frühling mit darauf ſich, während die mediziniſchen Beamten und Jnſpektoren m
folgendem gleichmäßig warmem, mäßig feuchtem, aber des Hafens immer nur die Gefahr im Auge gehabt haben, u
durchaus nicht trockenem Sommer der Herbſt muß Gelegen die der öffentlichen Geſundheit durch die Ankunft von v
heit bieten, die Ranken einzubringen, ohne daß ſie durch Ratten auf Schiffen droht, welche aus peſtverſeuchten J
Feuchtigkeit, die ihren Nutzwert bedeutend drückt, leiden. Häfen kommen. ttDieſe klimatiſchen Vorausſetzungen finden ſich in den Ver Seitdem man im Jahre 1901 begonnen hatte, die Ver i
einigten Staaten am der atlantiſchew Küſte ſüdlich von nichtung dieſer Nager in den Docks und auf Schiffen in fe
New-Jerſey, im Miſſiſſippitale von SüdWisconſin ſüd ſyſtematiſcher Weiſe durchzuführen und die Reſultate zu
wärts und an der Küſte des Stillen Ozeans. jedes Jahr in einem Bericht zuſammengeſtellt werden, der

Klimatiſche Einflüſſe üben erhebliche Wirkung auf die von Dr. Herbert Williams (mediziniſchem Beamten für den r
Qualität der Früchte aus. Es iſt erwieſen, daß die in Londoner Hafen) dem HafenGeſundheitskomitee der City i
tropiſchen Gegenden gezogenen Nüſſe mehr Oel enthalten Verwaltung unterbreitet wird, ſind nach den letzten ver K
als ſolche derſelben Art aus gemäßigten Klimaten. ſo daß öffentlichten Zahlen ſeit dem Februar 1901 bis zum m
man den Satz aufgeſtellt hat, der Oelgehalt der Nuß ſtehe 31. Dezember 1907 494 423 Ratten vernichtet worden. bu
im umgekehrten Verhältniſſe zu der Entfernung ihres Ur- Für das letzte Jahr ſind die Zahlen folgende: Jn Dock- el
ſprungsorts vom Aequator. Die vom amerikaniſchen j Warenhäuſern 15 162, auf Schiffen, die ſich auf der V
Handel am meiſten verlangten Früchte ſind die zwiſchen Fahrt befanden 17 921, und auf Schiffen, die im Hafen 8
dem 36. und 37,30. Grad n. Br. gezogenen, die ſich wegen waren 19 733, gibt eine Geſamtſumme von 52 816
ihres geringen Oelgehalts am beſten zum Genuß für Ratten. Die Mittel, die man gebrauchte, die Ratten zu
Menſchen eignen. töten, waren Gift und Fallen. Obgleich die eben ange-

Sandiger Lehmboden, der nicht zu trocken, leicht und führten Zahlen einen beträchtlichen Erfolg darzuſtellen
durchläſſig iſt, liefert die von Handel bevorzugte hell-ſcheinen, ſo iſt es jetzt verſtändlich, daß Dr. Williams l
farbige Frucht, obſchon auf anderm Boden eine ebenſo ge- keineswegs mit dem Ergebnis der Bemühungen zu- E

n ff.



frieden iſt, die nach dieſer Hinſicht gemacht worden ſind.
Er erklärt, die Ratten auf den Docks nicht ausgerottet zu
haben, und ſo lange jedes neue Schiff, welches in den
Hafen läuft, mehr oder weniger ſtark das Ungeziefer er
gänzt ſcheint wenig Hoffnung zu ſein, mit den bisherigen
Methoden eine nennenswerte Abnahme der Rattenplage
zu erzielen. Die Befürchtung iſt ſchon ausgeſprochen, daß
zu denjenigen Feinden, die ſich dem Zerſtörungswerk des
Dr. Williams gegenüberſtellen, die normale, natürliche
Vermehrung zu zählen iſt, in Anbetracht der Tatſache, daß
ſich die Ratten ſchon ſehr jung vermehren und mehrere
Male im Jahre Junge bekommen.

Jedenfalls wird allgemein zugegeben, daß gegenwärtig
die Docks mit Ratten überlaufen ſind, ungeachtet der
öffentlichen Bekanntgebung der Vernichtung von nahezu

Million während der vergangenen 6 Jahre.
Jn dem „Tilburg“-Dock jedoch iſt die Rattenplage

während der letzten Monate nach neuen Geſichtspunkten
behandelt worden. Anſtatt den Gebrauch der bisherigen
Rattenmittel fortzuſetzen, wurde ein Vertrag mit dem bak-
teriologiſchen Ratinlaboratorium geſchloſſen und Verſuche
durch dasſelbe ſeit März 1908 angeſtellt. Zu jener Zeit
wimmelte es in den Dock-Gebäuden von Ratten und der in
den Warenhäuſern angerichtete Schaden war ſehr groß.
Jetzt, und das übrigens ſeit einer beträchtlichen Zeit, iſt
es ein ſeltener Anblick. dort eine Ratte zu ſehen, und die
wenigen, welche von Zeit zu Zeit dort beobachtet werden,
ſind Neuankömmlinge, welche durch Schiffe von
fremden Erdteilen in die Docks gebracht werden. Die Dock-
Autoritäten haben einſtimmig ihre Zufriedenheit mit dem
von dem Ratinlaboratorium erreichten Reſultate ausge-
drückt. Mam kann ohne weiteres erklären, daß Ratin“)
ein Präparat iſt, welches für Haustiere harmlos, den
Ratten eine Krankheit übermittelt, welche ſich von einer
auf die andere überträgt, und ſich im allgemeinen in der

Zu beziehen durch die Zentral-Ankaufſtelle der Land
wirtſchaftskammer in Halle a. S., Merſeburger Straße 17.
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Zeit von einer Woche bis zu einem Monat als tödlich er
weiſt. Man hat Ratten gefunden, welche gegen das Ratin,
welches zuerſt gebraucht wurde, immun ſind, und man be-
nutzte infolgedeſſen ein Ergänzungs-Präparat, Ratin II,
um diejenigen zu töten, die übrig bleiben. So lange in-
deſſen nicht energiſche Schritte von den Schiffseignern
unternommen werden, die Nager auf ihren Schiffen zu
vertilgen, wird es nicht möglich ſein, die Warenhäuſer alle
zuſammen frei von Ratten zu halten, welche Maßregeln
man auch ergreifen mag, diejenigen auf den Docks zu tköten.
So wurde erſt neulich beim Umladen eines Motorwagens
über dem ſich eine große Hülle befand, ein Neſt von
15 jungen Ratten in dieſer gefunden. Die Jungen wurden
ſämtlich getötet, aber die Alte entſchlüpfte. Dies iſt nur
eine Jlluſtration zu dem, was ſich fortwährend ereignet
und kennzeichnet die Notwendigkeit, ſowohl an Bord von
Schiffen als auch auf den Docks die Nager zu vertilgen.

Mit Rückſicht auf den Artikel in der „Times“, welcher
zur Mitwirkung bei der Vernichtung von Ratten, Mäuſen
und anderem Ungeziefer auffordert, berichtet Mr. Furu, der
Geſchäftsführer des Ratinlaboratoriums, daß infolge
deſſen in Farmer-Klubs und Agrikultur-Geſellſchaften die
vereinten Beſtrebungen nach dieſer Seite hin im Wachstum
begriffen ſind. Eine große Anzahl dieſer und ähnlicher Ge
ſellſchaften haben Verträge mit dem Laboratorium ge-
ſchloſſen, welches die Reinigung verſchiedener Diſtrikte
übernimmt, und es führt als eine der letzten Jnſtanzen den
Beitritt der Gemeinde Coberley nahe bei Cheltenham an.
Durch die Aufmunterung von Mr. Bubb haben die erſten
Einwohner beſchloſſen, durch gemeinſames Vorgehen die
Ratten in der ganzen Gemeinde von 4000 Acker zu ver-
nichten. Betreffs dieſes Gegenſtandes haben ſie einen Kon
trakt mit dem Ratinlaboratorium gemacht, durch welchen
jeder Laden, jedes Publichouſe und jedes andere Gebäude
in der Gemeinde gänzlich von Ratten befreit werden ſoll
und Mr. Furu äußert ſich ſehr zuverſichtlich, fähig zu
ſein, die Bedingungen dieſes Kontraktes zu erfüllen.

Kleinere Mitteilungen.
Vogelſtützen.

Eine Frage nach dem Schutz von Veredlungsköpfen vorVögeln en iete Koch in der „Landw. Wochenſchr. f. d. Prov.
Sachſ.“ wie folgt: Größere Veredlungsköpfe der Obſtbäume bieten
den Vögeln günſtige Sitzgelegenheiten, namentlich, da dieſe ſich
gerne auf höhere, freiere Ruheplätze niederlaſſen. Ungeſchützt
können die mit der Unterlage noch zartverwachſenen Frühjahrs-
veredlungen der Obſtbäume dem Körpergewicht der größeren
Vögel, wie der ſchweren Raben, nicht ſtandhalten und brechen an
der Verwachſungsſtelle aus. ſter
Kirſchen in dieſer Beziehung empfindlich. Der Schaden, der
durch das Ausbrechen der jungen Veredlungen den Obſtzüchtern
erwächſt, iſt naturgemäß ſehr ſtörend, nicht nur, da der Baum
gewachſene Veredlungen verliert, ſondern auch da der Züchter in
der geſamten Kronenaufzucht gehemmt wird. Durch Anbringen
von Vogelſcheuchen, wie Fähnchen und Windklappern, laſſen ſich
auf die Dauer die Vögel kaum fernhalten, auch ſind dieſe Abwehr-
maßnahmen zu koſtſpielig und umſtändlich. Am gebräuchlichſten
und beſten bleibt das Anhringen von dauerhaften und bequemen
Vogelſitzgelegenheiten über den einzelnen Pfropfköpfen, ſo daß
die Veredlungen ſelbſt geſichert ſind. Zu dem Zwecke werden ſtarke
Weiden oder Haſelnußruten im Bogen über den Veredlungs-
köpfen befeſtigt, derart, daß die Enden eines Stockes rechts und
links an dem Veredlungsaſt anliegen und mit ſtarker Schnur
feſtgebunden ſind. Man kann auch ſelbſtverfertigte Kreuze aus
zwei verſchieden langen Stäben verwenden, die mit den unteren
Enden an den Veredlungsäſten feſt anzubinden ſind. Die Kreuz-
ſtellen ſelbſt müſſen natürlich, als Vogelſtützen, über die Vered-
lungen hinausragen. Bei jüngeren, ungepropften Bäumen mit
nur einigen Veredlungen genügt das Anbringen eines großen
Kreuzes, das ſenkrecht über das ganze Bäumchen hinwegragt und
mit dem unteren Ende feſt an dem Mittelaſt oder Stamm ange
bunden iſt. Dieſe Vogelſtützen müſſen jedoch ſofort nach der Ver
edlung angelegt werden, da ſogleich die Gefahr vorliegt daß
Vögel die Edelreiſer abbrechen. Bis zum nächſtjährigen Früh-
jahrstrieb iſt die Verwachſung der Veredlung ſo innig, daß alle
Vogelſtützen entfernt werden können.

Neue Bücher.
Soeben erſchien im Verlage der La nd wirtſchaft

lichen Schulbuchhandlung Karl Scholtze, Jnh.. Fritz
Grabow, Berlin W. 30, Gleditſchſtr. 26: Grundriß des Gemüſe-

Jn erſter Linie ſind die brüchigen

baues. Ein Leitfaden für den Unterricht an land wirtſchaftlichen
Lehranſtalten ſowie zum Selbſtunterricht von F. Stämmler,
Kgl. Gartenbaudirektor in Liegnitz. Neubearbeitet von
O. Wauer, Obſtbauwanderlehrer der Landwirtſchaftskammer
für Schleſien in Liegnitz. Dritte verbeſſerte und erweiterte Auf-
lage. Preis geb. 1,20 Mk. Das Büchlein behandelt im erſten
Abſchnitt den allgemeinen Gemüſebau und im zweiten Abſchnitt
die ſpezielle Kultur der einzelnen Gemüſearten. Für Laien
leicht faßlich geſchrieben und alle Fragen im Gemüſebau er
klärend, wird dies kleine Buch bald der Freund vieler Garten
beſitzer werden. Aber auch der Großgemüſezüchter findet alle den
Feldgemüſebau ſtreifenden Fragen beantwortet und die Kultur-
methoden erläutert. Ausgeſtattet iſt das Büchlein mit einer
großen Anzahl den Text angepaßten Abbildungen.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An dieRedaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilu Halle a. S Gr. Brauhausſtr. 36“
Redaktionsſchluß h 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können
für die betr. Nummer k Berü ung finden. ruck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

Revalo-
Melkmaschine

jeder einzelne Strich Kontrollierbar,
ergiebigstes Ausmelken,
wirklich in Praxis bewährt.

Anlagen können besiebtigt werden, die seit
ca. 2 Jahren ununterbrochen im Betriebe. Aueh

für kleine Wirtschaften geeignet.
Nur die Revalo erhielt 1910 von der D. L. G.
als höchste Auszeichnung auf Grund von Dauer-

prüfungen die [9157
Grosse silherne Denkmünze

C. F. RICETER
Brandenburg a. H.



Preisw. Angebot.
Jn HeſſenNaſſau, 1 Std. Bahn

von Kaſſel, in kl. Stadt Eiſen
bahnknotenpunkt gelegen, mit
vorzigl nnd u. Forellenfiſch. verſ.

ut, ca. 484 Mrg.,
iſt zu verk. Herrenh. 2 ſtöck. mit
10 u. reichl. Zubeh., auch elektr.
Beleuchtg., Waſſerltg. 2c., reichl.
Wirtſch.Gebd., einſchl. wertv. leb.
u. tot. Jnv.

Preis 285 000 Mk.,
Anzahl. 100 000 Mk. Näh. Ausk.
ert. unter Fol. 2334

Wilh. Hennig A Go., Deſſanu.

X Landwirtſchaft WX in Halle a. S., hochrentabel,
krankheitshalber zu verkaufen.

X Zur Uebernahme 40 50000 M.
X erforderl. Off. u. B. C. 4242
X an Rudolf Mosse, Halle. [9172

Eine faſt neue gutgehende
Laass'ſche Ktrohballenpresse

verleiht Lohndreſcher Herm. Knorr,
Zörbig. Auch werden Aufträge zum
Einpreſſ. äußerſt bill. übernommen.

2 Dieſer Dünger-de en auserMittezentrifugal-d laufenden Abteil
ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe.
Michael Kilies, Luckenwalde.
Pferde zum Schlachten

kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
8991] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Alle Sorten Felle
kanfen [5106

Gebr. Danglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplau 2.

PferdeWAugust Thurm, Reilſtr. 10.
5084] Telephon 507.

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 12-2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfa. 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus.
gutes Kieferuholz.
Pferde zum Schlachten

uft ſtets Arthur Möbius
Halle a. S., Laugeſtr. Tel 1156

[9166

Nur

180

Seit 15 Jahren in d. Prov. Sachſen eingeführte beliebte Zigarrenſorten.
Verſand nur direkt durch uns zu Fabrikpreiſen in gut abgelagerter Ware, mit tadelloſem Brand,
angenehmem, mildem Geſchmack und feinem Aroma per Nachnahme od. 2 Mon. Ziel, an Herren, deren Stellung
Bürgſchaft bietet. Frankoſendung von 500 Stück ab. Nichtpaſſendes Zurücknahme. Angabe erbeten,

ob hell, mittel- oder dunkelbraune Farbe erwünſcht. [4968

Anerkennungssehreiben

langjähriger Abnehmer.
Seit 13 Jahren habe ich

meinen Bedarfan Zigarren
v. Jhnen entnommen. Jch
bin mit der Qualität ſo-
wohl der gelegentlich be-
zogenen teuren Sorten wie
der regelmäßig von mir
gerauchten Marken Antje
und Planter Sigaar aus
nahmsloszufriedengeweſen

und Jhnen außerdem für die
Pünktlichkeit und Kulanz Jhrer
Geſchäſtsftsführung zu Dank
verpflichtet.

Halle a. S., Februar 1909.
Dr. E. Haupt, Univ.-Profeſſor.

v

V W

Dem Wunſche entſprechend, gebe

d ich gern die ErW W
nach Eintritt er
höhterBeſteuerung
gelieferteZigarren
ſendung als gleich

wertig mit der vorher-
gehend empfangenen von
mir befunden wurde und

der jetztetwas höhere Preis
als ein mäßiger bezeichnet
werden kann.

Halle a. S.,22. Okt. 1909.
Arndt, Rechnungsrat:

klärung ab, daß die

e

Mit Jhren ſeit fünf
Jahren erhaltenen Zi-

garren bin ich ſtets
zufrieden, kann ſie
daher nur beſtens
empfehlen.

7 W e 1909.7 7 7 7 M r un undSeit e von
Jahren bin ich von

JhrerFabrikimmer
mit guten u. preis
werten Zigarren
bedient worden.

Halle a. S.
Otto Necke,

Maſch.-Fabrikant.

W d

WeoòeooW V
W

Boeren, Sumatra mit

k. T Jchbin mit derletzten
2 Sendung, wieſonſt auche O immer, recht zufriedenundfinde auch den durch

die Tabakſteuer be-

XNova, Sumatra mit ſehr feinem Felix-Braſil, leicht u. ſehr beliebt, 50 Stück 5.80 Mk.
dingten Preisauſſchlag
b. Jhren Sorten mäßig.

Mit d. gelieferten
Zigarren bin ichPlanter Sigaar I, Borneo -Deck, mild und fein, 50 Stück 4.15 Mk.

durchaus zufrieden und kann ich Jhr Fabrikat jedem Raucher als preiswert empfehlen.

Halle a. S. Bungers, Oberpoſtkaſſenbuchhalter a. D.
Auswahlkistehen mit je 10 Stück von obigen 10 Sorten und 5 Zigarillos, Inhalt 105 Stück, 8.40 k.

Auswahlkiſten in verſchied. Preislagen je 100 Stück zu 5.25, 6.40, 7.50, 9.20, 11.60 Mk.
Auswahl der mildeſten Sorten in höh. Preislage 9.40 Mk., nikotinarme Sorten, ſehr leicht,
8.30 Mk., Braſil-Sorten, pikaut, 8.50 Mk., Borneo-Havauga-Spezialitäten 7.20 Mk., Aus
wahl der unſortierten Marken 7.60 Mk., Zigarillos 5.40 Mk. Fehlfarben aus den billigen

und Mittelſorten 100 Stück 4.70 Mk. Große illnſtrierte Preisliſte gratis.
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